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DerKanalisationsbetriebderGemeinde.Seit . Jänner1921wirdieRäu-¬
mungderHauptsammelkanäleinWienvonderGemeindeAneigenerRegie
besorgt .ImJahre1924wurdenungefähr1200FuhrenKanalaushubabge-¬
führt .DieRäumungderHaupt-undHauskanäleerfolgtgleichfallsimEi¬
genbetriebderGemeinde,wobeirundvierhundertBedienstetebeschäftigt
sind .DieAbfuhrdesKanalaushubsunddesSenkgrubeninhaltsbesorgen
PferdefuhrwerkeundLatrinenautosundwurdenimJahre1924rundzehn-¬
tausendFuhrengeleistet.DerKanalisationsbetriebderGemeindeWien
beschäfftigtgegenwärtig467Personen.FürdasJahr1925sinddieEin-¬
nahmenmit17. 2MilliardenunddieAusgabenmit62. 7MilliardenKro-¬nenveranschlagt .

.
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AusdemRathaus.InderkommendenWochehaltenStadtsenatundGemeinde-¬
rat keineSitzungenab .AmMontagentfälltdieSprechstundebeiBürger-¬
meisterSeitz .

6

Die Fünfzigmillionenprämieder WAG.ImRathausfand am2 Jänner inAn¬
wesenheitdesNotarsDr .StefanSchiffdieVerlosungderPrämievonfünf
zig Millionen Kronen der fünfprozentigen Teilschuldverschreibungen ( Prio¬
ritätsobliga tionen erste Emmission )derWasserkraftswerke-Aktiengesell-¬
schafftstatt .Gezogenwurdedie Nummer3,812 . 220auf die nundiePrämie
von fünfzig Millionen Kronen für das Jahr 1925 entfällt .Dieser Betrag
wirdgemässdenBedingungender Anleihevom . Februar1925an ,vonder
Kassa der WAGin WienI .Löwelstrasse 18 oder von derNiederösterreichi¬
schen Eskompte- Gesellschaftin Wien . AmHof2ausbezahlt .

DieKanalräumungsgebühren.FürdenMonatJänner1925wurdendieKanal-¬
räumungsgebührenmitdemFünfundzwanzigfachendesam . August1914ge¬
zahlten Monatszinsesfestgesetzt .

DieSterblichkeitimNovember.In WiensindimNovemberinsgesamt2113
Personengestorben ,ImNovember1923starben1841PersonenAnderSpitze
derTodesursachenstehenmit461FällendieHerz-undGefässkrankheiten.

ünf neueEindergärtender GemeindeDasstädtische Jugendamtverwaltet
gegenwärtig 57 Kindergärten der Gemeinde ,von denen 31 sogenannteVolks - ¬

kindergärtensind ,weilsievon2Uhrfrühbis8UhrabendsdieKinder
beherbergen .DieübrigenKindergärtensind von8 Uhrfrüh bis 11Uhrvor-¬
mittagsundvon2bis4Uhrnachmittagsgeößfnet.DieGemeindewirdnun
im Jahre 1925 weitere fünf Kindergärten errichten ,die sämtlich in den

neuenWohnhausbauteneingebautwerden .DiebaulichenHerstellungskosten
dieserfünfKindergärtensindmit1500MillionenKronenveranschlagt .
Sie werdenin Favoriten ,Neilreichgasse ,in Simmering ,Fikeysgasse ,inMeid¬

ling ,Klährgasse,inFünfhaus,MattisplatzundinFloridsdorf,Pitkagasse,
errichtet werden ,In allen Kindergärtenwirdauf Wunschder Elternden
Kindern ein Frühstück ,in allen Volkskindergärten auch ein Mittagsessen

imNährwertvonsechshundertKaloriengegeben .DasBesuchsgeldist jetzt
eintausend Kronen für jedes Kind wöchentlich ,für das Frühstück sind wö- ¬
chentlich 3600 Kronen und für die Mittagsspeisung wöchentlich 20 . 400

Kronenzu zahlen Bedürftigen Eltern wird das Besuchsgelderlassenund
auch die Kostender Ausspeisungwerdenje nach der Bedürftigkeitder

Eltern entwederganzvonder Gemeindegetragenoder zumhalbenundzu
einemDritteldesPreisesberechnet .Gegenwärtigsind53ProzentFrei¬
plätze .DerPersonalaufwandfür die städtischen Kindergärtenist im
Jahre 1925 mit rund 10 . 3Milliarden Kronen vorgesehen ,während die übri¬

genAusgaben. 1MilliardenKronenbetragen.

FachkurseanderKoch-FundHaushaliungsschulederStadtWien.
AnfangsJänner1925beginnenan der städtischenKach -undHaushal¬
tungsschulewiederneueFachkursein Kochen ,Weissnähenund
Kleidermachen;mitgleichemZeitpunktewirdaucheinFachschulunter¬
richt für Grossküchenbetrieberöffnet .Die Kursewerdenzweimal
in derWochedurch3Monategehalten ;einbesonderervormittägiger
Kochkursfür feinereKüchewirdtäglichgeführt .DieKursbesucherin¬
nen köhnendie Schuleinrichtungenmitbenützen .Einschreibungenbei
der Schulleitung ,VI .Brückengasse3 ,Fernruf50- - 19.
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DiestädtischeTuberkulosenfürsorge.DieGemeindeWienhat zurBekämpfung
derTuberkuloseneunFürsorgestelleneingerichtet,diesichinderLeo¬
poldstadt ,Zirkusgasse 5 ,Margareten ,Margaretengürtel 96,Favoriten ,Leeb¬

gasse17b ,Simmering,Hauptstrasse76 ,Meidling,Hauptstrasse2 ,Rudolfsheim,
Dadlergasse16 ,Ottakring ,Effingergasse 23 ,Hernals ,Elterleinplatz 14und
Florifsdorf ,Gerichtsgasse1 befinden .ImVoranschlagfür das Jahr1925
ist die Errichtung einer weiteren Tuberkulosenfürsorgestelle vorgesehen .

In den neunFürsorgestellen sind 19 Fachärzte und 36 Fürsorgerinnentä¬

tig ;der Gesamtaufwandist für das Jahr 1925mit rund . 5MilliardenKro¬
nenveranschlagt .

DerZweckderTuberkulosefürsorgestellenistvorallem,dieKran-¬
kenausfindigzumachenunddannin jedemEinzelfalldiezweckmässig-¬
ste FormzurVerhütungderWeiterverbreitungdieserKrankheitzufinden.

Erholungsstätten für Leichtlungenkranke besitzt die Gemeindebeim

Krankenhausin Lainzmit212Betten,inHernalsaufderKreuzwiesemit
100Betten ,in Döbling ,nächstdemSchlossBellevuemit47Betten ,in- ¬

Favoriten„SpinnerinamKreuz "mit 250Betten ,in Hietzing„Baumgartner-¬
höhe "mit 240Betten,ferner Heilanstalten für Kinderin BadHall mit176
Betten ,in Sulzbachbei Ischlmit100Betten ,in SanPelagiomit250 .Bet-¬
ten - in dieser Anstalt werdenvomNovemberbis Märzje 120undvon
AprilbisOktoberBe250KinderaugKostenderGemeindeuntergebracht- ¬
in Lussingrandemit100Betten,sowieje eine AbteilungfürTuberkulose
im Krankenhausder Stadt Wienmit 212 Betten und im Wiener' ersorgungs¬
heim mit 531 Betten .Die GemeindeWienträgt auch die Kosten für denAuf- ¬
enthaltbedürftigerLungenkrankerin fremdenAnstalten ,wieimlandschaft.
lichen Spital BadHall ,in der WaldschuleAlland ,in Hörgas ,Enzenbach,

GrimmensteinundKremsunddieBelichtungskostenfürLupuskranke.Insge¬
samtverfügtdie GemeindeüberrundzweitausendBettenfürLungenkranke.

Die Lungenheilstätte „Baumgartnerhöhe "wird von der Gemeindeseit
22 .Mai1923 ,die Heilanstalt„SpinnerinamKreuz "seit 15 .Juni1923 ,die
Erholungsstättefür LeichtlungenkrankeauderKreuzwieseseit20. Au-¬
gust1923unddie Erholungsstättefür Leichtlungenkrankenächstdem
Schloss Bellevue seit 25 . August1922betrieben .DieErholungsstätte
ist nur in denSommermonatengeöffnet .

NachdemHaushaltsplan für das Jahr 1925stellen sich dieAusgaben
der GemeindeWienfür die Tuberkulosenfürsorgeausserhalbderstädtische
Anstaltenauf . 884MillionenKronenundfür dieTuberkulosenfürsorge

instädtischenAnstaltenauf19. 716MillionenKronen.
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DieAnfertigungder WienerWählerliste .DieWahlordnungfür denNa¬
tionalrat verpflichtet die Gemeindeam1 .Jännereines jedenJahres
die Wählerverzeichnisserichtizustellen .DieseArbeit mussbis . Fe¬
bruarbeendetsein .VondiesemTagan müssendie Wählerlistenöffent¬-¬
lichaufgelegtwerdenundkönnenReklamationenerfolgen .DerMagistrat
hat bereits im Dezemberin alle Häusereigene Wähleranlageblätterge¬
schickt ,die vondenWahlberechtigtenauszufüllensindundvondenBe-¬
auftragtendesMagistratsabgeholtwerden.WelchungeheureArbeitder
Gemeindedaerwächst,zeigtalleinschondieZahlderWähler,dieanläß¬
lich der Oktoberwahl des Jahres 1923,nicht weniger als 1,140 . 323be¬

trug .UngefährsechshundertBeamtesind gegenwärtignur damitbeschäf¬
tigt ,dass sie die ausgefüllten Wähleranlageblätterin den Häusernüber- ¬

prüfenundeinsammeln.DazukommenabernochungefährvierhundertMa¬
schinschreibkräfte ,die in zweiSchichtenander NiederschriftderWäh¬
lerliste arbeiten .NichtunbeträchtlichwarendieSchwierigkeitender
Unterbringungdieser grossen Zahl von Schreibkräften ,da dieKanzlei¬

räumeimRathausschonseit langerZeitungenügendsind. Schliesslich
wurdealsArbeitsraumfürdieAnlegungderWählerlistedergrosseFest¬
saal des NeuenWienerRathausgewählt ,der nun einige Wochenseinemur¬
sprünglichenZweckentzogenist .DerGemeindeerwachsendurchdieAnle¬
gungderWählerlisterundzweiMilliardenKronenAusgaben.
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DieBeleuchtungdesRathaueswirdamSonntagwiederholt.AmSonntag,
den11 .Jännerum11UhrvormittagsfindetinderSchalt-undTrans¬
formatorenstationWien- Nord,Floridsdorf ,Jedleseerstrasse ,dieUeber¬
nahmedesWasserkraftwerkesOpponitzundderStarkstrom-Fernleitung
in denBetriebder städtischenElektrizitätswerkestatt .Anlässlich
dieserUebernahmewirdamgleichenTagdie festliche Beleuchtungdes
Rathauseswiederholt .DasRathauswirdsowieamNeujahrstagvonfünf
bis sechs Uhrundvonacht bis neunUhrABendsmit dreiScheinwer¬
fernundviertausendFerrowatt-Halbwattlampenbeleuchtetwerden.

ErholungsfürsorgefürdieerwerbstätigeJugend.DieLehrlingsfürsor-¬
geaktionhat auchin denWintermonatendasErholungsheimfürmännli¬
che Jugendliche in Fischau an der Schneebergbahnund für weibliche
Jugendliche das Erholungsheimin Wieselburgan der Erlauf inBetrieb .
In diese beiden Heime können Bedürftige nur nachvorausgegangener
ärztlicherUntersuchungaufgenommenwerden.DieseUntersuchungensind
jedenDienstagvon5 bis 6 UhrabendsimAerztezimmerdesVerbandes
derKrankenkassen,VI .Königseggasse10 .

DerFürgermeisterandieWitweLöwes.BürgermeisterSeitzhatheutean
die Witwedes Dirigenten FerdinandLöwefolgendes Beileidsschreibenge- ¬
sendet :In denStundenIhrestiefen Schmerzes,bitteich Siemeinesinnig¬
sten Mitempfindensversichertzusein .MitIhnenundIhrer Familietrau¬
ert einegrosseKünstlergemeindeunddasmusikalischeWien ,undmitIhnen
weintdieKunstselbst ,derer - einbegnadeterMittler- seinLebenge-¬
weihtunddenWegzumHerzendesVolkesgebahnthat. Aberindiesen
Schmerz fügt sich tröstend die Gewissheit :Ferdinand Löwe lebt weiter in

derdankbarenErinnerung,diedieStadtWienundvorallemjeneTausen-¬
den ,die er für die Kunstgewonnenhat ,diesemMeisterder Tönedauernd
bewahren werden .
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. .
DieWienerFriedhöfe.DieGemeindeWienverwaltetgegenwärtig38Fried-¬
höfe ,vondenensiebenseit Jahrennicht mehrbelegtwerden( St .Marx,
Schmelz ,Währing ,Döbling ,Neustift ,SieveringundAspern ). Benütztwerden
31 Friedhöfe ,wovon elf im Eigenbetrieb der Gemeinde geführt werden

und zwar der Zentralfriedhof ,die Vorortefriedhöfe in Meidling ,Hetzen¬
dorf(Südwestfriedhof),Hietzing ,Lainz ,Baumgarten,Hütteldorf ,Ottakring,
Hernals ,GrinzingundStammersdorf.AufdenFfiedhöfenSimmering,Kaiser-¬
Ebersdorf,Hetzendorf(Ortsfriedhof),Altmanndorf ,Ober- St .Veit ,Dorn-¬
bach,Gersthof,Pötzleinsdorf ,Neustift,Döbling,Sievering,Heiligenstadt,
Gross-Jedlersdorf,Strbersdorf,Jedlesee,Leopoldau ,Kagran,Hirschstetten,
StadlauundAspernbesorgenvertraglichbestellteUnternehmerdieBe¬

erdigungsarbeiten.
ImJahre1934wurdenrundzwanzigtausendPersonenbeerdigt .Die

ZahlderFreileichenwar2600.
InderVerwaltungderFriedhofsabteilungstehtauchdieFeuerhalle

undder UrnenfriedhofDieseAnlagewirdseit 17. Jänner1923betrieben .
GegenwärtigwerdenzweiVerbrennungsöfenbenützt .ImJahre1924wurden
1340 Leicheneingeäschert .

BeidenFriedhöfen,dievonderGemeindealleingeführtwerden,be¬
stehenauchGärtnereien ,die die AusschmückungundPflegederGrabstel¬
len ,denBlumen- undKränzeverkaufbesorgenundLeihdekorationenfür
Aufbahrungenbeistellen .ImvergangenenJahrwurdenrund17 . 000Gräber
geschmückt .

DemZentralfriedhofist aucheine Steinmetzwerkstätteangegliedert ,
die der UeberarbeitungvonheimgefallenenGrabsteinendient .ImJahre
1924wurden570Grabsteineund920Urnenverkauft.

DierunddreissigJochumfassendenGründefürdieErweiterungdes
Zentralfriedhofes werdenbewirtschaft und wird von einemErtragvon
ungefähr30. 000KilogrammHafergerechnet ,derfürdeneigenenPferde-¬
stand verwendetwird .

Für das Jahr 1925ist in den Voranschlagein Betrag vonvierhun¬
dertMillionenKronenfürdieErrichtungeinesDenkmalesaufderKrie-¬

gergrabstätteimZentralfriedhofeingestellt .Weitersist vorgesehender
NeubaueinerLeichenhalleamJedleseerFriedhofmiteinemErfordernis
von200MillionenKronenundverschiedeneInventaranschaffungen,diezu¬
sammen600MillionenKronenerfordern.

DerBetrieb der Gemeindefriedhöfebeschäftigt insgesamt61Beämte,
332ständigeund195Saisonarbeiter ,zusammenalso588Bedienstête.
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Hartäckerpark . Am14. November1924wurdedie vonder GemeindedurchAuf-¬

forstungderGründederfrüherenSandgrubenaufderTürkenschanze,zwi¬
schenderKrottenbach-undHartäckerstrassein Döbling ,geschaffeneGar¬
tenanlageeröffnet .DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegen¬
heitenhat amMittwochauf AntragdesGemeinderatesJenschikundimEin¬
vernehmenmitderBezirksvertretungdieseneueGartenanlageHartäcker¬
parkbenannt.

- . - - - - ¬
Die städtischen Schulzahnkliniken .Die GemeindeWienhat bereits neun
Schulzahnklinikeneingerichtet,an denen im vergangenenSchuljahr3654
Kinderin 82Schulzahnklassensystematischbehandeltwurden.Dieneun
Schulzahnklinikensind auf demAlsergrund( Sobieskygasse ) ,inFavoriten
( Uhlandgasse ) ,in Simmering( Herderplatz ) ,in Meidling(Singrienerstrasse ) ,
in Hietzing(Rainerspital ) ,in Rudolfsheim( BenediktSchellingergasse ) ,in
Ottakring(Neulerchenfelderstrasse),in der Brigittenau(Pöchlarnstrasse )
und in Floridsdorf ( Gerichtsgasse ) .Gegenwärtigsind fünfzehnSchulzahn¬
ärzteundsechzehnzahnärztlicheAssistentinnenindenstädtischenSchul
zahnkliniken tätig . Fürdas Jahr 1925 ist der Gesamtaufwandfür diese so

nützlicheEinrichtungmit1120MillionenKronenveranschlagt.
- . . . ——

DieAkademiefürsozialeVerwaltungderGemeinde.ImVoranschlagderGe-¬
meindeWienfür das Jahr 1925ist ein Betragvon206 . 8MillionenKronen
für die städtische Akademie für soziale Verwaltung vorgesehen .Diese Aus - ¬

gabeverteilt sich auf die verschiedenstenKurse . Sosteht an ersterStel¬
le ein Betrag von 138 . 5Millionen Kronen für die Bildungsanstalt für Kin - ¬

dergärtnerinnen ,auf den Jugendfürsorgekursentfallen 51 . 1MillionenKro¬
nenundaufdieFortbildungskursefür Berufsvormünder ,Fürsorgerinnen,Kin-¬
dergärtnerinnen,HortleiterundHortleiterinnenkommen17 . 2Millionen

Kronen .
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DieRathausbeleuchtungamSonntag.Wiebereitsmitgeteilt ,wirdamSonn-¬
tag vonfünf bis sechs undvonacht bis neunUhrabends,anlässlichder
Uebernahmedes WasserkraftwerkesOpponitzin denBetriebderstädti -¬
schenElektrizitätswerke,die festlicheBeleuchtungdesWienerRathau¬
seswiederholt.
HistorischesMuseumderStadtWien.AmSonntagwirddasHistorischeMu¬
seumderStadtWienimRathaus,FeststiegeII ,daswegenderAbräumungs-¬
arbeiten nachder MusikzundTheaterausstellungeinige Wochengesperrt
werdenmusste ,mit Ausnahmeder zweitenAbteilung ,wiedereröffnet . Be-¬
suchszeitjedenDienstag ,Donnerstag ,Sonn- undFeiertagvon9 Uhrvor-¬
mittagsbis 1 Uhrmittags .Eintritt frei .DiezweiteAbteilungwirdvor-¬
aussichtlichEndeJännereröffnetwerdenkönnen.

- . - ¬
EntfallenderKraftstellwagenverkehr.DieBetriebsgaragedesstädtischen
Kraftstellwagenbetriebes in der Pernerstorfergasse wird in die Lieben¬
berggasse(Zedlitzhalle )verlegt .AusdiesemGrundeentfällt vomMittwoch,
den14. Jännerandie PersonenbeförderungmitKraftstellwagenaufden
EinführungslinienüberdieArgentinierstrasse,FavoritenstrasseundWied-¬
ner-Hauppstrasse,wobisjetzt einFrüh- undAbendverkehreingeführtwar.

AuszahlungderKinderzuschüsse.AllenPersonen,denenaufFrunddesAb-¬
baugesetzes Kinderzuschüsse zuerkannt worden sind und die einen Züer¬
kennungsbescheidbesitzen ,werdendiese Zuschüssefür die Zeit vom. Ju-¬
li bis 31,Dezember1924amMittwoch,den21. JännerundDonnerstag,den
22 .Jännervon8 Uhrvormittagsbis 12Uhrmittagsin derRechnungsab¬
teilungdesmagistratischenBezirksamtesihresWohnortesausgefolgt.
DerZuerkennungsbescheidist vorzuweisen.Hatein Kindvordem. Juli
1924das vierzehnteLebensjahrerreicht oderdenAnspruchaufeinen
vomArbeitsgeber des Vaters ,Stiefvaters ,Pflegevaters oder derMutter
zu zahlenden Kinderzuschuss erworben,so ist das Recht auf einen Kinder¬
zuschussdurchdenMagistraterloschen.

DerBaustoffbedarfder GemeindeWien,IneinemeigenenBetriebhatdie
GemeindeWiendie Beschaffungder Baustoffezusammengefasst.DieserBe¬
trieb besorgtfür die städtischenVerbrauchstellendenerforderlichen
Schotter ,Bausand ,die Ziegeln ,Gips ,Gipsdielen ,Walzeisen ,Eisengussmateria¬
lien ,Rohre ,Glas ,Farbstoffe ,Firnis ,Teerprodukte ,Dachpappe ,Fenster ,Türen ,
MaterialienfürGas- undWasserinstallationen.Interessantist einesoe-¬
benabgeschlosseneAufstellungüberdenUmsatzdies . sstädtischenBe-¬
triebes vom . Jännerbis 30. September1924 . Eswurdennicht wenigerals
26. 859WaggonsSchotterundBausand,286WaggonsWalzeisen,Gussmaterial
undBleche ,4072WaggonsZement ,542WaggonsGipsundGipsschlackenstei¬
ne ,105 . 700KilogrammFarbstoffe ,Firnis undFarben ,43WaggonsDachpappe
undTeerprodukte,66. 000QuadratmeterGlas ,50WaggonsInstallationsma¬

umgesetzt .
terial undrundsechshundertWaggonsverschiedeneBaustoffeInsgesamt
hat dieser Gemeindebetriebin denneunMonatenrund50 . 800Waggonsum¬
gesetzt . Dain der gleichenZeit des Jahres1923nur 16 . 500WaggonsBau¬
stoffeumgesetztwordensind ,ist deutlichdiegesteigerteWohnbautätig¬
keit derGemeindeimJahre1924erkennbar .Bemerkenswertist auch ,dass
im Jehre 1924 der Umsatz an Ziegel fast 30 . 000Waggonsbetrug .

Die grosse Entwicklung dieses Betriebes geht auch daraus hervor ,

dassin denJahren1921und1922nursechs ,imJahre1923bereitself ,
gegenwärtigaberschon29Magazinsaufseher,Wächter undArbeiterbe¬
schäftigtsind .
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- - - - -- .
DieGartenanlagenderStadtWien.ImVoranschlagderGemeindeWiensind
fürdasGartenwesenimJahre1925rund19 . 7MilliardenAusgabenvorge¬
sehen.Derzeitbestehen370Anlagen,dieeineFlächevonmehralszwei
MillionenQuadratmeterbedeken.DieAlleen ,dievonderGemeindeWienzu
pflegensind ,zählenrund58. 000Bäume,stellenalsoeinenziemlichgros-¬
senWalddar . DieGemeindehataucheineBaumschulein Albern ,die190. 000
Quadratmeter umfasst und zur Zucht von Gehölzen ,Koniferen undShräuchern

dient .DieAufzuchtder Kultur - undTopfgewächse ,sowiedie PflegederDe- ¬
koratinspflanzenerfolgtimstädtischenReservegartenin derEnnsgasse,
dereinFlächenausmassvon46. 000Quadratmeternhatundfünfundzwanzig
Glashäuserbesitzt.KleinereReservgärtenbefindensichimArenbergpark,
Enkplatz ,Theresienbadpark,Maxingpark,Ottakringerstrasse,Braungasseund
imWertheimsteinpark.ImstädtischenGartenwesensindständig316Perso-¬
nen beschäftigt ,während gegenwärtig vorübergehend 247 Personenarbeiten .

FürdasJahr1925sindauchaufdiesemGebieteinigebedeutende
Investionenvorgesehen,diezusammen. 820MillionenKronenerfordern.
AnderSpitzestehtmiteinemBetragvon770MillionenKronendieUm¬
wandlungdesehemaligenWähringerOrtsfriedhofesineineGartenanlage .
Als dritte Baurate für den Waldmüllerparksind 450 Millionen Kronenin
denHaushaltsplaneingesetzt ,für die Errichtungeiner Gartenanlagein
der Richthausenstrassein Hernalssind 300Millionenundfür dieErwei¬
terungdesHartäckerparksinDöblingsind200MillionenKroneneinge-¬
stelltworden.DieLagerräumedesgrossenReservegartensinderEnnsgasse
werdenausgestaltet,wasrundhundertMillionenKronenkostenwird.

DieRathausbeleuchtungamSonntag.AnlässlichderUebernahmedesWasser¬
kraftwerkesin Opponitz ,die amSonntagvormittagsin feierlicherWeise
durchdenBürgermeistererfolgt ,wird ,wiebereits berichtet ,diefestliche

BeleuchtungdesRathausesamgleichenTagwiederholt .DieBeleuchtungist
vonfünf bis sechsundvonacht bis neunUhrabends.

-
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SitzungenimRathausAmDienstagum10UhrvormittagsfindeteineSitzung
desWienerStadtsenatsstatt .DerGemeinderathältamFreitagum5Uhr
nachmittagseineSitzungab .

Durchfahrtdurchdie Annagasse .DerMagistrathat verfügt ,dassdieDurch¬
fahrtdurchdieAnnagassein derInnerenStadtnurin derRichtungvon
derKärtnerstrassegegen,dieSeilerstätteerfolgendarf ,weileinTeildie¬
serGassederartengist ,dasszweisichbegegnendeWagendenGehsteigbe¬
nützenmüssen.

DassprechendeHausinWähring.VoreinigenWochenzeigtensich,wiebe¬
reits mitgeteilt,an dem Hause Schulgasse ,Ecke Karl Beckgasse ,starke Sen¬

kungen,dieaufeinemangelhafteHerstellungderPiloten,aufdenendasGe¬
bäudesteht ,zurückzuführensind .EsmüsstedasGebäudegeräumtwerdenund
dasWohnungsamtbrachtedieBewohnernotdürftigunter .NunmehrhatderGe¬
meinderatsausschussfürWohnungswesenaufAntragdesGemeinderatesReis¬
mannbeschlossen,diesesWohnhauswiederinstandsetzenzulassen .Dievor¬
aussichtlichenKostenbetragensechshundertMillionenKronenundwerden
durcheineZwangshypotheksichergestellt .DurchdiesenBeschlusswerden
die BewohnerdiesesHausesin absehbarerZeitwiederin ihreWohnungen
übersiedelnkönnen.

BesuchsordnungdesUhrenmuseums.DasstädtischeUhrenmuseum.Schulhof2,
kannnachvorherigerschriftlicher AnmeldungjedenMittwochum10Uhr
undjedenDienstagundSamstagum10Uhrund4 Uhrbesichtigtwerden.
DerGemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltunghatvom1 .Jänneran ,
dieEintrittsgebührfüreinePersonmitviertausendKronenfestgesetzt.
Für Vereine ,denen auch ausnahmsweise an Sonntagen die Besichtigung be¬

willigtwerdenkann,istdieEintrittsgebührfürjedePersonzweitausend
Kronen ,dochkönnenwegendes beschränktenRaumesnur Gruppenvonhöch¬
stens zwanzigPersoneneingelassenwerden. SolchegemeinsameBesuchesindgleichfalls
vorheranzumelden.

DieJahresberichteder WienerStadtverwaltung .In der SitzungdesGe- ¬
meinderatsausschussesfür allgemeineVerwaltungwurdeauf einenAn¬
trag des Stadtrates Richter beschlossen ,den in Arbeitbefindlichen
VerwaltungsberichtderGemeindeWienfür dieZeitvom1 .Juli 1919bis
31 . Dezember1922 drucken zu lassen und auch die Berichte über die Jah¬

re 1923und 1924fertigzustellen . Fürdie weiterenVerwaltungsberichte
ist grundsätzlich ,so wievordemKriege ,die einjährigeBerichtszeitvor¬

gesehen .
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Empfangbei BürgermeisterSeitz .Anlässlichder UebernahmedesWasser¬
kraftwerkesOpponitzhatte BürgermeisterSeitz amSonntagnachmittag
während der festlichen Beleuchtung des Rathauses die Mitglieder der

Regierung ,desGemeinderates,derPresse . . . zueinemTmegeladen .Es
waren Bundespräsident Dr .Hainisch ,Vizekanzler Dr .Waber ,Bundesminister

Dr .Resch ,LandeshauptmannDr. Buresch ,PolizeipräsidentSchober,

die VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die amtsführendenStadträte
Speiser,Breitner,ProfessorTandler,Weber,Siegel,Kokrda,Richter,Stadt-¬
rat Rummelhardt ,Präsidentdes StadtschulratesGlöckel ,Präsidentder
„Wag" ,GemeinderatProfessorFränkel ,MagistratsdirektorDr .Hartl ,die

meistenMitgliederdes WienerGemeinderates ,vieleBezirksvorsteler,
die leitendenIngenieureundBeamtender „ Wag" ,sowiedieDirektoren
derstädtischenUnternehmungenundeinegrosseZahlvonVertreternder
WienerTagespresseerschienen .DieVeranstaltungbot Gelegenheitzu
einemregen GedankenaustauschzwischendemBürgermeister ,sowieden

VertreternderStadtunddengeladenenGästen.

DieFestbeleuchtungdesRathauses.ZurgleichenZeit ,wiebereitsam
Neujahrstag ,wurdeamSonntagdas WienerRathausfestlich beleuchtet ,

DerZustromderschaulustigenBevölkerungzudemprächtigemSchau¬
spielwarkaumgeringer,alsamNeujahrstag.OhnediegeringsteStö-¬
rungvollzogsich die Illumination ,die vonviertausendFerrowatt-¬
Halbwattlampenund drei Scheinwerfern besorgt wurde .
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DieGemeindeWienundderBrotpreis .DasOrganderchristliehsozialen
Partei richtet gegendie Gemeindeverwaltungden Vorwurf ,dass sie trotz
ihrer Beteiligungenan BrotfabrikenkeinenentsprechendenEinflussauf
die Herabminderungder Brotpreise nehme .Demgegenübersei folgendes
festgestellt :DerBesitz der Gemeindean AktienderAnkerbrotfabrik
beträgtfünfProzent .DieserganzbescheidenenQuoteentsprechend,hatte
die Gemeindeniemals irgend einen Anteil an der VerwaltungdiesesUntere
nehmens.DerGemeindesteht keineDelegierungsrechtin denVerwaltungse
rat zu und es gehört auch kein Vertreter der GemeindedemVerwaltungs- ¬
rat an .Es ist deshalb vollkommenunzulässig ,der Gemeindefür die Preis¬

bestimmungenderAnkerbrotfabrikauchnurdiegeringsteVerantwortung
zuzuschieben .

Wasdie„ErstenWienerKronenBrotwerkevonMoritzHafmer
. G."betrifft ,sobestehteinedirekteBeteiligungderGemeindeüber-¬

hauptnicht .Hingegenbesitztdie„ ErsteWienerWalzmühleVonwiller&
So. ,. G." einAktienpaketderKronenbrotwerke,AnderVonwiller. G.
ist dieGemeindenurmit18ProzentdesAktienkapitalesinteressiert .
EshandeltsichalsoauchhierumeineausgesprocheneMinoritätsbeteili¬
gung .ImVersaltungsratder Kronenbrotwerkeist die Gemeindegegenwärtig
überhauptnichtvertreten .PräsidentdesVerwaltungsratesderersten
WienerKronenbrotwerkeist derAltbürgermeisterDr .RichardWeiskirch-¬
ner .AndenKronenbretwerkenistdieBäckergenossenschaftbeteiligt
undals derenVertreterimVerwaltungsratfungiertder früherechrist -¬
lichaoziale Gemeinderat ,Bäckermeister Karf Effenberger ,Ausschussmit .

gliedderBäckergenossendehaft,BiszuderEndeDezember1924abge-¬
haltenenletztenGeneralversammlungderKronenbrotwerkewarüberdies
der Bäckermeisterundchristlichsoziale GemeinderatJohannKörberVer- ¬
waltungsratderKronenbrotwerke.DiesefachkundigenPersonenwarenund
sindwohlamehestenberufendieKalkulationenderKronenbrotwerkeauf
ihreBerechtigungzuprüfenundgegenübertriebeneBrotpreiseEinspruch
zuerheben.Die„Reichspost“behauptetferner ,dassdieGemeindeeine
grosseDampfbäckereibesitze .DamithatesfolgendeBewandtnis:Inden
vomBundals TuberkulosenheilstätteübernommenenBarakkenlager„Spinne-¬
rinamKreuz" befindetsichaucheineBäckerei,dievonderGemeinde
weiterbetriebenwurde.SieerzeugtinzweiNormalöfenGebäck,dasBe-¬
diglich für die städtischen Humanitätsanstalten bestimmtist .Diese
kleine ,für eine Erweitereungnicht geeignete Anlagebeschäftigt ins¬
gesamt15PersonenundkannglattdenBedarfderkommunalenAnstalten
decken .EinVerkaufan Private findet überhauptnicht statt undesist
alsodieserKleinbetrieb-voneinergrossenDampfbäckereikannkeine
Redesein - ganz ausser Stande ,die Brotpreise zu beeinflussen ,Sons- ¬
tige Beteiligungender Gemeinde ,direkter oder indirekter Art anBrot
erzeugungsstättenbestehennicht -EsgehtausdieserDarstellungwohl

klar hervor ,dass die Gemeindeverwaltungauf die HöhederBrotpreise
keinen wie immergearteten Einflusshat .
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HundesteuerfürdasJahr1925.DurchdasLandesgesetzvom23 .Dezember
1924wurdedie Hundesteuerfür dasJahr 1925mithunderttausendKronen
für jeden Hundfestgesetzt .Der Magistrat macht alle Hundebesitzerauf - ¬

merksam,dassdieHundemarkeohneweitereAufforderungundohneZahlungs-¬
auftrag bei denKassender magistratischenBezirksämternochimJänner
1925gelöstwerdenmuss.WirddieHundemarkebisEndeJännernichtgelöst,
ist die mit KostenverbundenezwangsweiseEinhebungder Abgabeunddie
AnrechnungdesfünfundzwanzigprozentigenVerzögerungszuschlageszuge-¬
wärtigen .DiestädtischeWasenmeistereiwurdebeauftragt ,nachAblaufder
ZahlungsfristeinenverstärktenDiensteinzurichtenundalle Hunde ,die
ohne Markefür das Jahr 1925 sind ,einzufangen und ausnahmsloszuvertil¬
gen . Wirddie neue Hundemarkeverloren ,ist eine Ersatzmarke zulösen,für
die neuerlichhunderttausendKronenzu zahlensind .

S .
AenderungimKraftstellwagenverkehr .DadieBetriebsgaragedesstädtischen
Kraftstellwagenbetriebesin derPernerstorfergassein dieLiebenberggasse
(Zedlitzhalle )verlegtwordenist,mussauf denEinführungslihienüberdie
Argentinierstrasse,FavoritenstrasseundWiedner-Hauptstrasse,wobisjetzt
einFrüh-undAbendverkehrabgewickeltwurde,vomMittwoch,den14 .Jänneran,
die Personenbeförderungmit Kraftstellwagenentfallen .

AnkäufefürdasUhrenmuseum.InderheutigenSitzungdesGemeinderatsaus-¬
schussesfür FinanzenbeantragteamtsführenderStadtratRichterdenAnkauf
vonsiebzehnaltenimDorotheumzurVersteigerunggelangendenTaschenuhren
fürdasUhrenmuseumderStadtWien. DerAntragwurdeeinstimmigangenommen
unddasErfordernisvonsiebenMillionenKronengenehmigt.
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*
JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamSams¬
tag amtsführenderStadtratSpeiserdengoldenenHochzeitspaarenFranz
undElisabethGrabner,Pfeilgasse10,FranzundAntoniaHumperstetter,
VersorgungsheimLainz ,FranzundThereseRadler ,HernalserHauptstrasse
89,KarlundAloisiaSchlusche,Fuchrährengasse19undAntonundAdelheid
Spitzer,FriedrichKaisergasse53,dieEhrengabederGemeindeWien.

DieKrankenversicherungderlandwirtschaftlichenArbeiter.DieDauerder
nachdenBestimmungendes Krankenversicherungsgesetzesundderneunzehn¬
ten NovellezudiesemGesetzefür gewissezumArbeitgeberin einemVer¬
wandschaftsverhältnisstehendeland - undforstwirtschaftlicheArbeitneh¬
mererteiltenBefreiungenvonderKrankenversicherungspflichtwurdebis
einschliesslich6Februar1925verlängert.

EineGemeindesubventionfürdenVereinderMuseumsfreunde.Zudenbei¬
den Ausstellungen des Vereines der Museumsfreunde soll nun noch eine

dritte kommen,diediefranzösischeKunstvon1820bis1920umfassen
wird. DurchdieseVeranstaltungsoll dasWienerPublikummitderKunst
des Auslandes ,vonder es in den letzten Jahren ausgeschlossenwar ,wie¬
der verbundenwerden . Schonjetzt bekundetdas Auslandein grossesIn - ¬
teresseandieserAusstellung ,die aberauchdenheimischenKünstlern
Anregungenbieten wird .DieGemeindeWienhat auf AntragdesGemeinde¬
rates Thaller demVerein der Museumsfreundefür diese Ausstellungeine
Subvention von fünfzig Millionen Kronenbewilligt .

. besichti¬:t
ineReichsdeutscheGästeimRathaus.IndervergangenenWoche

grössere Abordnungder StadtverordnetenversammlungvonDresden
unter Führungdes BürgermeistersNitscheunddesStadtbaudirektors
OerteldieEinrichtungenderGemeindeWien .DiereichsdeutschenKommu¬
nalpolitikerinteressiertensichvorallemfürdieWohnhausbautender
Gemeinde. OberstadtbauratIngenieurFuchsführte die Gästein diegrosse
Wohnhausanlagedes„Fuchsenfeldhofes“,aufdieSchmelz,in dieGemeinde¬
siedlungen„Hermeswiese"undWeissenböckstrasseundschliesslichbe¬
sichtigten sie noch das bereits fertiggestellte Wohnhausin derBerg- ¬
steiggasse ,in dembekanntlichnachdenEntwürfendesArchitektenPalak-¬
Hellwigin denKüchendieEinrichtungsgegenständevonderGemeindebei¬
gestellt wordensind . AndieseBesichtungen,vondenendie DresdnerFach¬
leutesehrbefriedigtwaren,schlosssicheineAussprachederAbordnung
mitdemstädtischenFinanzreferentenamtsführendenStadtratBreitner
und dem städtischen Baureferenten amstführenden Stadtrat Siegel ,in der

vor allem die finanzielle Seite der WienerkommunalenWohnhausbauten
erörtertwurde.
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Wien,amMittwoch,den14 .Jänner1925 betriebeeinschliesslichderEisfabriken,Badeanstalten,Bauzwecke,. . . Berufs-undSchrbergärtnereien,Eisenbahn-undBedürfnisanstalten ,DieWasserbezugsgebührenWerdenneugeregelt . Schiffahrtsunternehmungen,Färbereien ,Frmdenbeherbungsgewerbe ,Fuhr¬
WassernotimWinter ! werksbetriebe ,Heil-undKrankenanstalten,Theater-undKonzertbetriebe,

Fürdie WasserversorgungWienssind in denVoranschlagfür Wäschereien,fernerfür die Anstalten,KörperschaftenundUnternehmun¬
das Jahr 1925rund vierundachzigMilliardenKronenan Ausgabeneinge¬ en ,derenGemeinnützigkeitderStadtsenatalsLandesregierungauf8
stellt .ImJahre1924betrugendieseAusgabennurdreiundfünfzigMilli- GrunddesWohnbausteuergesetzesanerkannthat .DiegleicheGebührgilt
arden Kronen .Diese grosse Steigerung ist in der allgemeinenErhöhung für alle Erzeugungsgewerbe,die nachFeststellungdes Magistratsin
desPersonal - undSachaufwandes,wobeivorallemsehrumfangreicheRohr¬ ihremBetriebNutzwassermengenvondurchschnittlichmindestenszehn
auswechslungenvorgesehensind ,begründet.DieArbeitenamRohrnetzsol¬ lich benötigen .ertäKubikmet
leninsbesonderegewissenGebietenderStadt ,dieschonseitlangemun¬ Wiemansieht ,wirddieBezugsberechtigungfürdasverbil-
ter unzureichendenWasserdruckzu leidenhaben ,eine klagloseVersor¬ ligte Wasserausserordentlichweitgezogen.AusdiesemTeilderRege¬
gungbringen .ImVoranschlagfür daslaufendeJahrsindauchbereits lungwerdender GemeindekeineMehreinnahmenerwachsen ,weilgrosse
höhereEinnahmenpräliminiert ,die vomGemeinderatmitderVerabschie- Wassermengen,diebis jetzt als Mehrverbrauchmit1500Kronenbezahlt
dungdes Budgetsgenehmigtwordensind ,wobeisich imWasserversorgungs. werdenmussten ,künftig ,sobald sie den besonderen Anschlussdurchge- ¬

mit " berechnetbetriebdieAusgabenmitdenEinnahmendecken .DieGemeindewillalso werden .Eben¬führt haben,nurmehr/vierhundertKronen
keineswegsbeiderWasserversorgungirgendeinenUeberschusserzielen, sobedeutetdieHerabsetzungdesgegenwärtigenSondertarifesvonfünf -
wie dies in der Friedenszeit geschehenist ,da im Jahre 1913 dieWas¬ hundert Kronenauf den Einheitstarif vonvierhundert Kroneneinensehr

serversorgungeinenGewinnvonrund12 . 8MillionenGoldkronenbrach¬ starkenAusfall,weilindieserGruppediegrossenAbnehmersind .Da¬
te undimVerwaltungsjahr1914/15dieser Ueberschussgar 14Mil - durcherwächstauch ,wasbesondershervorgehobensei ,für alleBrotfa¬

lionenGoldkronenbetrug.UeberdiekünftigenWassergebührenwirddemWienerLandtag
ein Gesetzvorgelegtwerden ,mit demsich bereits die nächsteSitzung

briken im WienerStadtgebiet eine Verbilligung ,da diese Betriebestatt
fünfhundert Kronenden herabgesetzten Preis von vierhundert Kronenzu
zahlenhabenwerden. Sehrgünstigist dieseLösungauchfür dieHotels ,

beschäftigensoll .Nachdieser Vorlagesoll an der Einrichtung ,dieje¬ Pensionenund Sanatorien ,denenbisher der freie Wasserhezugnurfür

demBewohnerder Stadt WienfünfunddreissigLiterHochquellenwasser das im Betrieb selbst wohnhafte Personal zugebilligt ,währendder
täglichbei monatlicherDurchrrechnungvollkommenunentgeltlichund sonstigeVerbrauchmit 1500Kronenfür denKubikmeterberechnetwird .
unterVerzichtselbst auf eine Wassermesserrente ,überlässt ,nichtsge¬ Die in allerletzter Zeit in Aussicht gestellte Regelung ,nach derauch
ändertwerden.Esist dieserunentgeltlicheTrinkwasserbezugeineNeue¬für die Gästefreies Wasserzuzubilligengewesenwäre ,hätte nochim¬
rung,dieesinderVorkriegszeitnichtgegebenhat .Damals.wurdekein
einziger Liter Trinkwasserkostenfrei abgegebenund es warenfür
einenKubikmeter2900Papierkronenzuzahlen.

merbeiderbesonderenNaturdieserGeschäfte,denstarkenVerbrauch
fürBäderundHausreinigung,einenMehrkonsumergeben,dernachdemneu¬

festgestellt,dassgegenwärtigsech¬DerMagistrathatnun
enGesetzmit2500Kronenfür einenKubikmeterberechnethättewerden

zigProzentderWienerHäuserüberhauptkeinenMehrverbrauchanWas¬
ser verzeichnen,alsodie Bewohnermit denunentgeltlichenBezugvon

müssen .NunwirddiesenBetriebenmitRücksichtaufihreBelastung
durch die Fremdenzimmerabgabe ,nach wie vor das freie Wasserfür das

skommen.Vondeninsgesamtindie imBetriebselbst wohnendePersonalzugebilligtunddergesamtedarü¬fünfunddreissigLiterntäglichaus
Wasserversorgungeinbezogenen43. 910Häusern,erhaltennämlich26.429 ber hinausgehende Verbrauch nur mit vierhundert Kronenfür denKubik -

keinewieimmergearteteRechnungüberdenWasserbezugzugestellt . meterberechnet .VonInteresseist nocheineBestimmungdesGesetzes,nach
Bei17. 481HäusernergibtsicheinMehrverbrauch,derbisjetztmit der Wasserverbraucher ,die in einem Wohnhausedauernd eineunverhält¬
1500Kronenfür denKubikmeter,alsofür tausendLiter,berechnetwor- nismässigeUeberschreitungdesFreiwasserbezugesverursachen ,vonder
denist . NachdemneuenGesetz ,soll dieseGebührfür denMehrverbrauch Gemeindeverhaltenwerdenkönnen,eineeigeneAbzweigleitungmitEin-
2500Kronenbetragen ,womitnochimmernichtdievolleValorisierung schaltungeinesWassermessersaufeigeneKostenherzustellen.Damit
erreichtwirdGänzlichungeregeltist gegenwärtigder BezugvonNutz¬ werdenvielfacheStreitigkeiten ,diesichjetzt in Häusernwegendes
wasser ( besondererWasserbezug ) ,für den je nach der entnommenendurch¬

schnittlichenTagesmengezweihundert,dreihundertundfünfhundert

MehrverbraucheseinereinzelnenParteiergeben ,aufeinfacheWeisege¬
schlichtetSchliesslichseidaraufverwiesen,dassdertrockeneHerbst

Kronenfür einenKubikmeterzubezahlensind .NachdemgeltendenGe- undderbis jetzt so schneearmeWinterdie ErgiebigkeitderQuellen
st der Preis umsohöher ,je grösser der Wasserverbrauchist,wassetz i derartstarkverringerthaben,dassWienvoreinerWassernotsteht ,wie

demsonstüblichenSystemderBegünstigungvonGrossabnehmernwider- sie sonstnurin denheissestenSommermonatenzuverzeichnenwar .Es
spricht .DievielfachenAbstufungenbei denverschiedenenschwan¬
kendenWasserbezügenunddiedamitunausgesetztnotwendigenUmrei¬

mussdaherandie BevölkerungdasdringendeErsuchengerichtetwerden,
mit demWasserzu sparen und jede Verschwendungzuvermeiden. Sollten

hungender Konsumentensind überdies mit sehr erheblichenMehrar¬
beitenimRechnungsdienstverbunden.Essolldeshalbdaeinevöllige

die Witterungsverhältnisse sich nicht ändern ,dannmussbefürchtet
werden ,dass im Februar die beiden HochquellenleitungendenBedarf

Neuregelungerfolgen .VorallemwerdenjeneBetriebe ,die aufeinen
besonderenWasserbezugAnsprucherhebenkönnen ,schonimneuenGesetz

nicht mehrdecken und die Gemeindeverwaltungwäregezwungen,be-¬
sondereDrosselungenvorzunehmen,die für die gesamteBevölkerungsehr

genaubezeichnet,weshalbdieseBestimmungimWortlautangeführt
werdensoll . EsheisstdarüberimGesetz :„ Fürfolgendebesondere

unangenehmsind .DieBevölkerungkanndiese für sie sehr hartenVor- ¬
kehrungennurdannersparen,wennsieschonjetztallesunterlässt,was

Zwecke,AnstaltenundBetriebekannWasserunbeschadetdeszustehen-¬
bgabefreienWasserbezugunterderVoraussetzungderuf

einenunnützenWasserverbrauchherbeizuführengeeignetist .
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DieWienerMittelschulenunddieSchulgemeinden .
EinErlassdesStadtschulrates.

EinsoebenhinausgegebenerErlassdesStadtschulratesfür
WienbeschäftigtsichmitderFragederallmählichenUeberleitungder
WienerMittelschulenindieSchulgemeindeverfassung.Ererinnertinsei¬nerEinleitungandieimJahre1919erlassenen,nochheutegeltendenVer.ZumSchlussheisstes: „ImSinnediesesMinisterialerlasseswer-¬
fügungendesehemaligenniederösterreichischenLandesschulrates ,des
StaatssekretärsPacherunddesUnterstaatssekretärsGlöckel .Indiesem
Erlasswirddannbemerkt ,dassanzahlreichenWienerMittelschulenbe¬
reitsSchulgemeindenerrichtetwordensind ,diesowohldort ,woihreAr-¬
beiterfolgreichbisheuteandauert ,als auchin denFällen ,wosiedurch
verschiedeneUmständeseitherinsStockengekommenist ,eineFüllevon
wertvollenErfahrungengelieferthaben. Solässtsichheutefeststellen ,zugemeinsamenBeratungenzusammenzuberufen. ZudiesenBeratun¬
dasszumindestensfürdiegrosstädtischenVerhältnisseWiensdieSchul -genwerdenauchVertreterderElternschaftzugezogenwerden. "
gemeindeverfassungdieFormdesSchullebensist ,dieeingedeihliches
VerhältnisderSchülerzurSchuleweitausambestenverbürgtundam
ehestengeeignetist,beiderJugenddieEntwicklungjenesGemeinsinns
undjenesVerantwortlichkaitsgefühleszufördern ,dieeinunerlässli-¬
chesMerkmaleinerdemokratisch-staatsbürgerlichenErziehungbildet.
Ebensoklarhatsichgezeigt,dasseinedauerndgünstigeEntwicklung
derSchulgemeindeaneinerAnstaltnurunterbeständiger,wohlwollender ,
verständnisvollerundzumTeilauchsehropfervollerMitarbeitdesAn¬
staltsleitersunddesgesamtenLehrkörpersmöglichist .

DerStadtschulratplantdaherdieallmählicheEinführung
derSchulgemeindeandenWienerMittelschulen .DieInitiativezurEin-¬
führungderSchulgemeindebleibtjederAnstalt( LehrernundSchülern)
überlassen.HiebeiwirdunterentsprechenderAufklärungauchdasEin¬
vernehmenmitdenElternvereinigungenherzustellensein .DieEinrich-¬
tungderSchulgemeindeimeinzelnenwirdsichderEigenartderAnstalt
anzupassenhabenundsichaufdieverschiedenstenGebieteerstrecken
können( VerwaltungeinzelnerAnstaltseinrichtungenwieSchülerbü¬
cherei ,Lehrbüchersammäung ,Schülerlade ,Mitwirkungbei derAufrecht¬

erhaltungderOrdnungderAnstalt,VorbereitungvonAnstaltsfeiern
undanderenVeranstaltungenderSchule ,wieWanderungen,Reisen;
FreierBildungserwerb,Geselligkeit,Sport ,künstlerischeBetätigung).
JedenfallsabergehörtzudenWesensmerkmalenderSchulgemeindeeine
wirksameTeilnahmeder Schüleran der ErledigungvonDisziplinarfällen
DieSatzungenderSchulgemeindesinddemStadtschulratzurGenehmigung.
vorzulegen.Siehabenauchfestzulegen,obundunterwelchenUmstäm¬
denauserziehlichenGründengewisseDisziplinarfällederBehandlung
durchdieSchulgemeindezuentziehenundderLehrerkonferenzvorzube¬
haltensind .Soöltesichherausstellen,dassaneinerAnstaltdie
WirksamkeitderSchulgemeindedasErziehungswerkgefährdet,sohat
derLehrkörperihreTätigkeiteinzustellendarüberandenStadt-¬
schulratzuberichtenundal lenfallsdieAufhebungderSchulgemeinde
zubeantragen.

DieFörderungderbestehendenSchulgemeindeunddieBerei-¬
tungdesBodensfüreinezugründendeSchulgemeindebildeteineder
wichtigstenErziehungsaufgabendesLehrkörpers,vorallemdesAn-¬
staltsleiters .Wieweitder einzelneLehrersich in denDianstdes
Schulgemeindegedankensstellt ,wirdvonnseinerNeigungundEignung
für diese besondereäufgabe abhängen .Ein übelwollendesEntgegenar¬
beitenwäreselbstverständlichmitdenPflichtendesLehrersnicht

vereinbarEswirdsodannaufdenjüngstenMinisterialerlassvom
9 .Jännerverwiesen,ausdemsichergibt ,dassdasUnterrichtsministe
riumderSchulbemeindefragegleichfallsvolleBeachtungzuwendet.

dendieLehrkörperbisEndeMärz1925ausführlicheGutachtenüber
dieFragederFörderungderSchulgemeindenandenStadtschulratzu
erstattenhaben.UmdasandasBundesministeriumfürUnterrichtzu
erstattendeGutachtenaufbreitereGrundlagestellenzukönnen,
nimtderStadtschulratinAussichtallenfallsVertreterderjeweils
bestehendenSchulgemeinden( LehrerundSchüler)beimStadtschulrat

DieserErlasshatdieeinhelligeZustimmungder
zweitenAbteilungdseStadtschulratesgefunden,wasalseinerfreu
liches Vorzeichenfür die weitereEntwickluggderSchulgemeinden
betrachtetwerdenkann.
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GünstigerFortschritt der städtischen Wohnbauten .Dasungewöhnlich
milde Wetter im Monat Jänner ,kommtden WohnhausbautenderGemeinde

sehrzustatten .ImvergangenenJahrwarumdieseZeitschonlängst
jede Arbeit auf den Bautenwegender ungünstigenWitterungeinge-¬
stellt .Gegenwärtig sind aber an 36 Baustallen 7157 Arbeiter tätig .
Davonsindallein653beimAusbaudesdrittenTeilesdesFuchsen¬
feldhofes ,580beimBauder grossenWohnhausanlagein derBrigitte¬
nau ,Stromstrasseund422beiderAnlagedesneuenStadtviertelin
Ottakringauf der Sandleitenbeschäftigt .Aberauchbei allenanderen
Bauführungender Gemeindewird das günstige Wetter fleissig ausge¬
nützt . SostehenbeidemBaudesgrossenstädtischenBadesinFavori¬
ten noch407 ,bei demBauder Kinderübernahmsstelleauf demAlsergrund
266 ,in St . Marx285 und bei dem Bau der Kühlanlage derSrossmarkthalle

Zu73 Mannin Arbeit .diesen Bauarbeitern ,die von derHoheitsver¬
waltungbeschäftigt werden ,kommennochviele Hundertebei denstädti - ¬
schen Unternehmungen . Soergibt die umfangreiche Wohnbautätigkeit der
Gemeindeein doppelt erfreuliches Bild :Sie schafft denWohnungssuchen¬
den nicht nur ein Heim ,sondern vermittelt auch denArbeitssuchenden
die erwünschteBeschäftigung .

Koch- undHaushaltungsschulederGemeinde. Am. FebruareröffnetdieGe-¬
meinde Wien an ihrer Koch - undHaushaltungsschule in Mariahilf ein
Internat mit einer Fachschulefür GrossküchenbetriebzurAusbildung
vonschulentwachsenenMädchen .Andieser Fachschulekönnenauchexter¬
neSchülerinnenteilnehmen.AuskünfteerteiltanWochentagendieLei¬
tungder Schule ,VI. Brückengasse3,Fernruf50= . 19.

. . . . .
WienimBlumenschmuck.AmSonntag,den18- Jännerum11Uhrvormittags
wird Bürgermeister Seitz im Gemeinderatssitzungssaal dieanlässlich
desWettbewerbes„WienimBlumenschmuck"verliehenenAuszeichnungen

überreichen .
—

StädtischenAmalienbad .DaderVerputzderSchauflächendesgrossenBa-¬
desamBürgerplatzziemlichweitvorgeschrittenist,empfiehltessich ,anzuferti¬dieandieserAnstaltanzubringendeAufschriftschonjetzt
gen ,damitdas bestehendeGerüstnochfür diese Arbeit verwendetwer¬
denkann .Eshat sich daherder Gemeinderatsausschusfür technischeAn¬
gelegenheitenamMittwochmitderBenannungdiesesBadesbeschäftigt.
Eswurdebeschlossen ,dieAnstaltnachderimvergangenenJahreverstor-¬
benenGemeinderätinAmaliePölzer ,dieinFavoritenaufdemGebietder
Wohlfahrtspflegeundder Humanitätvorbildlichgewirkthat, „Städtisches
Amalienbad “zubenennen.

ine Ameisbachzeile . AmMittwochhat der Gemeinderatsausschussfürtech¬
ische Angelegenheitenden Strassenzug in Hietzing und Ortakring ,der
ängsdeseingewölbtenAmeisbachesvonderHütteldorferstrasse,denFlö-¬
zersteiguntergahrend ,zueinemnochunbenanntenPlatzanderSteinhof.

führt ,„Ameisbachzeile"benannt.trasse
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WIENER -GEMEINDERAT ,
Sitzung vom 16 .Jänner 1925 .

DieSitzungwirdum4 UhrnachmittagsvonBürgermeister
Seitz eröffnet .Fürdenin denBundesratentsendetenGemeinderatRotterchristlichsozial )
ist das Ersatzmitglied MariaSchlösinger/erschienen und für denverstor¬
benenGemeinderatDaviddasErsatzmitgliedRaimundKörbler(Sozialdemo¬
krat ) anwesend .DiebeidenneuenMitgliederdes Gemeindératesleisten
dieAngelobung .

BürgermeisterSeitzcrinnertandieFertigstellungdes
OpponitzerWasserkraftwerkesundsagt :Wirhabenamletzten Sonntagdie
UebernahmedesWasserkraftwerkesundderKraftsammelschieneder„ WAG"

gefeiert .Ich habe im Namender Gemeinde Wien dieses Werk übernommenund

allen Mitarbeitern gedankt .Ich nehmean ,dass der Gemeinderatdiesem
aberDankzustimmt ,will dochdenAnlassder ersten SitzungdesGemein¬

umvor allemdemMitglieddes Gemeinderates ,deratesdazuhenützen,
Prefessor Fränkel ,der in unseremAuftragan diesemgrossenWerkgearbei
tet hat ,namensdesGemeinderatesdafürzudankenundzugleichdenDank
derGemeindedenDirektorenKarelundBodenseherundallenihrenMitar-¬
beiternausdemStadtbauamtunddenübrigenAemternauszusprechen(All-¬
gemeineZustimmung) .

OhneDebatte wird sodanneine Reihe von GrundkäufeninBrei - ¬
tensee ,Simmering,Margareten ,NeubauundOttskringgenehmigt .Ferner
wird einemDarlehenan die WienerEffentlicheKüchenbetriebsgesellschaft
von500MillionenKronenzugestimmt,fürdenBetriebdesstädtischenWirt-¬
schaftamtes ein Zuschusskredit von 529 . 2Millionen Kronengenehmigt ,für
die AufstellungeinerAkkumulatorenbatteriein derUnterstationderstäd
tischenElektrizitätswerkein derNeubadgassewirdein Sachkreditvon
13,5 Milliarden ,für das Brauhaus der Stadt Wienfür den AnkaufvonLa¬

gerfässernein Sachkreditvon4320Millionenundfür die Umwandlungdes
ShemaligenWaschhausesin derFranzensbrückenstrassein einLehrlingsheim
die Zustimmungerteilt .Ebensowirdder Lohnregulierungfür dieBediens-¬
tetenderLagerhäuser,derAbänderungdesArbeitsvertragesfürdenKanal¬
räumungsbetriebunddenBankkonditianenfür die DurchführungeinesUeber-¬
kommensmit Belgienwegender auf Gulden ,KronenundMarklautendenAn¬
lehen der Stadt Wienzugestimmt .

VizebürgermeisterEmmerlingreferiertnunüberdieBestimmung
desStrompreisesanlässlichder FertigstellungdesOpponitzerWasser- ¬
kraftwerkes.NachdemdieGemeindeaufdieVerzinsungderder„ WAG"
zumAusbaudes OpponitzerKraftwerkeszur VerfügunggestelltenSummen
verzichtet und den Zinsfuss für die der WAGerteilten Vorschüsseauf
zweiProzentunterder jeweiligenBankrateherabsetzt ,ergibtsich
eineVerbilligungderGestehungskostenderelektrischenEnergie .Durch
die Ermässigungdes Strompreisesum12 )ProzentwerdenBeträgevon28
bis 33 Milliarden Kronen der Wiener Industrie zugutekommen.

GeR .Kunschek ( chr - soz . )schliesst sich dem Dankedes
andieBürgermeistersBeamtenundArbeiter ,die anderFertigstellungdes

Opponitzer Werkesmitgewirkt haben ,namensder Minderheitvollinhalt - ¬

lichan .ImZusammenhangemitdemReferatfragtRednerdenReferenten
werdie Kostender FestbeleuchtungdesRathausesunddesEmpfangesbeim

Bürgermeistergetragenhabe ,Eshandlesich hier zweifellosumbeträcht-¬
liche Summen ,wenn man bedenkt ,dass dem Bund allein für die Bezahlung

der UeberstundenundBereitschaftder WienerSicherheltswache ,welche

andenidenAbendendie Ordnungaufrechterhaltenmusste ,Auslagen
von 400 Millionen Kronenerwachsensind .

Bürgermeister Seitz unterbricht den Redner mit demBe- ¬

merken ,er werdedie Sachegleichaufklären .DieKostenderFestbeleuch-¬
tung undder damitzusammenhängendenVeranstaltungbestreite dieWAG,
andernfallswäreja vomGemeinderatedieGenehmigungfür einenentspre-¬
chenden Kredit eingeholt worden .Die Ausgaben für die Sicherheitswache
könnenatürlichnichtdieWAGtragen .Manmüsseaberin Betrachtzie¬
hen ,dass imLaufeeines Jahres eine ziemlichgrosseZahlähnlicher
Veranstaltungen in Wienstattfindet ,bei denen die WienerSicherheits - ¬
wachenatürlichdieOrdnungaufrechtzuerhaltenhat ,wiebeispielswei¬
se bei der Maifeier ,bei derFronleichnahmsprosession

unddergleichenmehr.
Gen.Kunschakerwidert,demBürgermeisterseienin

seinem etwas länglichem Zwischenruf Irrtümer unterlaufen .Redner habe
nichts gegen die Verwendungder Sicherheitswache gesagt ,sondernledig - ¬

lich festgestellt ,dassdarausdemBund400MillionenKronenKostener¬
wachsensind .Fürdie vonderSicherheitswachebei dieserGelegenheit
geleistetenvortrefflichenDienstegebühreihrderDankderganzenBe¬
völkerung .Essei nochfestzustellen ,dasses eineFronleichnamsprozessin
derChristlichsdzialennichtgebe ,sondernnureineFronleichnamsprozessic
derkatholischenKirche .Schliesslichfrägt RednerdenReferenten ,ob
der Nachlass von 122 Prozent sich auch in einer HerabsetzungderGebüh¬
renin denSchlachthäusernundKühlanlagenderGemeindeWienäussern
werdeyda ja ein sehr beträchtlicher Tei des Kraftstromesvondenstäd¬
tischen Unternehmungenkonsumiert werde und sohin ein grosser Teil der

ErsparnissederGemeindeundihrenUnternehmungenselbstzugutekommt.
Viz .Bürgm.Emmerlingentgegnetesseiselbstverständlich ,

dassauchalleKühlanlagendenRabattvon12Prozentbekommenwerden.
Bezüglich der Bebuchtung des Rathauses handle es sich um keine be¬

deutendenBeträge ,übrigensseiendieKostenwiederBürgermeister
feststelltevonderWAGbezahltworden.

DieVorlagewirdsodannangenommen.
Str .BreitnerreferiertüberdenAntragaufErwerbungvon

12 . 284StückAktiender WienerBaustoffe . G,durchdie GemeindeWien.
. R.Biber( chresoz - )hält es für notwendig,dassdieGe¬

meindeaufdasUnternehmen,dessenAktiensie zumgrossenTeilerwirbt
einenmassgebendenEinflussausübeundstellt denZusatzantrag :Die
Rechnungsabschlüsseder Unternehmungenan denendie Gemeindemitmehr
als 50Prozentbeteiligt ist ,sind in gleicher Behandlungzu führenwie
die Rechnungsabschlüsseder städtischenUnternehmungen.

StreBreitnererklärtinBeinemSchlusswort; erstimme
mitdemGemeinderateBibergrundsätzlichin derAnschauungüberein,
dass es wünschenswertwäre ,Unternehmungen,an denendie Gemeindezu

100Prozentbeteiligtist indieFormenderstädtischenUnternehmungen
einzufügen,aberaugenblicklichseidiesohneschwerenSchadenfürdie
Sachenicht realisierbar .Wennwir eine Ueberführungin denGemeindebe-¬
sitz vornehmenwürden ,wäre eine ganz ungeheureLiquidadionssteuer
zuentrichten .AusserdemkönntedieGemeindein sonderbareSituationen
geraten .Eskönntegeschehen ,dassdie VerwaltungeinerAktiengesell-¬
schaft durch die Generalversammlungihr Absolutoriumerhält ,undder
Gemeinderat,derandererAuffassungwäre ,könnteandiesemAbsolutorium
nichtsmehrändern ,Sobaldsich die imGoldbilanzengesetzebietenden
Möglichkeitenergebensollten ,wirdsichdieGemeindeihrerbedienen,
vorläufigaberkönnederFinanzreferentdemZusatzantragBibernicht

zustimmen.
DerReferentenantragwirdsodannangenommen,derZusatz¬

antragBiberabgelehnt



BürgermeisterSeitz :MitdieserAbstimmungsindwiramEnde
unsererBudgetberatungenangelangt.WirhabeninAehrlangenSit-¬

grosse Bud¬Arbeitgeleistet.Diezungeneine
getarbeitist ja überhaupteinederschwierigsten,wennmanauflickt ,Vorarbeiten indiezurifrdie ersten
einzelnenAbteilungen.wodieerstenAnsätzeausgearbeitetwerden
unddanndieArbeiverfolgtüberdie
MagistrateshinwediePerlüstrierungdie

Abt lungendes
BeratungendesFinanz¬

ausschussesbiszudenendesHauses,sokarnmanwohldagen ,dass
das Budgetvonseinererstenbis zur leztenPostsowohlvon

der Oppositionwie vonder Mehrheitgründlich durchgeprüftwurde . berhier mit allem Nachdruckdassich
Esobliegtmir ,allenjenendieandieserungeheurenArbeitmitge¬
wirkthabendenDankder Gemeindemeinenpersönlichen
Dankauszusprechen,vorallemdemamtsführendenStadtratBreitner
(StürmischerBeifall )sowiedemübrigenamtsführendenStadträten
(LebhafterBeifall),dannaberauchdeiMitgliederndesGemeindera¬
tesinsbesonderedenHerrn,diesofrehndlichwarenmichimVor
sitzzuvertretenaberauchdenMitgliederndesFinanzausschusseswiebeisowohl
unddesStadtsenates .Wennich /bei dengewähltenFunktionärenseinedenBeamtenannehmedasjederselbstverständlichfüllesokannichdochnichtumhin,alsChefdesMagistrates

dassdie Beamten,die mitdieserArbeitbeschäftigtwaren,
inseltenerHingabemehral -ihrePflichtgetanhaben;dasssie
dabeiihreausserordentlicheSachkenntnisinselbstloserWeisein
denDienstder Gemeindegestellthaben

vorallem Magistratsdireltdankeihnen ,demBeifall),demObermagistratsratDr .Heu,demRechnungs-
direktorKnoblachunddemDirektordei
liegt mirauchderRathauskorrespondenz,die in schwererArbeit
dieBerichterstattungdurchgeführthat ,derPresseohneUnterschied
derPerteidemStenographenbüro ,dasBeamt
Arbeitzuleistenhatteunddenausznspzechen .Hoffenwir .Dahk

gelinge
AusgabenseitewieaufderEinnahmenseitesozuhaltenwiesie

(LebhafterBeifall ) .Ich
orDr .Hartl(LebhafterRISE

KontrollamtesMüller,Esob-

eineaussergewöhnlichschwere
des Präsidialbürosmeinen

dassesuns

VeBOCEN beidie-¬Umstäädeneinlassen.WennichVorkehrungen
serSchuleinderWaltersghssegetroffenhabe,sotatichdasalsBürgermeister,demauchdieHandhabungderBaupolizeiobliegt.
IchhabedasnurindemSihnegetan,wieichesbeijedemanderen

vorkehre , wennderbetreffendeEigentümerseineGebäudePflichtvernachlässigtunddadurchBewohnerderGemeinde„Wien
in ihrerSicherheitbedrolt .Nurvondiesemreinbaupoli¬
zeilichenStandpunktaushabeichVerfügungengetroffen,diedie

derGemeindeWienallerdingsmit60Millionenbelasten,
BundindieserHinsichtseinePflichtnichterfüllt .IchsageesdenRechtsstandpunktderGemeindenichtaufgebe.

WennderBundimGebietderPemeindeWienAnstaltenführt,mussersie
chordentlichinStandhalen.(Beifall)

EswirddanndieVorlageangenommen.. R.Lötsch(soz-dem-)berichtetüberdenAnkaufeines
HausesimXV.BezirkWizelsbergstrasse25durchdieGemeinde
Wien.DasHauswelchesimJahre1915erbautwurde,istdrei
StockhochundgehörtdemVereinBereitschaft,derdieAbsicht
hataufdemLandeeinEfholungsheimfürKinderzuerrichtenUm

terePflicht dieMittelhiefürzugewinnen,musstederVereinseinHausin
festzustellen , Wienverkaugen.DasBaualmthatdenGemeinderatgeraten,dieses

Hausanzukaufen,es lassensichdarinausdembisherigenVereinse
heimderBereitschaftdreiWohnräumegewinnen.

. R.Kunsdhak( chr . soz. )findetdieBehandlung,die
dieserGegenstandhierlerfährtgeradezuungeheurlich.DasBauamt
hatdenSchätzungspreifürdiesesObjektmit165Millionenange-¬
nommenundnunwerdederAntraggestellt ,dafür220Millionen,
alsoum55Milliopenmahrzubezalen,dagegenwurdeschonim
FinnazausschussundStadtsenatvomRednerEinsprucherhoben,eswurdeihmdarauferwiedert,dassderAufwandfürdieAdapdierung
derfreiwerdendenParferreräumesehrgeringsei .DiesesArgument
seiunverständlich.ImVertrageseiauchkeineBestimmungvor¬

Ansätze,wiewirsiebeschlossenhaben,sowohlaufder
gesehen,wonachderVereinsichzurFreimachungderRäume

gedachtsind unddadurchdemHaushaltder GemeindeOrdnungzube- ¬
wahren( LebhafterBeifall ) .

Damitist dieBeratungdesBudgedbeendetundeswirddieübri¬
geTagesordnungerledigt .. R.JenschikreferiertüberdieVerfügungdesBürgermeisters

dieBauschädenanderRealschuleinderWaltergassesofortzu
beheben.. R.StögererklärtunterProtesfeststellenzumüssen,dass

und der BürgermeisterdieMehrheit/denVerfallderSchuledazubenützenwolbuminganz
ungebürlicherWeiseaufdenBundeinenPruckauszuübenWenndie-¬
serZuntandweiter.bestehenbleibe,werdesichdieMehrheitdavon
überzeugenkönnen,dassdieWienerBevölkerungmitderOpposition
einesSinnessei .VorsitzenderBürgermeisterSeitz: DerVorrednerhatauch
denBürgermeisterindieDebattegezogenEsmutetsonderbaran,
dasseinVertreterWiensnochheutenachderganzenEntwicklung
dieRechtsauffassunghatgeswärePflichtderGemeindediewomerhalten . DaraufkannsichdieBundbetriebenenAnstaltenzuinerGemeindebeiGefahrganzungeheurenBelastungunterkeinen

unzulänglichenVertrag

wirklichverpflichtet.ManwollealsoeinRechtsgeschäftabschlies
sen ,demjedeRechtsbasisfehlt .Nachdemessichhiernichtnur
umeinenmateriellanfechtbaren,sondernauchindenBestimmungen

handelt,beantrageRednerdieRückverwei
sungandenStadtsenat.WennSiesichdemwidersetzen,dann
mussichzurUeberzeuguhgkommen,dassessichhierumeinen
FreundschaftsdienstfüreinenparteipolitischbekanntenVerein
handelt .DerReferentsprichtsichgegendieRückverweisungaus,
diedenauchvonderMehrheitabgelehntwird.. R.Kunschak;AlsodasParteigeschäftistgemacht

. R.LötschbemerktinseinemSchlusswort,ausden
Verkaufsverhandlungenseiersichtlich,dassdieGemeindeden

Vereinziemlichgedrückthabe .DieserVereinseibürgerlichund
stehedenSozialdemokratendufchausnichtnahe .DieGemeindege¬
winneindemHauseWohnungen ,derenNeuherstellungum150Millionen
teurerwäre.Allerdingsist imVertragedieRäumungnichtausdrück
lichausgesprochen,aberbeiHausankäufendurchdieGemeindeistesimmerdieUebung,dassbeiUebergabedesObjektesauchdiebe¬
treffendenRäumederGemeindeanheimfallen.St .ReRichterreferseftüberdieErhöhungderFeuerwachgebühren
fürTheaterKonzerteund
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. R.Hiess(soz.dem,)berichtetüberdenAntrag,für

denBlindenfond,derRAWAGausdenMittelnderGemeindeWieneinenBei¬
tragvon20MillionenKronenzubewilligen.. R.Zimmerl(chr.soz.)verweistaufdiejüngsteAn¬
kündigungdesFinanzreferenten,dieTeilnehmerderRAWAGinFormvon
PauschalabfindungenderLustbarkeitsabgabezuunterziehenundspricht
seinBefremdendarüberaus ,dassdieHöhedieserAbfindungenvonder
ArtgesgebøtenenProgrammesanhängiggemachtwerdensollen .Esgehedodh
nichtan ,dassdieSteuerbeamtendieProgrammederRAWAGgleichsamzen¬
surieren ,dassihnenetwaderkustsachverständigeBreitnerdieWahl
desProgrammesvorschreiben.ManbenützedieseGelegenheitaugenscheinld
lichwieder,umklassenkämpferischeTendenzenhineinzutragen .Esist
absolutunzulässig,dieHöhederAbfindungendarnachzubemessen,ob
dasgeboteneProgrammdenKulturforderungendesFinanzreferentenent¬
sprecheodernicht.Rednerersucht,dieseFragevorherimFinanzaus¬
schussimStadtsenatgründlichvorzuberaten. ErstdannseiderFinanz
referentzuermächtigen,imSinnedergetroffenenVereinbarungenent¬
sprechendeVorschlägezumachen.Str .BreitnerbezeichnetdieAnschauungalsirrig ,als
obderSteuerbeamteimBezugaufdieWahldesProgrammesEntschei¬
dungenfreffenkönnte,oderderamtsführendeStadtratsichanmassenwollte ,bezüglichdesProgrammesbesondereVorschriftenzumachenund
persönlicheinzugreifen.DerGemeindestehenwieaufanderenGebieten
auchhierSachverständigezurVerfügung,derenRateingeholtwerden
wird .UnterdenwenigenAktivposten,dieWienaufweist,ist vorallem
dieMusikstadtdiewertvollste.NachdemdasRadio,mankannsagen
vielenMillionenMenscheneinenBegriffvonunsererKunstvermitteln
soll ,müssenauchdieDærbietungenaufeinergewissenHöhestehen.
EineBefreiungdesRadiovonderGemeindeabgabeist unmöglich,weil
dasGesetzgeändertwerdenmüssteundfreiwilligaufdieAbgabever¬zichten,würdeeineHandhabungdesGesetzeserforderthaben,dienicht
einreissendarf .BeidenVerhandlungenmitdemMagistrat,wirdschon
ein entsprechenderAusweggefundenwerden ,dervoll undganzdemgel¬
tenden Gesetze entspricht und keinerlei Belastung der Hörer mitsich
bringt .GeradedasVorgehenderGemeindeindieserAngelegenheitist
derbesteBeweisdafür ,dasssiediesesProblemnichtreinvomfis¬
kalischenStaadpunkt ,sondernvoneiner höherenWarteausbeurteilt .

(BeifdllbeidenSozialdemokraten) .
BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.

. R.Kopriva( soz ,dem. )beantragtanlässlichderEr¬
öffnungvon24neuenKlassenderallgemeinenMittelschuledenAnkauf
dererforderlichenEinrichtungsgegenstände .DieKostenbetragen150
MillionenKronen,wozunoch5MillionenKronenfürUebersiedlungskos-¬
tenkommen. . R.Stöger( chr. soz. ):KeinvernünftigerMenschwird
FachleuteundLaienwenden,ist ,dassSieeinewurzelloseZukunftschaf¬
fenwollen .SiezerschlagenmehrundmehrdieBürgerschuleundersetzen
sie durchdieallgemeineMittelschule .Essei zugegeben,dasshervor¬
ragendeFachleuteauchunsererParteibeiderSchaffungdieserallge¬
meinenMittelschulenPategestandenhaben .AberandererseitswarnenauchFachleutevordieserEinrichtung.DieAnsichtensindalsogeteilt.

AberauchjedenLaienistesklar ,dassdiegegenwärtigeZeitzusol¬
chenExperimentenungeeigneterist dennje .Sicherist ,dassdieBür¬
gerschuledenErfahrungennach ,dempraktischenBedürfnismehrent¬
spricht.HeuteverlangengrosseFirmen,wennsieBürgerschüleraufneh¬
mennichtmehrdasZeugnis,sondernsiewollenwissen,obderjunge
MenschauchLesen,SchreibenundRechnenkann.SiehabendieBürgerschu.lederartigaufdenHundgebrachtundstossendieJugendunfertigin
dasLebenhinaus .DieseMenschensollenbefähigtsein ,unserschwerge¬
prügtesVaterlandwiederaufzurichten ,Sie beanspruchenheute155Mil
lionenfür 24neueKlassenderallgemeinenMittelschule ,Aberaufder
WiedenlassenSiedieMittelschuleverfallen;ZumviertenMalemuss
ichheuteüberdieseAngelegenheitsprechen .In derletztenSitzung
hatwohlderHerrBürgermeistergegenmichdenVorwurferhoben.
dassichwohlweiss ,dassderBunddieseSchulein Standzusetzten
hätte .AberhierkannessichnichtumdasGeldhandeln.Miristdie
EhremeinerVaterstadtmehrwertals Geld .EsliegteinVertragvor,
dergenaufetsetzt ,werdieInstandhaltungdieserSchulezubesorgen
hat und nur die Einhaltung dieses Vertrages habe ich verlangt .Die
ResolutiondesNationalrateskannhierkeineRollespielen,weilnie-¬
malseineResolutioneinenVertragausserKraftsetzt .DieWiedner
Mittelschuleist nureinErpressungsmittelderGemeindegegenüber
demBung,ManhatjetztfreilichdasDachsoweitrepariert,dassdie
KindernichtmehrmitRegenschirmendenUnterrichtbeiwohnenmüssene
AbertrotzdemistdieseArtderLösungderGemeindeWienunwürdig
unddieSchuleist zumSchandfleckderGemeindegeworden.WennichvordiesemGebäudevorübergehe,schämeichmichGemeinderatderStadt
Wienzusein .(Beifall).

BürgermeisterSeitz:IchmussgegenüberderletztenBemerkung
desHerrnGemeinderatesStögerüberdieSchuleWaltergassezum
wiederholtenMalefeststellen,dassichmich,ebensowiemeinvor¬gänger,mitalfenzuGebotestehendenMittelnbemühthabe,dieBun¬
desverwaltungderdieseAnstaltuntersteht ,zuveranlassen ,epenso,
wiesieesinandèrenortenundstautentut ,auchinWienfürdie
ErhaltungdesGebäudeszusorgen. Esist einvomNatiohalratein¬
stimmigbeschlossenerAuftragandieRegierungergangen,dieVerträ
ge ,dieheuteveraltetundunhaltbargewordensind ,invernandlungen
mitdenzuständigenGemeindenzurevidieren.DieserAufforderungdesNationalratesisenichtFolgegeleistetwordenManhatvieimner

untersonstigerBelassungviafactidieseVerträge
gegenaberdenanderendemeindenausserKrartgesetztundzwarin
derArt ,dassderBunddieErhaltungderGebäudeübernommennatGe¬
gegenüberderGemeindeWienaberverweigerterdiegleicheRücksich
IchhabenunvorkurzemaufeineAnregungdesHerrnGemeinuérates
Schorsch,dersichspeziellfürdiesenGegenstandinteressierthat,

gegeneineVerbesserungderSchuleEinsprucherheben.WogegensichaberdonZustanduercschulewaltergassevomStadtbauamtüberprüfenlas¬
sen. DasAmthatfestgestellt,dasstatsächlichgeradezuGefahrenfür
dienPassanten ,fürdieKinderunddieBesucherbestehen.Ichhabeda¬
hermitRücksichtaufdiesesicherheitlichenGefahrenvonGemeinde
Wegensogehandelt,wieich ,gegenberirgendeinemGebäudehan¬
delnwürde,dessenBesitzerleistungsunfähigist ,wieetwadiesbei



zusammenfallendenHäusernunddergleichengeschichtInsolchenFäl¬
len ,woderBesitzernichtzugegenoderfinanziellicht in derLa¬
ge ist ,die notwendigenVorkehrungenzu treifen ,kann dieGemeinde
natürlich nicht anders als einschreiten ,wevorPersoneninGerahr
geraten .DieFragederBezahlungderKostenwirdspäterentschieden
werden .Wirhabenes erst kürzlich bei einemzusammenfallendenHaus
in Währingähnlichgemacht .Wirhabenalso imFalle Waltergasseauf
Anregung des Herrn Gemeinderates Schorsch ,der in dankenswerter

weise darauf aurmerksamgemachthat ,die Prüfung vorgenommenund
festgesteirt ,dass eine defanrbestent undsind vonGemeindewegen
eingeschritten ,habendie notwendigenArbeitenbesorgt ,dieeinen
grossenGelubetraggekostethaben .WirhabendenBundsobehandelt,
wieeinenZahlungsunfähigen(Hört-hört-Rufe:Jichsteilefest ,dassder BundgenenüberanderenGemeinden ,die gleichfallsEigentümer
soicherstaatlicherSchulensind ,andersgehandelthat ,dasheisst
die Anstalt ,die er verwaitetauchentsprechenderhält .Geradegegen¬
ber der GemeindeWienverwahrtsich der Bunddagegen .Ich habealso
getanwasohneVeräusserungderRechtederGemeindezumSchutzeder
KinderundPassantenüberhauptmöglichwar .Ich kannaberselbstver¬
ständlichnichtzugeben- sonstwäreicheinschlechterBürger¬
meister - dass die GemeindeWienin dieser Frage anderesbehan¬
delt wird ,als andereGemeinden.Ichglaube ,meineHerren ,esliegthier
durchauskeineParteifragevor ,sondernes handeltsich umeinall¬
gemeinesöffentlichesInteressederGemeindeWienundichhoffe ,das
endlich meinemwiederholten BegehrenRechnunggetragen wirdund
die Regierungdie notwendigenVerhandlungenüberdieseVertrage
aufhimmt.ichhabederRegierungsogarVorschlägegemachtundge¬
sagt ,die Gemeindewäre bereit ,weil sich VerwaltungundEfhaltung
soschwertrennenlassen ,Gebäude,dieStaatseigentumsind ,selbstzu
erhalten ,währendumgekehrtderBundjeneinstaltenerhaltensoll ,
die Eigentumder Gemeindestehen ,aber voninmverwaltetwerdenDas
wäreeines Basis für eine vernünftigeVerstandigung .Ich habebis
heute ,obwohl,dieserVorschlagbereitsvoreinigenMonatenerstattet
wordenist ,nochkeineAntwortbekpmmen.Ich kanndaherdemRedner
nurversichern ,dassdieseFrageunausgesetztvonunsbehandelt
sindunddassichjedenAnlassbenütze ,umneuerlicheineendgültige
Regelung zu urgieren .Es sind ja nicht nur Kinder derAngehörigen
einer Partei dort ,sondern Kinder von Angehörigenaller Parteien,es
handelt sich umein allgemeines ,öffentliches Interesse .Es ist auch
keinpolitischerGegensatzvorhanden ,sonderneinfachderschlichte
GegensazwischenderGemeindeunddemBundinderFragedergleit
mässigenBehandlungaller Gemeinden.(Beifali!)

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenange¬
nommen .

. R.Nachtnenelsoziald .benntragtdieAnkaufvon24. 000Ele
trizitätszählern undersuchtumGenhemigungdes Kostenbetragesvon
fünfzennMilliardenKronen.

. .Angermayer(chr. soz.jbemängelt,dassdieserBetragwieder
aufBetriebsmittelverrechnetwird .ImJahre1924wurdenbeimElek¬
trizitätswerkfür NeuanschafiungenundInvestitionenallein122
MilliardenKronenveriangt ,die natürlich denStrompreisbelasten .
In denerstenvierzennTagendiesesJahressindes wiederbereits
38MiliiurdenKronen.Dasist einVorgang,derkaufmännischnichtzu
rechtfertigen ist .Die Gemeindenützt da nur ihre Monopeistellung
aus .Sie tut nichtsanderes ,als wasdie Trustmagnatentun .(Zustim¬

mung)

. R.Kunschak ( chr . sez . )besprichtdenZustandderöffent
lichenBeleuchtunginHietzing,woeinigeStrassenderartmangelhaft
mitGaslampenbedachtsind,dassmanbuchstäblichimDunkelndappt.
IndiesemGebietesindkürzlichzweiRauhanfällevorgekommen.DieZuständemutenanwieineinemBalkandorf.DieGemeindeverwaltung
möheschleunigstvorsorgen ,dasswenigstensdieBeleuchtungimfrü¬
herenUmfangewiederhergestelltwerde.VielleichtwerdenvonderFest
beleuchtungdes Rathausesnun einige Drähte und Lampenübriggeblie - ¬
bensein ,umauchimHietzingerKottageVerhältnisseeinzuführen,
dieeinerGrosstadtwürdigsind.DerReferententgegnet,erwerdedieseWünschedemamts¬
führendenStadtratSiegel,indessenRessorsiefallenzurKenntnis
bringen.DerAntragwirdsodannangenommen .

. R.Rud,Müller( soz .dem. )beantragt,denNeubauvon
HauptunratskanäleninderLey -Kaiserwasser,Pasetti -,undDurchlauf-¬
strasseimXX.BezirklängstderVolkswohnhausanlagemit900Millio¬
nenKronenKostenzugenehmigen.- R.Kunschak( chr.soz-)erinnertandentragischenTod
desKanalräumers,derin ErfüllungseinerschwerenPflichtverun¬
glücktsei .RednergibtseinemBefremdenAusdruck,dassimGemein¬
deratefür diesesunglücklicheOpferkeinWortdesBedauernsund
derTeilnahmegesprochenwurdeundwünscht

Aufklärungdarüber,wasdieGemeindevorzusorgengedenke,umeineWie-¬
derholungsolcherUnfällezuverhüten.

Str .Speisererklärt ,dastragischeSchicksaldesver¬
unglücktenhabeinganzWientiefsteTeilnahmekervorgerufenund
die GemeindeWiensei ihrer Pietätspflicht in vollemMassenachge¬
kommen,derVizebürgermeisterEmmerlinghabeinVertretungdes
Bürgermeistersmit mehrerenGemeinderätenamLeichenbegängnisteil¬

genommen,die Gemeindehabeauchsofort Erkundigungeneingezo
genobderVerunglückte,Angehörigehinterlassenhabe ,alleines
habesich ergeben ,dass der aus der TschechoslovakeistammendeMr¬
beiter gar keineVerwandtenin Wienbesitze .DmGemeinderatwurde
des Falles deswegennicht Erwähnunggetan ,weil es nicht üblichsei ,
dassder Gemeinderatsich mitallen jenenTodesfällen ,diesich
in sogrossengewaltigenBetrieben ,wiesiedieGemeindeführe ,leider
öfter ereignen ,eigens befasse .Dieberechtigteste Frageist wohl ,
wasgeschehenkönnkeumsolchenVorfällen in Zukunftvorzubeugen .
Nachallen Auskünftendie wir vondenSeamtenundBedienstetener¬
haltenhaben ,wirdleidereinewirklichewirksameWorsorgenichtge ,
troffen werdenkönnen ,dennes handelt sich hier umein Unglück ,dass
sichauchbeiderallergrösstenVorsichtereignenkann .Wirwerden
demOpferderArbeitein treuesAndekkenbewahrenundstellenbei
dieserGelegenheitwiederfest ,wieschwerundgefahrvolldieArbeit
derKanalräumerist .WirkönnendiesesAndenkenamhestendadurch
ehren ,dass wir uns vornehnen ,diese Menschen ,welcheoft vonoben
herabangesehenwerden,auchin Zukunftganzbesondershoch

einzuschätzen .
DieVorlagewirdsodann,daderReferentaufdasSchluss

wortverzichtet ,angenommen.
NacheinemReferatdesGemeinderatesSuchanek( soz .dem,

wird demGrundtauschzwischender GemeindeWienundder FirmaJue
lius Meinl . G.imXVI ,BezirkgemässdemReferentenantragohneDe¬
battezugestimmt.DesgleichenderBewiligungeinerSubventionvon
50MillionenKronenandenVereinderMuseumsfreundeWiensunddie
Sitzunghieraufgeschlossen.
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ObdachlosenheimderStadtWien.ImAsyl- undWerkhausderStadt
Wien ist im Laufe der Jahre der Asylzweck immer mehr in denVor¬

dergrundgetreten ,währendderWerkhausbetriebanBedeutungverlo¬renhat .DieseErscheinungist begreiflich ,wennmanberücksichtigt,
dass schon der Nameallein abschreckend wirktund das Werkhausnur
als letzte Zuflychtsstätte aufgesucht worden ist .DieGemeindever¬

ungwillnun ,wieamtsführenderStadtratProfessorTandlerkürz
lich im Gemeinderatsausschussfür Wohlfahrtswesenmitteilte ,diese
Anstalt zu einem grossen Obdachlosenheimausgestalten ,in demvor
allem die obdachlos gewordenenPersonennächtigen können ,aberaucl
obdachlosenundzugleich fürsorgebedürftigenPersonennebender
Unterkunft eine Verpflegunggewährt werdenkann .Selbstverständlich
sollen jene Personen ,die eine Arbeit leisten können ,nichtunbe¬
schäftigt bleiben ,dochist dabei die Verrichtungdernotwendigen
Hausarbeitenin AussichtgenommenGegenwärtigverfügt dieAnstalt
über 1200Betten .DergemeinderätlicheWohlfahrtsausschusshatdie
Mitteilung des amtsführendenStadtrates zur Kenntnis genommenund

denMagistratbeauftragt ,in kürzesterZeitdieentsprechendenAn¬
träge über die Umwandlungdieser Anstalt vorzulegen .Gleichzeitig

wurdebeschlossen,dassschonjetztdieüblicheBezeichnung"Asyl¬
und Werkhaus der Stadt Wien "aufzulassen und an ihre Stelle die
Benennung:ObdachlosenheimderStadtWientretensoll .

- . —. ————
DieArbeitenfürdasstädtischeLehrlingsheim.ImOktoberhatder
WienerGemeinderatbeschlossen ,dassdasder Gemeindegehörige
Hausin der Franzensbrückenstrasse30in ein Lehrlingsheimumzu¬
wandelnist .DieseArbeitensindnunfastvollendet .Nunmehrhat
der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten auf An¬
trag des Gemeinderates Jenschik beschlossen ,dass in dieser An¬

stalt auchein Bruusebadmit Fussbäderneingebautwerdensoll
Die Kosten betragen rund 58 Millionen Kronen und werdendiese
ArbeitenmitdergrösstenBeschleunigungdurchgeführt ,sodass
dieses so notwendigeundnützliche Heimin kürzester Zeitder
Benützungübergeben werdenkann .

—. —. —. —
DieGemeindeübernimmteinKinderspital .DasVerwaltungskomitee
der Mautner- MarkhafschenKinderspitalstiftung hat sich imJuni
1924infolgeder schlechtenfinanztellenLageder Stiftungan
dieGemeindeWienwegenÜbernahmedesSpitalsgewendet.DieGe¬
meindeverwaltunghatsichdiesemBegehrennichtablehnendge¬
zeigt undin der letzten SitzungdesGemeinderatsausschussesfür
WohlfahrtswesenbeantragteamtsführenderStadtratProfessorTand
ler ,dassdieGemeindesichverpflichtensoll ,denBetriebdieses
KinderspitalsimSinnedesStiftungsbeiefesmindestensimglei¬
chenUmfangweiterzuführenunddieAnstaltindasGemeindeeigen¬
tumzuübernehmenDergemeinderätlicheAusschusshat diesemAn¬
trag zugestimmtundfür die ersten vier MonatenachderUeber¬
nahmeeinenPauschalkreditvon1700MillionenKronenbewilligt.
DieneueGemeindeanstaltwirddieBezeichnung:Mautner-Markhof'
schesKinderspitalderStadtWien,erhalten.
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Wien,amSamstag,den17 .Jänner1925,ZweiteAusgabe

WienerLandtag. AmFreitag ,den23 .Jännerum5 Uhrnachmittagsfindet
eineSitzungdesWienerGemeinderatesalsLandtagstatt .ZurBeratung

kommtdas Gesetzüber die Gebührenfür Trink - undNutzwasser .DerWie- ¬
nerStadtsenathältamDonnerstag ,den22 .Jännerum11Uhrvormittags
eineSitzungab .

EntfallendeSprechstundenimRathaus .WagendienstlicherVerhinderung
entfallenamMonat ,den19 .Jännerdie Sprechstundenbei demamtsführen-¬
den Stadtrat Breitner und am Donnerstag bei dem amtsführendenStadtrat

ProfessorTandler.
DieMarkt-undSchlachthausgebührenbleibenunverändertDieWienerGe-¬

Markt - undSchlachthausgebührenseitmeindeverwaltunghatdie
Oktober1922unverändertbelassen .Esist daherohneweitersklar ,dass
die gegenwärtigenGebührenvonderinzwischeneingetretenenTeuerung
weit überholt wordensind . Sowird derzeit für einenFleischhauerstand
auf demNaschmarktimAusmassvonzehnQuadratmetereinemonatlicheGe¬
bühr von 13 . 200Kroneneingehoben .ImFrieden warenfür diesen Stand18
Goldkronenan die Gemeindezu zahlen ,wasungefähr260 . 000Papierkronen
entspricht . FüreinenVerkaufsstandfür Grünwarenwirdgegenwärtigeine
Marktgehührvonmönatlich10. 200KronenaufdemNaschmarktundvonnur
3000Kronenauf in der Detailmarkthallein Mariahilfeingehoben .DieGe- ¬
bührfür die Benützungder städtischenKühlhallenin denSchlachthäusern
undinderGrossmarkthallebeträgtfüreinenQuadratmeterKühlfläche
jährlich303 . 000Kronen .Esist diesungefährein VierteljenerGebühr,

die vondenprivaten Kühlhäuserneingehobenwird .ImFriedenhat dieGe- ¬
meindefür einenQuadratmeterjährlich siebzig Goldkroneneingehoben,
was valorisiert ungefähr eine Millionen Papierkronen ergeben würde .Es

wurdealsoauchdieseGebührkaumzueinemDrittelvalorisiert.
BeidiesenSätzenist esleichterklärlich,dassdieseGruppe

nachdemVoranschlagfür dasJahr1925einenAbgangvonungefährelf
MilliardenKronenaufweist . Beider BeratungdesVoraaschlagesimGemein-¬
deratwurde,umdiesenAbgangbedeckenzukönnen ,eineErhöhungderGe-¬

bührenangekündigt,dieam. Februarwirksamwerdensollte .Obwohldie
geplanteErhöhungdieserGebühren,selbstwennsievollständigaufdie
Verkaufspreise überwälzt wird,kaumvon Bedeutunggewesenwäre,hatan- ¬
gesichts der schlechten wirtschaftlichen LageBürgermeister Seitzim
Einvernehmenmit demstädtischen Wirtschaftsreferenten Stadtrat Ko¬
krda verfügt ,dass bis zumFrühjahrvoneiner ErhöhungderMarkt- und
Schlachthausgebührenabgesehenwerdensoll .

Koch-undHaushaltungsschulederGemeinde.Am.Februareröffnetdie
GemeindeWienanihrer Koch- undHaushaltungsschulein Mariahilfein
InternatmiteinerFachschulefürGrossküchenbetriebzurAusbildung
vonMädchenimAltervonmehralssechzehnJahren. AndieserFachschu¬
le könnenauchexterneSchülerinnenteilnehmen.Auskünfteerteiltan
WochentagendieLeitungderSchule,VI .Brückengasse3,Fernruf50- -19.

MalerZetsche- BürgerderStadtWien.DerGemeinderathatdemakade-¬mischenMalerundSchriftstellerEduardZetscheanlässlichderVol¬
lendungseinesachzigstenLebensjahresinWürdigungseinerVerdienste
umdasWienerKunstlebendasBürgerrechtderStadtWienverliehen.Aus-¬
serdemwurdedasGemäldediesesKünstlers„GranitsteinbruchbeiMaut-¬
hausenanderDonau"fürdasHistorischeMuseumderStadtWienangez

kauft .

DieDurchfahrtdurchdieHamiltongasse,DadieHamiltongasseinHietzing
gegendieMittezuderartengist ,dasszweisichbegegnendeFuhrwerke
nichtPlatzhaben,wurdeschonvorJahrenverfügt,dassdieseGassenur
ineinerRichtungundzwarvonderIsbarygassezurLinzerstrassebe¬
fahrenwerdendarf.DadieseVerfügungoftunbeachtetbleibt,machtder
Magistratneuerlichdaraufaufmerksam,dasseineUebertretungGeldstra-¬fenbiszuzweihundertSchillingenoderArrestbiszuvierzehnTagen
nachzieht .

KeineSammlungenfürdieFeuerwehr.DasFeuerwehrkommandoderStadtWie-¬
erhieltindenletztenTagenzahlreicheAnfragenvondenverschieden-¬darüber
stenUnternehmungen,indenenumAuskunft/ersuchtwird,obdiestädtische
FeuerwehrinirgendeinerVerbindungmitdemHilfsverbandösterreicht.
scherFeuerwehrensteht . DieserVerbandentfaltetnämlicheineregeSam¬
meltätigkeitfüralte ,arbeitsunfähigeFeuerwehrleute.Dadurchdiese
SammeltätigkeitleichtderEindruckerwecktwerdenkönnte,alsobdie
WienerGemeindeverwaltungihreFeuerwehrangestelltennachvollendeter
DienstzeitoderbeiDienstesunfähigkeitunzulänglichversorgenwürde,
stelltdasKommandederWienerBerufsfeuerwehrausdrücklichfest ,dass
esmitdemHilfsverbandderösterreichischenFeuerwehren

nichtdasgeringstezutunhat .EssinddiesSammlungen,dieausschliess¬
lichdenAngehörigenderfreiwilligenFeuerwehrenzugutekommen-.

WienerLehrersektiondesDeutschenundOesterreichischenAlpenvereines.
Mittwoch,den21 .Jännerum7 UhrabandsimElektrotechnischenInstitut
Hörsaal3,Gusshausstrasse25,LichtbildervortagvonHansKolm: VomHoch-¬
eiser überdenSt . Pöltnerwegzur neuenSt. Pöltnerhütte .
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WienimBlumenschmuck.ImvergangenenJahrehatdieWienerStadtverwal-¬
tungdie schonvor demKriegbestandeneEinrichtungvonWettbewerben
fürdieAusschmückungvonFenstern,BalkonsundGeschäftsportalenmit
BlumenwiederinsLebengerufen.DieGemeindewidmeteeinenBetragvon
fünfzigMillionenKronenfürdiesenZweck.MitderDurchführungder
Wettbewerbewurdeein Komiteebetraut ,dass aus denGemeinderäten
Schützals Obmann,Doppler,Iser ,Hartmann,RzehakundErban ,ausdenVer-¬
tretern desStadtbauamtes,denBaurätenIng. TagwerkerundDörfler ,Ar-¬
chitektMichaelundAmtsratPlohowetzbestand.AufdenAufrugdieses
Komiteeslangten217Anmeldungenein .AmSonntagvormittagsfandnunimSitzungssaaldesGemeinderate
dieVerteilungderAuszeichnungenstatt ,diein VertretungdesBürger-¬
meistersamtsführenderStadtratWebervornahm. DerSaalunddieGale¬
rienwarenvollbesetzt. DerUeberreichungwohntenVizebürgermeister
Hoss,MagistratsdirektorDr. HartlundvieleGemeinderätebei.Gemeinde-¬ratSchützhielteinekurzeBegrüssungsansprache ,wobeiervorallem
derBefriedigungAusdruckgab ,dassdieBeteiligungandiesemWettbe-¬
werb,trotzderPausevonelfJahren,überraschendgutwar .Amtsführen¬
der Stadtrat Weber ,beifälligst begrüsst ,erinnerte daran ,dass,wieso
vieles ,auchdie schöneSacheder Wettbewerbefür dieAusschmückung
unsererStadtmitBlumen,durchdenKriegunterbrochenwordenist .Als
abernachdemKriegunserWienauseigenerKraftwiederemporgekommen
ist ,damussteselbstverständlichausderStadtderLieder ,derStadtde
Musik ,aucheine Stadt der Blumenwerden . Sohat unserWien ,dieStadt
derrastlosenArbeit,auchaufdiesemGebietdenWettbewerbmitden
anderenStädtenaufgenommen,wennauchdieMittelhiezuvorerstnoch
bescheidensind . DieGemeindeverwaltungselbst hat durchdieWiederher
stellung der Gartenanlagen ,ihre weitereAusgestaltungunddieErrich¬
tungneuerGärten,sowiedurchdieAnbringungvonBlumenkörbenanden
MastenderBogenlampen,mitdazubeigetragen,denReizWienszuheben.
Esist einerfreulichesZeichenfürdieGesundungunsererStadt ,dass
der Aufrufder Gemeindezur Beteiligungan diesemWettbewerbeinen
spprächtigenErfolgaufzuweisenhatte .NamensdesBürgermeistersund
dergesamtenGemeindevertretungdanktedannamtsführenderStadtrat
WeberallenTeilnehmernandemWettbewerb,sowiedemKomitee,dasseine
schwereArbeitmitliebevollemEifergeleistethat .(BebhafterBeifallStadtratWebererreichtenundiePreise .Ausser188geschmack
vollausgeführtenDiplomen,fürdieakademishherMalerEkkehartOzl-¬
bergerdenEntwurfgelieferthatte ,wurdennoch18grossePlakettenund41kleinePlaketten ,dievondenakademischenBildhauernAlfred
HoffmannundOskarThiedestammen,überreicht .Unterdenmiteinem
erstenFreisAusgezeichnetenbefindensichauchdie KamerfürArbei-¬
ter undAngestelltein derEbendorferstrasseunddieFirmaZwieback
inderKärntnerstrasse .Grossist auchdieZahlderArbeiterundAn¬
gestelltenindenäusserenBezirken,diemitDiplomenbedachtworden

waren.



2RATHAUSKORRESPONDEN
Herausgeber.verantw.Redakteur:

Karl Hona y
Wien,amDienstag ,den20 .Jänner1925

DieErrichtungvonFreiantennenmussangemeldetwerden.
EineVerordnungdesWienerMagistrats.

Durcheine Verfügungder Generaldirektionfür dasPost - Te¬
legrafen - undFernsprechwesenvom10. Oktober1924wurdeauf Grunddes
Paragraph 12,Absatz 2 der zweiten Telegrafenverordnung vom24. Septem¬
ber1924,angeordnet ,dassderbeabsichtigeBauvonimFreienaüfzustel¬
lendenAntennen,sowiedie zur Zeit dieserAnordnungbereits imFreien
aufgestelltenAntennenimGebietderGemeindeWien,derörtlichenBau-¬
behördeanzuzeigensind .

DieseAnzeigepflichtwurdedehhalbfestgelegt ,da durchdie
Errichtung von Freiantennen nicht nur das Stadtbild leidenkönnte,son-¬
dernauchbau - undsicherheitspolizeilicheGesichtspunktein Fragekom¬

men . DerWienerMagistrathatdaheram10 .Jänner1925einvernehm¬
lich mit der Generaldirektionfür das Post - ,Telegrafen - undFernsprech¬
wesen folgende Verordnung erlassen :

DicaufGrunddesParagraph12,Absatz2derVerordnungdes
Bundesministeriumsfür Handelund Verkehrvom24. September1924,B. . Bl.
Nr . 352zweiteTelegrafenverordnung),mitVerfügungderGeneraldirektion
für dasPost-,Telegrafen-undFernsprechwesenvom10. Oktober1924,21.
46 . 010/24angeordnete Anzeige über die beabsichtigte Errichtung vonim
Freien aufzustellendenAntennenhat der Inhaberder Antennenanlagevor
ihrerErrichtungandenMagistrat(derzeitandieMagistratabteilung27
im NeuenWienerRathaus ) zuerstatten .

ZurZeit der Erlassungdieser Magistratskundmachungbereits
errichteteFreiantennensinddieserStellebinnenvierWochenanzuzei-¬
gen ,fallseinesolcheAnzeigenichtschonvorErlassungdieserKund-¬
machungschriftlicherfolgtist .

DieAnzeigeist unterVerwendungdesvomMagistrataufgeleg-¬
ten,in denmagistratischenBezirksämternerhältlichenFormularszuer-¬
statten undhat zuenthalten :VorundZunamesowieAnschriftendesIn¬

habers und Erbauers der Antennenanlage ,Bezeichnungder Grundstückeund
Gebäude ,auf denen die Anlage errichtet wird oder die von ihr überspannt

odersonstin Anspruchgenommenwerden,NamenundAnschriftenderEigen-¬
tümer( Verwalter )dieser LiegenschaftenundtechnischeBeschreibungder

Anlage. DerAnzeigeist eineSkizzeanzuschliessen,ausderdieLage
der Antenne ,insbesonderein Hinsichtauf öffentlicheStrassenundPlä-¬
tze undauf Stark - undSchwachstromleitungenzuenthehmenist .

Wirdfür die Antennenanlageöffentliches Gut( öffentliche

Strassen,Plätze ,Wegeund dergleichen ) odersonstiges Eigentum( Gebäu- ¬
de ,Grundstücke)derGemeindeWienin Anspruchgenommen,soist mitder
AnzeigegleichzeitigdasAnsuchenumdieZustimmungderGemeindeals
Grund-oderHauseigentümerineinzubringen.

ImFallePrivatgut(GebäudeodersonstigeLiegenschaften)
einesDritteninAnspruchgenommenwird,sowirddessenZustimmungvon-¬

ausgesetzt . .

Hochantennen,die aufdieFestigkeitderGebäüdeoderoder
auf die Rechte der Nachbarn von Einfluss sind ,oder durch die dasäus¬

sere Ansehendes Gebäudesoffensichtlich beeinträchtigt wird ,bedürfen
gemässParagraph14 der WienerBauprdnungüberdies derbaubehördlichen
Bewilligung,umdie in den BezirkenInnere Stadt biseinschliesslich

AlsergrundundBrigittenaubeiderMagistratsabteilung36imNeuenWie-¬
ner Rarhaus,in den übrigen Bezirken beim magistratischen Bezirksamtein
zuschreitenist .

Der Magistrat behält sich vor,bei Anzeigen ,die nichtein

klares Bildder Anlagegebenunddie überneuerlicheAufforderungnicht
ergänztwerden ,nähereErhebungenzu pflegenodereinekommissionelle
Ortsverhandlungauf Kostendes Anzeigersanzuordnen.

Die Antennenanlagemussden Bestimmungender Paragraphe3
bis11derobenangeführtenMinisterialverordnungentsprechen.

DieBestimmungendesParagraph6dieserMinisterialverord¬
nung haben auch für die Telegrafen - undTelefonleitungen der Gemeinde

Wien(FeuerwehrleitungenundBetriebsleitungender städtischenStrassen-¬
bahnen ,Elektrizitäts - undGaswerke ) undder Polizeidfrektion in Wienzu

gelten .
DerAnschlussvonRadioanlagenanStarkstromfreileitungen

( Licht - undKraftstromleitungen ) undan öffentlichen Zweckendienende

Schwachstromfreileitungen( Telefon - ,Telegrafen - ,Signal - ,Feuerwehr-und
Bahnleitungen ) istverboten .

Der Magistrat kann anordnen ,dass die Antennenanlagenurun¬
ter Leitunggewerberechtlichoder sonst befugtenPersonenerrichtet
werdendarf . BeibestehendenAnlagenkannderMagistratdieVorlagedes
Befundeseines befugten Fachmarnesüber die vorschriftsmässigeAusfüh¬
rungderAnlageverlangen.

Antennenanlagen,dieStarkstromleitungenoderöffentliches
Gut kreuzen ,sowie Hochantennen ,die auf die Festigkeit von Gebäudenoder
auf die Sicherheit von Personenvon Einfluss sind ,dürfen nur unterLei - ¬
tung von gewerberechtlich oder sonst Befugten ausgeführt werden .

Der Magistrat kann anordnen ,dass Antennen ,die den Best im¬

mungendieser Verordnungnicht entsprechen ,insbesonders jene ,diedie
Sicherheit der Personen oder des Eigentums gefährden oder dasStadtbild

namentlich den Anblick historischer Gebäude ,offensichtlich beeinträch¬

tigen ,entsprechendumgebautoderentferntwerden.
UebertretungendieserVerordnungwerdenmitGeldstrafenbis

zuzweihundertSchillingenoderArreststrafenbiszuvierzehnTagen
geahndet .

Zudieser Verordnungsei nochbemerkt ,dass derMagistrat
keineswegsdie ErrichtungvonAntennenanlagenbehindernwill .Essoll
aber durchdie vorgeschriebeneAnzeigedochdie MöglichkeitderUeber-¬

prüfunggebotenwerden ,wobeivor allemdarauf gesehenwerdenwird ,
obnichtdurchunsachgemässeAusführungderAnlageneinegewisseGefahr
oderSchadenfür PersonenoderEigentumdroht .

DieerwähntenAnmeldeformularekönnenauchbei denRadio¬
vereinen ,wie „ Freier Radiobund " ; Oesterreichischer Radiobund “ ,Interna¬

tionaler Radioklub "und „ WienerRadio - Amateurklub "bezogen werden .
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- . - . - .-
DieAusgabenderGemeindefürDienstkleider.DerVoranschlagderWiener
Stadtverwältung,fürdasJahr1925enthältals AusgabefürdieDienstklei
dungeineSummevon10. 639,150. 000Kronenundesistinteressant,auf
welcheZweigederviefältigenGemeindeverwaltungsichdiegewaltigeAus¬
gabe verteilt .Vorallem musfestgestellt werden ,dass in diesemBetrag
die Ausgabenfür Dienstkleiderder städtischen Unternehmungengarnicht
enthaltensind .Alleinmit . 182,960. 000Kronensindfür dasJahr1925
die Ausgabenfür die DienstkleiderderAmtsgehilfen,Mahnboten,Bauaufse¬
her ,Hausdiener,Flurhüter,MaschinenpersonalederHeizanlageimNeuenRat¬
hausundderPräsidialchauffeuereveranschlagt.Ungefähr. 8Milliarden
KronenerforderndieDienstkleiderfürdiestädtischeFeuerwehr,während
für dengleichenZweckder Aufwandfür dasPersonalderStrassenpflege
rund . 2MilliardenKronenbeträgt . Esfolgen danndas Schulwesenmit
800MillionenKronen ,die Wasserversorgungmit596MillionenKronen ,der
Sanitätsbetriebmit455MillionenKronen,derLastkraftwagenbetriebmit
434MillionenKronen,dieMärkteundSchlachthöfemit319MillionenKro¬
nen ,dasKanalisationswesenmit300MillionenKronen,derPferdefuhrwerks-¬
betriebmit293MillionenKronen ,diePflegeanstaltenin Läinz ,Baumgar¬das

ten ,Liesing ,Mauerbach,St. Andrä,Meldemannstrasseund/Bürgerversorgungsha
307

mit 214 Millionen Kronen ,die städtischen Werkstätten mit Millionen

Kronen,dieGemeindefriedhöfemit166MillionenKronen,derDesinfektions
betriebmit118MillionenKronen,dieHeilanstaltenmit111Millionen
Kronen ,die städtischenBädermit114MillionenKronen ,dieJugendfürsor-¬
geanstaltenmit39MillionenKronen,dasObdachlosenheimmit56Millione
Kronen ,die Dampfwäschereimit 36 Millionen Kronenund verschiedeneAem¬
termitkleinerenBeträgen.SchliesslichistnochderBedarfdesWirt¬
schaftsamtesmitrund140MillionenKronenzunennen.
JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamSams-¬
tagStadtratSpeiserdengoldenenHochzeitspaarenJohannundMaria
Bastel,Schüttauplatz22 ,WenzelundMariaYlcek,Goldschlagstrasse82,
FranzundJosefaWanek,Albrechtskreithgasse30undAntonundMaria
Altmann,Sternwartestrasse 17 ,die Ehrengabeder GemeindeWien .

EntfallendeSprechstundenimRathaus.AmDonnerstagentfallenwegen
dienstlicherVerhinderungdieSprechstundenbeidenamtsführenden
StadträtenSpeiserundProfessorTandler.

AuszahlungderKinderzuschüsse .AllenPersonen,denenaufGrunddesAb¬
baugesetzesKinderzuschüssezuerkanntwordensindunddieZuerkennungs¬
bescheidebesitzen,werdendieseZuschüssefürdieZeitvom1 .Julibis
31. Dezember1924amMittwoch,den21 .JännerundDonnerstag,den22 .Jänner
von8Uhrfrühbis12UhrmittagsinderRechnungsabteilungdesmagi¬
stratischenBezirksamtesihresWohnortesausgefolgt.DerZuerkennungs -¬
bescheidist vorzuweisen.HateinKindvordem1 .Juli1924dasvier-¬
zehnteLebensjahrerreichtoderdenAnspruchaufeinenvomArbeitsge-¬
berdesVaters,Stiefvaters,PflegevatersoderderMutterzuzahlenden
Kinderzuschuss erworben ,so ist das Recht auf einen Kinderzuschussdurch

denMagistraterloschen.
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EinneuerRauchfangkehrertarif . SeitJuni1924wurdeder WienerRauchfang
kehrertarif nicht geändert .Nunhabensich seit dieser Zeit dieKosten
der Lebenshaltungnach demIndex der paritätischen KommissionbisDezem- ¬
ber 1924um10 . 3Prozent erhöht .Es musstedaher auch denRauchfangkeh¬

rerneineErhöhungdesArbeitslohnes 'imgleichenAusmasszugestanden
werden.IneinerInteressentenbesprechung,anderdieVertreterdesGewer-¬
bes ,derHausbesitzerundderMieterteilnahmen,wurdenunüberdieErhö-¬
hungdes Rauchfangkehrertarifesberaten .Es wurderückwirkendvom. Dezem
ber 1924der WienerRauchfangkehrertarifgleichfalls um10 . 3Prozenter - ¬
höht .DurchdiesenneuenTarif tritt eine nennenswerteBelastungderMie-¬
ter nicht ein ,da die Mehrkosten für eine Kleinwohnung nur 137 Kronenmo¬
natlich ausmachen .Der Magistrat hat wegen der Einführung derSchillang - ¬
rechnungeinenvollständigneuenRauchfangkehrertarifausgerechnetund
imLandesgesetzblattfür Wienverlautbart .DieRauchfangkehrermeister
sind nach demneuen Tarif verpflichtet ,als Beilage zur Rechnungein de¬
tailliertes Berechnungsblattin Schillingrechnungauszustellen.
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OberstadtbauratIngenieurDr. FranzMusil£ Stadtbaudirektor .DerStadt-¬
senathatheutedasAnsuchendesStadtbaudirektorsIngenieursMaxFie¬
bigerumVersetzungindendauerndenRuhestandgenehmigtundihmfür
die fast dreiunddreissigjährige ausgezeichnete Dienstleistung denDank
unddievolleAnerkennungausgesprochen.GleichzeitigwurdeaufAntrag
des städtischen PersonalreferentenStadtrates Speiser einstimmigbe¬
schlossen ,denOberstadtbauratIngenieurDr .FranzMusilzumStadtbaudi-¬
rektor zuernennen .DerneueStadtbaudirektorist inWienimJahre1884geboren
undtrat imJahre1910indenDienstderösterreichischenStaatsbahnen
Schondamalsbeschäftigteer sich sehreingehendmitdemWienerVerkehr
wesenundveröffentlichteaucheineStudieüberdenBauvonUntergrund¬
bahnen .In denJahren1911und1913wurdeIngenieurMusilvonderKom¬
missionfür VerkehrsanlagenzumStudiumgrosstädtischerVerkehrsver-¬
hältnissenachDeutschland,Frankreich,EnglandundAmerikaentsendet.
ImJahre1917wurdeIngenieurMusilindenGemeindedienstübernommen
undals BauinspektormitderLeitungderAbteilungfürSchnellbahnen
betraut .AlsdanndasBürofür Schnellbahnenaufgelöstwerdenmusste,
dainfolgederungünstigenwirtschaftlichenLagemitdemBaueinerUn¬
tergrundbahnnichtgerechnetwerdenkonnte ,wurdeIngenieurMusilder
Abteilungfür VerkehrswösenzugeteiltundimJahre1922zumVorstand
derAbteilungfürBrücken-undWasserbauernannt.AufdiesemPostenhat-¬te er reichlichGelegenheitseinegediegenenFachkenntnissezuverwer¬
ten .Diekürzlicherfolgte Verschiebungder Brigittabrückeerfolgteun¬

ter seiner Leitung .Musilhat im internationalen WettbewerbeinenRegu- ¬
lierungsplanfürBelgradausgearbeitetundwurdeseinerzeitauchnach
Jugoslawienberufen ,umProjektefür Bahn- undBrückenbautenzuüberprü¬
fen .ImJahre1924wurdeOberstadtbauratIngenieurMusilmitdemOber-¬
stadtbaurat Ingenieur Hula von der GemeindeWien nach Amerika zuStu - ¬

dienzweckengesendet .
— . * - . —

PensionierungdesObersenatsratesIngenieursVoit. Inderheutigen
SitzungdesStadtsenatswurdedasAnsuchendesObersenatsratesInge¬
nieursWilhelmVoitumVersetzungindendauerndenRuhestandbewilligt
und ihmfür die fast fünfunddreissigjährige vorzügdicheDienstleistung

derDankunddie volleAnerkennungausgesprochen.
- . —.

UebersiedlungdesWähringerBezirksjugendamtes.Vom26 .Jänneran,befin-¬
detsichdasBezirksjugendamtWähringnichtmehrin derErndtgasse27,
sondernimAmtshausHernals,Kalvarienberggasse29. Eswirdvondiesem
Tageandie Bezeichnung :BezirksjugendamtHernalsführen .DieMutterbe-¬
ratung für Währingverbleibt aber weiter in Währing ,Erndt gasse27 .

HundebesitzerwerdenvoreinemSchwindlergewarnt. DerMagistratteilt
mit ,dassin DöblingeinManndieWohnungenvonHundebesitzernauf
suchtunddort ,wonochkeineHundemarkegelöstwordenist ,eineStraf-¬
gebührvonzehntausendKroneneinhebt .AlsLegitimationverwendetder
ManneinSchriftstückmiteinemStempeldesMagistrats.Eswirdauf-¬
merksamgemacht,dassessichumeinenSchwindlerhandelt,dersofort
der Polizei zu übergebenist .

" - -



deFrüher wurden lediglich die Bezüge des Aufsichtspersonales und

desWasserrevisorateszuLastendesWasserleitungsdienstesgelegt.
Jetzt werdendie KostendesgesamtenVerwaltungsdienstesdesWasser¬
versorgungsbetriebeseigensverrechnet,dadurchdieAusgabenpostbe¬
deutenderhöht,naturgemässdieEinnahmenheruntergedrücktundda¬
durchbewirkt ,dassder BatriebnenenswerteUeberschüssenichtmehr

ergebenkannDazukommtnoch ,dass die für den Bauder beidenHochquel-¬
lenleitungenaufgewendetenInvestitionssummenvon200MillionenGold-¬
kronenjetztnurinPapierkronenverzinstundamortisiertwerden.Der
grösste Teil dieser AnleihenwurdevomFinanzreferenten bereits einge¬
zögen,sieexistierenalsoinderallgemeinenAbrechnungnichtmehr.Da¬

sch ist die Bilanz wesentlich erleichtert wordenMankannsagen ,dass
diejetzigeGemeindeverwaltungaufdieseWeisedieNutzniesserindesKronenverfallsist ,sie bucht ,denSchadenderAnleihebesitzerals
ein grosses StückVerwaltungskunstmit nicht voll valorisiertenWasser-¬
gebührenAlleInvestitionenwerdenaufdieBetriebsrechnungeinesein¬
zigenJahresgelegt ,imabgelaufenenJahrewarendas46 . 6Milliarden
KronenFrüherwurdensolcheInvestitionenausAnleihegelderngedeckt,
dieunerdemTitelallgemeineGemeindeschuldverzinstundamortisiert
wurdenDieGemeindeverwaltungarbeite also mit einer verschleiertenBi¬
lanzunddiebedeutendenGewinnedieausderWasserversorgungindirekt
erzieltwerden,werdendurcheinkaußmännischesKunststückeinfachin

neandereVerwaltungsgruppeverschoben.
ManhättevomReferentenaucheinigeMitteilungenüberden

er Wasserversorgungerwartet ,schonimHinblickaufdielstzte
Veröffentlichungüber die Wassernotunddie angekündigteneinschnei¬
dendenDrosselungen.DieLeistungsfähigkeitderzweitenHochquellenwas-¬
serleitungistaugenscheinlichweitbesseralsdiedererstenundeszeigtsichwelchwertvollesErbeSievonIhremAmtsvorgängererhalten

habenSiehabenausderFertigstellungdesOpronitzerWerkesgrosses
AufhebengemachtSiesindalsonichtimmersoschweigsam,HättenwirdieersteHochquellenleitung,dannstündeWienvoreinerKatastrophe
vonschwersterBedeutung.WennwirtrotzdiesesBesitztumsjetztin

ernot gekommensind dann zeigt sich welchgrossesverdienst -¬

WerkdiefrühereVerwaltungvollbrachthatdiediezweiteHoch¬
lenleitunguntergrossenSchwierigkeitengeschaffenundunterAu¬

WendunggrosserKräftefrüherfertiggestellthatalsesdieTechniker
erhofftenDamutetessonderbaran,wennmanesmitderWürdevereinbar
findet ,durchSchiebungenaufverwaltungspolitischemGebietunddurch
SchiebungenmitZiffernder früherenVerwaltungSteinenachzuwerfen .
IchdachteauchdiesePatsachehiervorbringenzusollen,damitLichtundSchattenetwasgleichmässigerverteiltwerdenunddieBevölkerung
sieht ,wieesmitdenAnklagenbestelltist ,dieSievorgebrachthaben.
LebhafterBeifall).

. R .Stöger ( chr .soz . ) DieGemeindeverwaltunghatsich

nichtgescheut,dieBespritzungdesGartensderdieSchuleinder
Waltergasseumgibt,einzustellen.DaswarzueinerZeit ,indervonde

WassernotkeineRedegewesenist .Esisteinfachunverständlich ,wie
dieGemeindegegenihr Eigentumwütet .DasGebäudedasdurchJahrzehnte
hindurcheinSchmuckfürWienundeinStolzfürdieWiednerwar,ist
heuteeinSchandfleckDerprächtigeGartenist EigentumderGemeinde
WienLuegerhat einmal den prächtigen Ausspruchgetan ,woin WienPlatz
ist ,soll einBaumgepflanzwerdenunder hatausWieneineGarten¬
stadtmachenwellenHeutewirdwegeneinpaarlumpigerKronenein
helbesHundertBäumezugrundegerichtet .Siewerdenwiederaufdie
ResolutionDannebergverweisen .Ichhabemicherkundigtundfestge
stellt ,dassimGegensatzzudenAusführungendesHerrnBürgermeisters
in dervergangenenGemeinderatssitzungderBundauchmitderGemeinde

WienüberdieseFrageverhandelthat .AberdieseVerhandlungenhaben
immerwiedergezeit,dassgarkeinGrundvorhandenist ,derGemeindedieLastenderErhaltungdieserSchuleabzunehmen-BürgermeisterSeitz
hataucherklärt,dassdieGemeindeindieserSachedenBundwieei¬

bankerottenHausbesitzerbehandelthabe.Tatsacheist ,dassnen
dieGemeindeWiendemBundeinigehundertMillionenKronenschuldig
ist . IndennächstenTagenwerdenvomBundneuerlicheVerhandlungen
indieserSachegeführtwerden.HoffentlichwerdendieseVerhandlungn
dazuführen,dassendlichdieseprächtigeMittelschulewiederherge¬
stellt wird(Beifall).Str .Siegel:GegenüberdenAusführungendesGemeinderates
Paulitschkemussfestgestellt werden ,dassdie GemeindedenBund
beimWasserbezuggenausobehandelnwird ,wiederBunddieGemeinde
inTariffragenbehandelt.DieGemeindehatbisjetzteine50prozen
tigeErmässigungderTelefongebührengehabt,dieeingestelltworden
ist .DerWunschnacheineralljährlichenFeststellungderZahlder
MietparteieninbedemeinzelnenHauserfordertdieDurchführungeinerVolkszählung,wasausfinanziellenGründenunmöglichistDas
Gestzsiehtabervor ,dasssowohldieHausbesitzeralsauchdieMie
teralleVeränderungeninderZahlderPersonenbekanntgebenkön¬
nenWasdenReingewinn,dendiefrühereVerwaltungbeimVerkaufdes
Wasserserziehlthatanlangt,soisterindenVoranschlägenunbe¬
stritten festgelegt .ImJahre1913hat sich ein Ueberschussvon
12311. 000Holdkronen,oder177MilliardenPapierkronenergeben

annmanselbstdieFersonallasten ,diedamelsrundeineMillion
dkronenwaren,abzicht,soergibtsichnochimmereinderartgrosser

Betrag,dassderVorwurfvomSchiebungenmitZahlenvollständigunbe¬
gründetist UnsereInvestitionenkönnensichebenfallsmitdenunter
IhrerVerwaltungdurchgeführtenvergleichenlassenSiehabenimJahre
1913um280000Goldkronen,also . 9MilliardenPapierkronenRohrle

gungendurchgeführtundauchimJahre1914um242000Goldkronen,eder
3 .4MilliardenPapierkronenRohrlegungenvornehmenlassenSiehaben
alsobedeutendmehraufdenBetriebanInvestitionengelegtalswir
es tun .Es kannalso von verschleierten Bilanzen keine RedeseinDen
AntragwegenErmässigungderWassergebührfürdieSchrebergärtnerköm¬
nenwirnichtahnehmen.UnterWeiskirchnerhabendieSchrebergärtner
für einenKubikmeterWasser10Goldhelleroder1 .500Papierkronenzah
len müssen ,Heutezahlensie nur400FapierkronenEinSchrebergarten
umfasstgewöhnlichdreihundertQuadratmeter ,Durchschnittlichwerden
zweiLiterWasserfüreinenQuanratmetergebraunht.Manrechnetim
JahrehundertGiesstage.EskommealsoeinWasserverbrauchvon60. 000
Litern in Betracht ,für den der Schrebergärtner 24 . 000Kronenjährlich
zuzahlenhat ,WennderMannnurzweihundertQuadratmeterseinesGar¬
tensmitKartoffelbebaut,dannerntetermindestensvierhundertKilo¬
gramm,dieeinenWertvon240. 000Kronenhaben ,gegenüberdenendie
24. 000KronenjährlicheWassergebührwohlkauminsGewichtfari
Wirhabenniemalskritisiert ,dassdiezweiteHochquellenleitunggebaut
wurde. SiewareineNotwendigkeitnundmusstevonLuegergeschaffenwer¬
den. WirsindmitIhneneinerMeinung,dasswirheuteschondarangehen
müssendieVorarbeitenfürdenBaueinerdrittenHochquellenleitungvor¬
zunehmen.WirhabengegenüberdemJahre1910mehrals einendoppelten
Wasserverbrauch ,WasdiegegenwürtigeWassernotanlangt,teileichmit,
dasswirständigvondenVorrätenzähren .DerVorratist freilichnoch
nicht so weitgesunken ,dasswirdie Schöpfwerkein Pottschachund
Matzendorfin Betriebsetzenmussten .Wennaberdie Verhältnissesich
nichtändern,werdenwirwarscheinlichamDienstagoderMittwochder
KommendenWochedieseSchöpfwerkebetätigenmüssen.Tretenauchdann
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WIENERGEMEINDERATALSLANDTAG
Sitzungvom23 .Jänner1925
PräsidentDriDannebergeröffnetum5 Uhrnachmittagsdie

SitzungunderteiltdemämtsführendenStadtratSiegeldasWortzur
BegründungderAenderungdesGesetzesüberdieFestsetzungderWas
sergebühren .DerReferenterklärt ,dassdie gleichenVerhältnisse ,die
eineErhöhungder WassermehrverbrauchsgebührenvorzweiJahrennot¬
wendig gemacht haben ,auch gegenwärtig bestehen .Da der freie Wasserbe¬

zugvonfünfunddreissigLiterntäglichfürjedePersonunverändert
aufrechtbleibt ,wirddergrössteTeilderWienerBevölkerungvonder
ErhöhungdesWassermehrverbrauchesvon . 500Kronenauf . 500Kronen
überhauptnicht betroffen .DieErhöbungist in denvermehrtenBetriebs .
ausgabenbegründet ,FürdasWasser ,dasgewerblichenZweclendient ,
wird eine einheitliche Gebührvon vierhundert Kronenfür denKubikme¬

ter festgesetzt .BisherhabendreiSätzevon200bis500Kronenbestan¬
denDurchdieseVereinheitlichungwirdbesondersfür diegrossenBrot¬
fabriken,dieausschliesslich500KronenfürdenKubikmeterWasserbe¬
zahlen musstenund jetzt nur 400 Kronenbszahlen werden ,einebedeuten-¬
de Begünstigunggewährt .Esmussbei dieser Gelegenheitfestgestellt

werden ,dass in vielen Häusernein unnützerWassermehrverbrauchda¬
durchentsteht ,dassdieLeitungenundichtsind .DasstädtischeWasser¬
amt hat in den Häusernder Inneren Stadt durch neueKontrollappara¬
te festgestellt ,dass86,5Prozentaller HäuserundichteLeitungenauf¬
weisen In Meidling wurde fast die Hälfte aller Leitungen in denHäusern
als undichtbefunden .Durchdie Ordnungder Peitungen ,könntederWas¬
serverbrauchstark vermindertwerden ,wasgeradejetzt ,wowirinfolge
desschneearmenWintersmiteinerWassernotzukämpfenhaben,sehrzubegrüssenwäre.

. . Paulitschke( chr . soz . )begrüsstes ,dass seinerAnregung
dieHeilanstaltenundWohlfahrtseinrichtungenindenbegünstigsten
Wassertarifeinzureihennunmehrentsprochenwardenist .DieneuenGe¬
bühren werden aber sicherlich auch breite Schichten treffen .In denneu¬

enHäusernderGemeindewerdendieseGebührensicherlichzumAusdruck
kommen ,da dort ,was nur zu begrüssen ist ,in den Wohnungendurchwegs

eigeneKlosettesichbefinden,dieeinengrossenWasserverbrauchmit
sich bringenDergrosseWasserverbrauchin der InnerenStadtist darauf
zurückzuführen ,dass dies kein Wohnbezirkist,sondern der Sitz dergros - ¬
sen Geschäfte ,BürosundstaatlichenAemter ,die natürlicheinengrossen
BedærfanWasserhaben ,wozunochkommt,dassdortfast garkeinFreiwas-¬
ser gerechnet werden kann Andererseits ist der geringeWasserverbrauhh
darauf zurückzuführen ,dassdort viele Bärtner sind ,die das Wasseraus
eigenen Brunnen schöpfen .Die Erhöhung der Gebühr für denWassermehr¬

verbrauchist schliesslichpichtsanderesalseineneueAttackegegen
das Mieterschutzgesetz .Manist das vomRathausschongewöhnt .Eswurden
die Kanalräumergebühren erhöht ,auch die Wohnbausteuer ist imNovember
gesteigert worden und jetzt folgen die Wassergebühren .Auch die Erhö - ¬

hungder Rauchfangkehrergebührenhängt mit demRathauszusammen .Eswä¬
renurgerecht,wennmanunterdiebevorzugtenAnstalten,dieeinege-¬
ringereWassergebührleisten ,auchdiePostsparkassaundänderestaat-¬
liche Stellenaufgenommenwerdenwürden .DesstädtischeWasseramthat

bisjetztbeiderBerechnungdesfreienWasserbezugesganzwillkürlich
einerseitsbei einergewissenZahlvonPersonenBegünstigungeneintre¬
ten lassen ,andererseits wieder Berechnungenvorgemommen,die einearge

Ungerechtigkeitenthielten .Ivh kannmit Freudefeststellen ,dassmän
dieseArtderBerechnungdesfreienWasserbezugesnunmehreingestellt
hatEswäreüberhauptwünschenswert ,wennderMagistratalljährlich
zugleichmitdenErhebungsbögenfürdieEinkommensteueraucheineeige-¬

ne Drucksortehinausgebenwürde ,die dazudient ,dass die Parteiendie
Zahl der Familienmitglieder ,angebenkönnen .DadurchwürdeauchdieBe¬
rechnung des freien Wasserbezugesklaglos vor sich gehen .Jetzt müssen
die Hausverwalter ,wennsie eine Aenderungwünschen ,dies selbst dem

Wasseramtemelden.Esgehtnichtan ,dassdurchdieSaumseligkeitder
Hausherrenoder der Hausverwalterdie MistparteienhöhereWasserver-¬
brauchsgebührenleisten müssen .Daherwürdedie alljährliche amtliche
Feststellung nur nützlich sein .( Beifall ) .

. R.Kunschak( chr . soz . )erklärt ,die Oppositionkönnedie
vomReferentenvorgebrachtenArgumentenichtals gerechtfertigtund
zutreffendanerkennen .DieGemeindemüsstedarnachstrebeneineEr- ¬
leichterung der Lebenshaltung herbeizuführen nicht aber derVerteurung
gleichsam Vorschub leisten .Die vorgelegte Statistik enthalte zwei¬
fellos Fehler und sei auf falschen Berechnungenaufgebaut .Bespielsweise

werdefür den ersten Bezirkder stärkste Wasserverbrauchausge
wiesen ,ohne dass berücksichtigt wird ,dass in diesem Bezirke hauptsäch¬

lich BürosundGeschäftslokaleeinenMehrverbrauchbewirken ,nichtaber
die Wohnparteien .BeiBerücksichtigungdieses Umstandeswürdesicher¬
geben ,dass auch der erste Bezirk einen weit geringeren Anteil andem

WassermehrverbrauchhatalsinderStatistikaufscheint.Eswärezweck¬
mässigundnotwendigdieStatistiknachdiesenGesichtspunktenanzule¬
gen .Dasfrühere Gesetzhat eine weitgehendeStaffelungderGebühren
vorgesehen ,im neuenEntwurfwerdenaber die Gebührenvereinheitlicht
WennderMehrverbraucheinenLuxusdientsoll er gewissentsprechend

versteuert werden . Hangegenmöge man den Mehrverbrauch der sich infolge

Eeitungsgebrechenergibt ,oderbeiKrankheitsfällennichtsohochbe¬
steuern .Mansollte hier unterscheidenundeine Zwischenstaffelein¬
schalten .ImneuenEntwurfsind auchdie ErmässigungenfürSchreber-¬
gärtner ,diefrüherbiszu50Prozentzulässigwarennichtmehrent¬
halten .SacheeinersystematischenFörderungderSchrebergartenbewe-¬
gung wäre es ,dass mankünstliche Bewässerungsanlagenschafft umden
MehrverbrauchvonHochquellwasserzu verhüten .DieErgibigkeit der- ¬
beidenHochquelleitungenist begrenzt ,eswärealsorechtzeitigvorzu-¬
sorgen ,dennWasserbedarfWiensdurcheigenekünstliche Anlagenfür
Nutzzweckezu sichern . Rednerbeantragt ,im§ 9 einenAbsatzeinzuschalt
ten ,wonachderStadtsenatermächtigtwird ,für dieWasserabgabean
Schrebergärtner ermässigte Gebührenbis zu 50 Prozentzuzulassen .
Ferner stellt er einen Abänderungsantrag ,zu § 9 Ahschnitt 3,wonach

in allensonstigenFällenvonWasserbezugin WieneineGebührvon
6 Groschen( nicht25Groschen )per Kubikmeterzu entrichtenist .
Schliesslichbeantragteer die Beseitigungder sogenanntenVerzögerung

rungsgebühr .
Im Zusammenhangemit diesemGegenstandemüssemanfragen

obes überhauptnotwendigwar ,die Wassergebührenzuerhöhen .Eswird
daraufverwiesen,dassimFriedenbeimWasserleitungsdienstnamhafte
Ueberschüsseerzielt wordensind ,weil die GebührenimVergleiche
zudenin Geltungstehendenbeträchtlichhöherwaren .DerHauptgrund
liegt darin ,dassausdemWasserleitungsdiensteinéWasserversorgungs-¬
betriebgemacht,undnachkaufmännischenGrundsätzeneingerichtet
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Amtsleiterbestellung.BürgermeisterSeitzhatdenbisherigenLeiterdes
magistratischenBezirksamtesJosefstadt,ObermagistratsratDr.Theodor
EgerzumLeiterdesmagistratischenBezirksamtesLeopoldstadt.bestellt.
SechsneueWohnhausanlagenmit545Wohnungen.DerWienerStadtsenathat
amDonnerstagaufAntragdesstädtischenBaureferentenamtsführendenStadtratesSiegelbeschlossen,dasssechsEntwürfefürneueWohnhausanle.Vorzimmer,56Wohnungen,bestehendausZimmer,KücheundVorraumund
genzugenehmigensind.DieseBautenumfasseninsgesamt545Wohnungen,
eineReihevonWerkstättenundGeschäftslokalenundwerden,sobalddie
rundsiebzigMilliardenKronenveranschlagt.DieWohnhausanlagenwerdeninFavoriten,Simmering,Fünfhaus,HernalsundFloridsdorferrichtet.Die

2809Quadratmetergrossist ,werden1168Quadratmeterverbaut.Im
restlichenTeilwerdeninnerhalbeinesgrossenHofeseinKinderspiel-¬
platzundGrünflächengeschaffen.DerBauwirdfünfStockwerkehochsein
und72Wohnungen,bestehendausZimmer,KücheundVorraum,28Wohnungen,
bestehendauseinemZimmer,KammerundKücheundVorzimmer,sowiezehn
Einzelzimmerenthalten.AusserdemwerdenzweiWerkstättenundRäumefür

städtischeStrassenpflegeerrichtet.DieKostendiesergrossenWohn-¬
samlagewerdenmit14. 4MilliardenKronenveranschlagt.Einweiterer
nhausbau,der144Wohnungen,bestehendauseinemZimmer,KücheundVor¬

zimmer,44Wohnungen,bestehendauseinemZimmer,einerKammer,Kücheund
Vorzimmerund28Einzelzimmer,sowieeinGeschäftslokalundzweiWerk¬
stättenenthaltenwird,sollinSimmering,Drischützgasse-Ehamgasse-Greif¬
gasse-HerbortgassenachdenPlänendesWienerStadtbauamtesentstehen.
EsistdieseinegrosseAnlage,diezwölfWohnhäuserumfasst,eineFlächevon5500Quadratmeterbedekct,vondenen2900Quadratmeterverbautwer¬
den.InmittendesgrossenHofeswirdeineigenesGebäudefüreinenKin-¬derhorterrichtetwerden.DieKostenwerdenauf26. 5MilliardenKronen
geschätzt.WeiterswurdendieBauplänefüreineWohnhausamlageinFünf¬
haus,KarlMarxstrasse-Löhrgassegenehmigt.DieserBaugrundist1368

uadratmetergposs,davonwerden787Quadratmeterverbaut.DiePlänewur¬
denvondemArchitektenIngenieurKarlDirnhuberausgearbeitet.DasGe-¬

äudewirdfünfstöckigseinund65Wohnungen,dieeinZimmer,Kücheund
VorzimmerundzehnWohnungen,dieeinZimmer,eineKammer,KücheundVor.
zimmerenthalten,umfassen.AusserdemwerdenzweiGeschäftslokaleundKanz
lei-undAtelierräumeeingebaut.DieBaukostensindmitelfMilliarden
Kronenveranschlagt.FernerwurdeeinEntwurfdesArchitektenAlfred
SchmidfüreinenWohnhausbauinHernals,Rötzergasse31,genehmigt.Die"
Bauflächeist404Quadratmetergross,davonwerden221Quadratmeterver¬
bautDasGebäudewirdvierzweiräumigeWohnungenmitdenentsprechenden
NebenräumenundsechzehnEinzkmmerwohnungenmitWohnküchenundVorzim-¬mernenthalten.AuchzweiWerkstättenwerdeneingebaut.DieBaukosten
werdenmit. 8MilliardenKronenberechnet.Schliesslichwurdennoch
zweiBauentwürfefürWohnhäuserinFloridsdorfvomStadtsenatgenehmigt

InderBrünnerstrasse-KantnergassewerdennacheinemEntwurfdesWie-¬
nerStadtbauamtesyoneinem1811QuadratmetergrossenBaublock826
Quadratmeterverbaut,währendderübrigeTeilfüreinengärtnerischaus¬
gestaltetenHofverbleibt.Dortwerden33WohnungenmitZimmer,Küche
undVorzimmer,IlWohnungenmitZimmer,KammerundKücheundVorzimmer
unddreiEinzelzimmer,sowiedreiGeschäftslokaleerrichtet.DieKosten
dieserWohnungenwerdenmitrundsechsMilliardenKronenveranschlagt.
EbenfallsvomWienerStadtbauamtstammendieEntwürfefürdenBaueines
WohnhausesinFloridsdorf,Berzelusgasse.Vondem2574Quadratmetergros-¬
senBaublockwerden1243QuadratmetermitdreiObjektenverbaut.Die
GebäudewerdenfünfzehnWohnungen,bestehendausZimmer,Kammer,Kücheund
sechsEinzelzimmerumfassen.DieBaukostenstellensichauf. 2Milliar-¬denKronen.NachdenBeschlüssendesStadtsenateswerdenalleWohnungen

Witterungdieserlaubt,sofortbegonnenwerden.DieGesamtkostensindmitKlosettsimWohnverschluss,dieKüchenGasherdeunddieWohnräumePar-kettbödenerhalten.

PlänefürdenWohnhausbauinFavoritenstammenvondemArchitektenHein-DasErgabnisderWahlderHandarbeitslehrerinnen.Am23.Jänner1925
richRied.VoneinemGrundstückinderStaudigl-Bürger-undGellertgasse,fanddieWahlvonLehrervertreternderHandarbeitslehrerinnenundder

LehrkräftefürdieFreigegenständeandenWienerVolks-undBürger-¬
schulenaufGrunddesnovelliertenLehrerdienstgesetzesimAmtsgebäu¬
dedesStadtschulratesstatt.FürdieGruppederLehrpersonenderFrei
gegenständelagnureineWahlwarberlistevor;esunterbliebdaherdie
formelleDurchführungderWahl.AlsgewähltgeltenindieserGruppe
FiebigerMarie,HanfBerta,HerdegenMarieundBielohlawekMarieFürdieWahlausderGruppederHandarbeitslehrerinnenwarendreiWahl¬

lantt .vorschlägeeingeVonden583giltigenStimmenentfielen273auf
dieListedesFachvereinesderstädtischenHaadarbeitslehrerinnen
(BurgerWerner),265aufdieListederunabhängigenLehrerschaft,45aufdieListederGewerkschaftchristlicherLehrerundLehrerinnen
Oesterreichs.21Stimmzettelwarenleer.UnterAnwendungdesPrinzips
derVerhältniswahlentfallensomitaufdiebeidenerstangeführtenLis-¬
tenjezweiMandateunddiedreifacheAnzahlvonErsatzmandaten,derdrittenListekommteinMandatnichtzu.AlsMitgliederderDiszipli-¬
narkommissionerscheinendemnachgewählt:BurgerMelanie,Werner
Marie,PodierskyAnnaundWeczereMarie.

SprechstundebeiBürgermeisterSeitz.AmMontagentfälltwegen
dienstlicherVerhinderungdieSprechstundebeiBürgermeisterSeitz.



nochkeineNiederschlägeauf,undwerdenunsereVorräteaufgezehrt,
dannmüssenjene Sparmassnahmenmit aller Strengedurchgeführtwerden,
diezumletztenmalimSommerdesJahres1917angeordnetwordensind.
Leiderist festzustellen ,dass unserAufrugmit Wasserzusparen ,
nichtdiegeringsteWirkunggeschaffenhat(Beifall).

LandeshauptmannSeitz :DerAbgeardneteStögerhat
abermalsdenFallderSchuleWaltergassezurSprachegebrachtund.
behauptetdassdieGemeindeWienvonderRegierungebensobehandelt
werdewisdieübrigenGemeindenundmanüberdiesenGegenatandanderen

Gemeinden.mitderGemeindeWiensoverhandle ,wiemit

InsoweithierdieBehauptungeinergleichartigenPehandlungaller
GemeindenaufgestelltwurdemussichdieseBehauptungrichtigstelle
DieGemeindeWienwirdschlechterbehandeltalsdieanderenGee
meindendenendie Regierungdie Sachleistungenabgenommenhat .Ob
sie zudiesemZweckmitihnenverhandalthatodernichtist fürder

Gegenstandvollkommengleichgültig .DasWichtigebestehtdarin ,
dasssie tatsächlichdieLeistungenübernommenhat ,währendsie
dieseLeistungenvonderGemeindeWiennichtübernimmt,sondern

ihrzuweist.. R.Stöger( chr .soz. )berichtigttatsächlich,dass
ermitkeinemWortbehauptethabe ,dassdieGemeindeWienvomBund
genausobehandeltwerdewiedieanderenGemeinden.Erwürdedasauch
unverständlichfinden ,weilinfinanziellerHinsichtzwischender
GemeindeWienundanderenGemeindeneinbedeutenderUnterschiedbe¬
steht .Erhabeausdrücklicherklärt ,dass,wennzudenVerhandlungen
derFinanzreferentdesMinistersDr .Schürffentsendetwurde,dann
müssendochVerhandlungenundnicht belangloseRedereienstattgefunden
haben.ImübrigenhabeersichheutewenigermitderRealschulebe¬
fasst ,sonderndamit ,dassimGartendieserSchuleseit mehraldeinem
JahredasWasserabgesperrtwurde. ErkönnevonseinenWortenkeinein-¬
zigezurücknehmen.

LandeshauptmannSeitz :GegenüberderneuerlichenBehaupe
tungdesAbgeordnetenStöger ,dasssolcheVerhandlungenzwischender
GemeindeWienunddemBundstattfinden,mussichnocheinmalfeststel-¬
len :Esist nichtderFall! IchwerdealsodenAbgeordnetenStöger
einladen,mirvielleichtdiePersonenoderdieOrganederGemeindezu
nennen,diemitdemBundüberdieseFrageverhandelthaben.Solltedas
vielleichtvorfünfJahrengeschehensein ,dannwillichnichtsweiter
darüberbemerken.Derzeitwirddarübernichtverhandelt,obwohlwirwiederholtin EingabendieseVerhandlungenverlangthaben.

. R.Stöger :Eswurdeverhandelt!
LandeshauptmannSeitz :IchbittemirdiePersonenzu

nennen ,vielleicht hat mansich ein OrganodereineGemeindeWienkon-¬
struiert ,SchliesslichmüssederBürgermeisterdavonetwaswissen.

BeiderAbstimmungwerdendie AbänderungsanträgeGemeinderatKun-¬
schakabgelehntunddieVorlagein ersterundzweiterLesungunver
ändertangenommen.

. R.Broczyner( So. ,dem,)berichtetüberdieGesetzesvor
lagebetreffendAbänderungderBesimmungenüberdieEinhebungvon
ZuschlägenzudenstaatlichenGebühenvonTatalisateurundBuch-¬macherwetten,dieinfolgeAbänderungderTextierungdes§1desBun¬
desgesetzesnotwendiggewordenist .DieVorlagewirdohneDabattein
ersterundzweiterLesungangenommen.. R.Thaller( soz.dem,)erstattetdieBerichtedes
ImmunitätskollegiumsüberdreiAnsuchendesStrafbezirksgerichtesI Wien,umZustimmungzurstrafgerichtlichenVerfolgungdesGemeinde
ravesDr.LeopoldPlaschkesinEhrenbeleidigungssachenundbemdassalledreiFälleTatsachenbetreffen,diemitderAusübungd
GemeinderatsmandatesinkeinemZusammenhangestehenEsseiengele-¬
gentlichdesWahlkampfesinderisrselitischenKultusgemeinde
AusserungendesGemeinderatesDr.Plaschkesgefallen,welcheeinzel
nePersonenveranlassten,gegenihndieEhrenbeleidigungsklagea
zustrengenDasImmunitätskollegiumhateinstimmigbeschlossen,dam
AuslieferungsbegehrenForgezugeben.DerAntragdesReferentenwirdohneDebatteeinstimmi
angenommenunddieSitzunghieraufgeschlossene
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SitzungenimRathaus .DerWienerStadtsenathältamDienstag
vormittagseineSitzungab .DerWienerGemeinderatversammeltsi
Freitagum5UhrnachmittagszueinerGeschäftssitzung.
SprechstundenbeimBürgermeister .WegendienstlicherVerhinderun
fallenbeiBürgermeisterSeitzamMontagdieSprechstunden.
NeueWartehallenfürdieStragsenbahnfahrgäste .DieDirektionderde
schenStrassenbahnenhatindenletztenWocheneinigeneueWartenal
errichtet ,die besonderssorgfältigundgediegenausgestattetsind
cheWartehallenwurdenaufderRingstrasse,beiderWähringerstragse
Volksgartenstrasse,aufdemKarlplatzvordemResselparkundbeim
bahneinschnittin der Verlängerungder Kärntnerstrasseaufgestedl
neuenWartehallenunterscheidensichvondenbisjetzterrichtetenallem dadurch ,dass sie eine sehr breite Einlassöffnungbesitzen ,u

dasDachweitvorgebautist . DaerfahrungsgemässdasPublikumsüch
nehmlichzwischenundvordenTüröffnungenaufhält,währenddasIn
derWartehallenleer bleibt,soll nundurchdieseAnlagederVerken
leichtertundeinermöglichstgrossenZahlvonPersonendernotmen
SchutzbeischlechtemWettergewährtwerden.DasEisengerippedern
Hallen ist mit Tafeln aus spiegelglas und Unterberger - Marmorverk
DieKonstruktionist derarteingerichtet,dassjenachBedarfduren
SteinholzzwischenwändeTelefonzellen undKartenvorverkaufsräumeabge
trenntwerdenkönnen.IndernächstenZeitwerdennochamSchöttenren
bei der Hessgasseundin der SchottengassesolcheWartehallenaufge
stellt werden.IneinfachererAusführungwerdendemnächstin der
rettgassevordemEingangzudenKlinikenundinderWattgassebeim
BahnhofHernalssolcheWartehallenaufgestelltwerden,

- .
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SechshundertMillionenGemeindesubventionfür die Frühjahrsmesse .Der
städtischeFinanzausschusshat heuteeinstimmigbeschlossen ,derWie¬
ner Frühjahrsmesseeine SubventionvonsechshundertMillionenKronen
zugewähren.DerReferentGemeinderatBroczynerteiltemit ,dassdieGe¬
meindeder FrühjahrsmesseimJahre1924eine Subventionvon250Millio-¬
nenKronenundder Herbstmesse1924eine Subventionvon400Millionen
Kronenüberwiesenhabe .MitRücksichtauf die überausschwierigewirt¬
schaftliche Lage sei es aber jetzt unbedingt notwendig ,dass für die
Frühjahrsmesseeine grosszügigePropagandaentfaltet werde .UmderMes¬
seleitung die Durchführungdieser Werbearbeitzu ermöglichen ,erhöhedie
GemeindeWiendieSubventionaufsechshundertMillionenKronen.Ferler
teilte der Referent nochmit ,dass mit der WienerMesseVereinbarungen
wegenBenützungdesPropagandaapparateszur HebungdesWienerFremden¬
verkehrsbevorstehen .EskönnewohldurchdievielenAuslandsverbindun¬
gen ,die sich die WienerMesseseit ihremBestandgeschaffenhat ,för
dernd auf den Wiener Fremdenverkehr eingewirkt werden und so die Messe

noch mehrals bisher schon ein wientiges Mittel dazuwer¬
den ,denRufWiensals Fremdenstadtin alle Welthinauszutragen .

JubilarederEheAmSonntagüberreichteinVertretungdesBürgerme
sters amtsführenderStadtratSpeiserdenEhepaarenMichaelundTherese
Holzmann,Schellhammergasse8,JohannundTheresiaJaschek,Brünnlbadgasse
15 ,HermannundJosefineNutz,Gertshoferstrasse86undFränzundAnna
Vones,Lorbeergasse2anlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabe
der GemeindeWien.

96 —
Gemeindesubventionen.AufAntragdesJemeinderatesThallerhatheüte
der städtischeFinanzausschussbeschlossen ,denmedizinischenUnter¬er

stützungsvereinder Universitätin WienundVereinigungderbil -¬
dendenKüstlerinneninOesterreicheineGemeindesubventionvonjefunf
MillionenKronenzubewilligen.
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SparetmitdemWasser!IndenletztenTagensinddieZuflüsseausbei-¬
denHochquellenwasserleitungenetwasgünstigere.Eskanndaherdiefür
MittwochgeplanteNachhilfedurchdiebeidenSchöpfwerkeinPottschach
undMatzendorfvorläufigunterbleiben.DieBevölkerungwirdaberaufmerk¬
samgemacht,dassdieSituationnachwievorsehrernstistundesdaher
dringendnotwendigist,mitdemWasserzusparen.
DasReinigungsgeldbleibtunverändert.DurchdasBundesgesetzvom13.De-¬
zember1922überdenDienstvertragderHausbesorger,istderBürgermei¬
steralsLandeshauptmannverpflichtet,halbjährlichdieHöhedesReini¬
gungsgeldeszubestimmen.ZuletztwurdedasReinigungsgeldderHausbesor-¬geram30.Juli1924festgesetzt,sodassentsprechendderBestimmungdes
Gesetzesam.Februar1925eineneueRegelungzuerfolgenhat.

DiebeidenOrganisationenderHausbesorgerhabenauchbereitsan¬fangsJännerihreForderungenüberreicht.AussereinerErhöhungdesRei¬
nigungsgeldumfünfzehnunddreissigProzentwurdenochdieZahlungei¬nesBetragesvonzehntausendKronenfürdenHaustorschlüsselvonjeder
ParteimonatlichunddiedoppelteheinigungsgebunrvonjenenRaumenver-¬dleIch uunonsta

längt,dieUntermieterbewohnen.GesternfandnununterdemVorsitzdesamtsführendenStadtrates
WeberdiegleichfallsimBundesgesetzvorgeseheneBesprechungderIn¬
teressentenüberdieseForderungenstatt.AnderBesprechungnahmendie
VertreterderbeidenOrganisationenderHausbesorger,derbeidenVerbän¬dederMieter,derHausbesitzerundeinVertreterderHandelskæmer,sowie
derArbeiterkammerteil .
reichsbegründetedieverlangteErhöhungdesReinigungsgeldesmitderseitderletztenFestsetzungerfolgtenSteigerungdesIndex.Selbstwenn
dasReinigungsgeldnachdenWünschenderHausbesorgererhöhtwerde,kann
keineswegsvoneinervollenValorisierungdieRedesein.Rednerklagte
unreinigenundzueinerunerträglichenPlagegewordensind.SekretärHoffmayervonderMietervereinigungOesterreichslehnte
jedeErhöhungdesReinigungsgeldesmitderBegründungab,dasstrotzder
IndexsteigerungendieLöhneniedrigergewordensindundschliesslich

sei .KammerratSerholdalsVertreterderHandels-undGewerbekammer
sprachsichgleichfallsgegeneineErhöhungdesReinigungsgeldesaus.BezirksratRegnerarklärtenamensderKammerfürArbeiterundAn¬
gestellte,dasserdenWünschenderHausbesorgervollesVerständnisent-¬
gegenbringe,aberdochaufdiegegenwärtigefurchtbarewirtschaftliche
KriseunddiesinkendeTendenzdesRsallohnesderArbeiterschafthin-¬
weisenmüsse.AlsVertreterderHausbesitzerorganisatlenbemängelteBerehinak
dieVerschiedenheitderEntschädigungderHausbesbrgerdurchdieun¬
gleicheGrössederHäuserundverlangteeineKategorisjerung.

SchliesslichverwiesendieVertreterderHausbesorgerorganisatio-¬
ausdiesemTitelneuerlichdiebeantragteErhöhungdesReinigungsge

desAmtsführenderStadtratWeberbetontenun ,dassdieMeinungender
Interessentengeteiltseien.JedenfallsseiaberderüberwiegendeTeilderAnwesendengegenwärtigmitRücksichtaufdieschlechtewirtschaft-dasJahr1925miteinemGesamtbetragfürInstandsetzungskreditevon
desReinigungsgeldesseialleinnurdasHausbesorgergesetzbestimmendyinstandgesetztwerdenkann.
nachdemdieHöhederEntschädigungfürdenHausbesorgergestaffelt

nachderWohnungsgrösse,allenfallsnachderWohnungsmiete,berechnet
werdenmüsse.DerLandeshauptmannkönnesichdahernuraufdiesesGesetz
stützen,weshalbesunmöglichsei,fürHundeundKleintiereeinbesonde-¬resReinigungsgeldvorzuschreiben.DieForderungnacheinerbesonderen.
GebührfürdenHaustorschlüsselkönneüberhauptnichtdiskutiertwer-¬den,weildieEinführungdesHaustorschlüsselsunddiedamitverbundene
BeseitigungdesSperrgeldesimvollenEinvernehmenallerbeteiligten
OrganisationenundderSicherheitsbehördeerfolgtsei .DievondenHaus-¬
besorgernerhobeneForderungnacheinerReinigungsgebührfürdievon
UntermieternbewohntenRäumewürdenurdieohnediesstarkbelasteten
Untermietertreffen.AusallendiesenGründenkönneerwohlalsüberein-¬
stimmendeMeinungdesüberwiegendenTeilesderAnwesendenfeststellen,
dassfürdaskommendeHalbjahrdasReinigungsgeldnichterhöhtwerden

soll . ten
DamitwardieInteressenbesprechungzuEnde.* * *DieVerordnungdesBürgermeistersüberdasReinigungsgeldAufFrundder

BesprechungderInteressentenhatBürgermeisterSeitzalsLandeshaupt-¬
mannnacheinemBerichtdesamtsführendenStadtratesWeberfolgende
VerordnungüberdieFestsetzungdesReinigungsgeldesundSperrgeldes
derHausbesorgererlassen:DiemitVerordnungdesBürgermeistersals
Landeshauptmannesvom31.Juli1924festgesetztenAnsätzedesReini-¬
gungs-undSperrgeldes,sowiediemitVerordnungdesBürgermeistersals
Landeshauptmannesvom28. Oktober1924festgesetztenZuschlägezumRei-¬
nigungsgeldfürdieGehsteigreinigunggeltenauchfürdieZeitvom
. Februar1925bis31. Juli1925.

Esist alsoam. FebruardasReinigungsgeldinderbisjetzt
üblichenHöhezubezahlen.. . - .

GemeindekreditefürHausreparaturen.ImAprilundimJunidesvergange-¬
nenJahreshatderWienerGemeinderatinsgesamtzwanzigMilliardenKro¬

ObmannMittlervomVerbandderHausbesorgerundPortiereOester-.nenfürdieGewährungvonKreditenzurInstandsetzungvonKleinwohungs¬häusernbewilligt .DieseSummewurdeder ZentralsparkassederGemeinde
Wienübergeben,diedieseKreditegewährte.AnderAktionbeteiligten
sichauchdiesozialenVersicherungsinstituteunddieArbeiterkammer.
DieVerzimungwarfünfzehnProzentunddieZentralsparkassedurftenur

auchüberdiestetszunehmendeZahlderHunde,dieStiegenundGängever-uneinViertelProzentfürjedesQuartalmehranrechnen.DieZweckmässig-¬keitdieserAktionkamindergrossenZahlderAnsuchenumKreditgewäh¬rungzumAusdruck.Eswurden1508Gesucheeingereicht,vondenen58zu¬
rückgezogenundzweiabgelehntwordensind,waährend1448Gesucheauf¬
rechterledigtwurden.ImOktober1924hatdieGemeindeWienweitere

auchdasEinkommendesüberwiegendenTeilesderMisternichtvalorisiertgandieWilliardenKronenfürsolcheKreditederZentralsparkasseüber¬wiesen.Bisjetztwurdeninsgesamt60. 320MillionenKronenHypothekar¬
krediteausgezahlt.DavonsteuertedieGemeinde40Milliardenunddie
ArbeiterkammerundsozialenVersicherungsinstitute10. 1MilliardenKro-¬
nenbei.DerRestwurdeauseigenenGeldernderZentralspærkassebestrit¬
ten .DieKreditelaufenauffünfJahre.UmnuninderkommendenBausaisonabermalssolcheKreditegeben
zukönnen,beantragtederstädtischeFinanzreferentStadtratBreitneram
DienstagimStadtsenat ,dassderZentralsparkassederGemeindeWienfür
dasJahr1925abermalseinBetragvierzigMilliardenKronenzurFörde-¬
rungderGewährungvonInstandssetzungskreditenfürKleinwohnungshäuser
zugebenseiundausserdemdieimJahre1925zurückfliessendenAmorti¬

nennochaufdasHaltenvonKleintierenindenWohnungenundverlangtensationsqueteausdemKreditdesvergangenenJahresinderHöhevonachtMilliardenKronenfürdengleichenZweckbelassenwerdensoll .DieVer¬
zinsungbleibtunverändert.DavoraussichtlichauchdiesozialenVersi¬
cherungsinstitutesichwiederanderAktionbeteiligenwerden,wirdfür

licheLagegegeneineErhöhungdesReinigungsgeldes.FürdieBerechnunghundertMilliardenKronengerechnet,womiteinegrosseZahlvonHäusern
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DerBrandschutzderGemeindeWien.DieGeschichtederWienerBerufs-¬
feuerwehrgehtbisinssiebzehnteJahrhundertzurück .DieChronikbe¬

richtet ,dassdamalsvier „Feuerknechte"miteinemWochenlohnvonzwei
GuldendasEigentumderBürgervorBrandschadenzubewahrenhatten .Im
Jahre1759warenbereitsvierzigFeuerwehrleuteimGemeindedienstund
langsamentwickeltesichdieWienerBerufsfeuerwehrzudemvorbildli¬
chenKorpsvonheute.IndenSechzigerjahrendesneunzehntenJahrhundertssetztein
WieneinelebhafteBewegungzurGründungvonfreiwilligenFeuerwehren
ein ,diesichaufganzOesterreichausdehnteundesbildetensichfast
in allenGemeindeneigeneVereine ,diesichdenSchutzderBevölkerung
vorFeuersgefahrzurAufgabemachten.DieMitgliederdieserfreiwilli¬
gen .WehrenmusstenfürihreschwierigeAufgabeerstgeschultwerden,
umsiehjeneKenntnissezuerwerben,diezurzweckmässigenHandhabung
derGerätenotwendigsind.

AusdieserZeitstammendie47freiwilligenFeuerwehreninden
BezirkenSimmeringbisFloridsdoriAusserdembestehennochdreifreiz
willigeFeuerwehreninKaisermühlen,SchiffmühlenundaufdemPruck¬
haufen. Durchdie EingemeindungderVororteunddenunausgesetztenAus-¬
bauderWienerBerufsfeuerwehr,vorallemaberdurchdieAutomobilisie-¬
rung,ist der grösste Teil dieser freiwilligen Feuerwehrenschonvor
demKriegüberflüssiggeworden .ImKriegverfiel ,wieso vielesandere
auch ,dieBerufsfeuerwehr ,daMittelundMaterialaberauchdieMenschen
fehltenunderst nachdemKriegkonntendieVersäumnissenachgeholt
unddarüberhinausdennierastendenFortschritteninderAusrüstung
entsprochenwerden.DanundieGemeindeverwaltungeinenmustergültigen"euerschutz
geschaffenhat ,wirddie Heformbei denfreiwilligenFeuerwehrenimmer
dringender .Heutekommtdas Pferdefuhrwerkviel teurer ,als derBetrieb
der automobilenLöschzüge ,die viel schneller an Ort undStellesein
können.DieGemeindeverwaltunghatnuneinenPlanausgearbeitet,nach
demdengrosstädtischverbautenTeilender äusserenBezirkederselbe
Feuerschutzzuteilwerdensoll ,wiedeninnerenBezirken.DieBerufs-¬
feuerwehrmussnämlichohnedieszuallenBrändenindenäusserenBe¬
zirkenausrücken,hataberdain derRegelgrosseEntfernungenzuüber-¬
winden. Essoll dahereineKooperationderschlagfertigenfreiwilligen
FeuerwehrenmitderBerufsfeuerwehrdurchgeführtwerden .Dadurchwird
esmöglich,dassauchdie"euerwachenindenäusserenBezirkenmitden
modernstenGerätenausgestattetwerdenkönnen. Ganzunmöglichist es
aber ,alle47freiwilligenFeuerwehrenmitsolchenmodernenGerätenzu
versehen;eswäredieseineunverantwortlicheVerschwendungvonGemein-¬
demitteln .Liegendochdie Depotsder einzelnenWachenoft sehrnahe
aneinander . Sohat der Bezirksteil Sievering zwei freiwillige Feuer-¬
wehren ,Pötzleinsdorf undNeustift habengleichfalls zweifreiwilli¬
ge Feuerwehrenund die gleichen Verhältnisse bestehen Ih Lainzund
Speising.Nichtunerwähntdarfbleiben ,dassinFloridsdorfnebender

geFeuerwehrenbestehen,dassin Hietzingneun,inDöblingacht
undinWähringvierFreiwilligeFeuerwehrenbestehen.InRudolfs-¬
von der grössten Hauptwacheder Berufsfeuerwehr entfernt ist .Esist

klar ,dassbeiobjektiverBertrachtungdieserTatsachenfestgesteilt
werdenmuss,dasseinederartigeZersplitterungunökonomischundgar
nichtin intoressedesDimnak

Die45freiwilligenteuerfahre unterderBerufsfeuerwehr

Jahre1923insgesamt1172Ausrückungen.EskommenalsoaufeineWehr
durchschnittlichdreizehnAusrückungenjährlichoderfastnureine
imMonat.Dabeimussgesagtwerden,dasszueinemBrandimmermehrere
Feuerwehrenausrücken. Vonden1172Ausrückungenfanden273gemeinsam
mitderBerufsfeuerwehrstatt,sodassanzunehmenist ,dassfastbei
jedemBrandauchdie Berufsfeuerwehrtätig war .In Aktiongetreten
sinddiefreiwilligenFeuerwehrenbeidiesen1172Ausrückungennur
in588Fällen,wasauchbeiderBerufsfeuerwehroftvorkommtundauf
Mystifikatmonenoderauchdaraufzurückzuführenist ,dasseinkleiner
Brandschongelöschtwar,alsdie Feuerwehrerschien .Uebrigensbe¬
schränkensichdieAusrückungenderFeuerwehrennichtnuraufBrände,
sondernauchaufUnfälledermannigfaltigstenArt .UeberdieTätigkeit
derWienerfreiwilligenFeuerwehrenmachtmansichambestenein
richtigesBild ,wenndieAusrückungenaufdieeinzelnenVereineauf-¬
geteiltwerden. SosindachzehnfreiwilligeFeuerwehrenimJahre1923

öftersals zehnmal,fünfundzwanzigwenigerals zehnmalundviersind
in diesemJahregarnichtin Aktiongetreten . Esist auchfürdenLai¬
en verständlich ,dass eine Wehr ,die so selten ausrückt ,nichtschlag¬
fertigseinkann ,dennauchdiemitgrössererodergeringererRegel-¬
mässigkeitstattfindendenUebungenkönnendienotwendigeSchlagfer-¬
tigkeitnichtherbeiführen.DieGemeindeWienveranschlagtdieKostenfürdiefreiwilli¬-¬
genFeuerwehrenfürdasJahr1925mit .632,983.000Kronen. Siekommt
für die Kostenaller Geräteauf,mussdie BespannungderWagenunddie
ErhaltungderPferdebesorgen ,hatausserdemdieGebäudezuerhalten,
stellt gegenwärtigdenfreiwilligenFeuerwehren72MannderBerufs¬
feuerwehralsKutscher,Telegraphisten,MaschinistenundHeizerzurVer¬
fügungundbezahltfastallesachlichenBedürfnisse.Esist wohlkaum
eineTäuschungdarübermöglich ,dasseineviel geringereZahlvonWeh¬
renmiteinemweitausgeringerenAufwandweitbesserausgestaltetund
vielschlagfertigergemachtwerdenkönnte.

WennnundurchdievonderGemeindegeplanteKooperationfrei¬
willigerMannschaftmitBerufsmannschaft,durchdie Ausstattungmitmo¬
dernenautomobilenGeräten ,durchdenständigenvierundzwanzigstündi-¬
genBereitschaftsdienstderBerufsmannschaftunddieeinheitlicheZu¬
sammenfassungdes ganzenOrganismusder Feuerschutzbedeutendverbes¬
sert werdenkann,soist dieswohleineReform,dievondergesamtenBe-¬
völkerungnurbegrüsstwerdenkann.
MitdemWassersparen !DerZuflussausbeidenHochquellenleitungen
hat sich etwasverringert . DerVorratin denWasserbehältern ,derunge¬

fast zweiProzentzurück¬fährdenBedarfeinesTagesdeckt ,istum
gegangen. EswirdabermalsandieBevölkerungdieBittegerichtet ,je¬
deWasserverschwendungzuvermeidenundmitdemWasserverbrauchzu
sparen ,dasonstdie sehrunangenehmenDrosselungen/denHäusernunaus¬
weichlichwerdendürften .- . —. —
GemeindesubventionfürdiehydrobiologischeStation.DerstädtischeFi-¬
nanzausschusshataufAntragdesGemeinderatesThallerderhydrobiolo¬
gischenStationanderAltenDonaueineSubventionvonzehnMillionen

Berufsfeuerwehr ,diedorteineeigeneWachehat ,nochelf freiwilli -Kronenbewilligt.DieseswissenschaftlicheInstitutdientauchdemUn¬
terrichtüberdiefürdieErnährungderFischebedeutungsvolleKlein-¬
tier -undPflanzenwelt,derUntersuchungüberdiebeiDonaufischenvor¬

heim hat die freiwillige Feuerwehrein Depotdas nur fünf GehminufenkommendenParasiten und anderer Fischfeinde ,sowie der Beurteilungvon
VerunreinigungendurchAbwässer.DieLeitungplantdieDurchführung
einesErweiterungsbaues ,derdringendnotwendigist . UmnundiesenBau,
fürdeneinTeildererforderlichenMittelbereitsgesichertist ,be¬
gannenzukönnen ,hat die GemeindeverwältungdieseSubventiongegeben.

rwehren -hatten im
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DerneueBranddirektorderStadtWien.DerStadtsenathataufAntragdes
amtsführenden Stadtrates Speiser den bisherigen Branddirektorstellvertre - ¬

ter IngenieurAntonWagnerzumBranddirektorernannt .DerneueBranddirek¬
torist imJahre1879geborenundtrat imJahre1906indenDienstder
städtischen Feuerwehr .Nebenseiner VerweidungbeimBranddienstwarInge¬
nieur Wagner auch als Leiter des neugeschaffenen Kraftwagenwerkstätten - ¬

und Wirtschaftsbetriebes der Feuerwehrtätig .In seiner Eigenschaftals
AusrüstungsreferentführteerfernerunterderLeitungdesfrüherenBrand-¬
direktorsMüllerdieReorganisationderFeuerwehr,aufallentechnischen
Gebietendurch.IngenieurWagnerstandwährenddesKriegesauchalsBera¬
ter der niederösterreichischenStatthalterei in allen Angelegenheitendes
technischenFeuerschutzesin Verwendung. Fürdiese Tätigkeit wurdeihmvon
derStatthaltereidiebesondereAnerkennungausgesprochen.DerneuBrand¬
direktor hat imJahre 1920auf Ersuchendes BürgermeistersvonSt. Pölten
denFeuerschutzdieserStadtüberprüftundkonntedabeiseinereichentheo
retischenundpraktischenKenntnisseaufdiesemGebietbetätigen .Ingeni¬
eur Wagner ist seit dem Jahre 1921 Branddirektorstellvertreter undwurde

nachderBeurlaubungdesBranddirektorsSchiftermitderLeitungderFeu¬
erwehrbetraut.

Ehrenpreisder Stadt Wien .Die internationale Eislaufvereinigunghatdem
WienerEislaufvereindie Durchführungder WeltmeisterschaftimKunstlau-¬
fenundimPaarlaufenübertragen .AusdiesemAnlasshat derGemeinderats-¬
ausschussfür allgemeineVerwaltungsangeleganheitenauf AntragdesGe¬
meinderatesBeisser beschlossen ,den Siegern im Paarlaufen einenEhren- ¬
preisderStadtWien,bestehendauszweisilbernenPokalen,zuwidmen.

- . - ¬
FachkurseanderstädtischenFrauengewerbeschule .EndeJännerbeginnen
wiederneueFachkursefür Weissnähen,Kleidermachen,Kunstgewerbe ,Modistin-¬
nen und Frisieren mit Haarpflege . Anmeldungennur an Werktagenbei derLei - ¬

tungderSchuleinWien,.Margaretenstrasse152.TelefonischeAuskünfte
werdenunterderNummer54- - 49erteilt .

KeineGebührenfür Kehrichgefässe. DemWienerMagistratwurdemitgeteilt ,
dass in Margareten und Neubau ein Mann von den Hausbesorgern grössere Be - ¬

träge für die in denHäuserneingestellten Kehrichtgefässeverlangt .Die
Bevölkerungwirdaufmerksamgemacht ,dassdieserMannein Schwindlerist ,
der sofort,wenn er diesen Betrug nochmals versuchen sollte ,derPolizei

zuübergebenwäre. FürdievonderGemeindedenWohnparteienbeigestellten
Kehrichtgefässeist keinerleiGebührzuzahlen.

StrassenbahnfahrpreisamMontag.AmMontagden . Februar(Feiertag)gilt
auf den städtischen Strassenbahnender Werktagsfahrpreis .Es könnendaher
die Hin - undRückfahrscheine ,die Frühfahrscheine und die Wochenkartenbe¬
nütztwerden.DagegensinddieFürsorgefahrscheineandiesemTagungültig.
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Wien,amFreitag,den30. Jänner1925
ViolinunterrichtanBürgerschulen .Ander Knabenbürgerschuleinder
Sechshauserstrasse 71 ist der Violinunterricht bereits eingeführt .Da

in diesem Schuljahr der Andrang von Schülern für diesen Unterricht
aussergewöhnlichstark war ,beschloss der Gemeinderatsausschussfür
allgemeine Verwaltungsangeleganheiten für den ersten und zweiten Kurs

eine Parallelabteilung zu errichten . Fernerwurde beschlossen ander
Knabenbürgerschulein der Pernerstorfergasse die Kurse zu teilen ,um
den gesteigerten Bedürfnissen entsprechen zu können . AnderKnabenbür- ¬
gerschulein derZieglergassewurdemitBeginndesSchuljahres1924/25
der Violinunterrichtneueingeführt ,ebensoander Knaben- undMädchen-¬
bürgerschulein Hietzing ,Hochsatzengasse22 .

Wie hoch ist das Reinigungsgeld ? Wiewir bereits berichtet haben ,bleibt

dieHöhedesReinigungsgeldesunverändert .Dieletzte Regelungerfolgte
vom . November1924anundgeltendie gleichenSätzeaucham. Februar
1925 .Essinddaherzuzahlen :Fürein Kabinett1700Kronen ,für einZim¬
mer3400Kronen ,für KabinettundKüche2900Kronen ,für ein Zimmerund
Küche4600Kronen ,für Zimmer ,KabinettundKüche6300Kronen ,fürzwei
Zimmer und Küche 9200 Kronen ,für zwei Zimmer,Kabinett und Küche11 . 400

Kronen,fürdreiZimmer,KabinettundKüche19. 400Kronen.DieAnsätze
stellen die Hausbesorgerentschädigung sowohl für die Reinigung des Hau- ¬
ses,als auch der Gehsteige für einen Monatdar .

VermrösserungdesWagenparksderStrassenbahn. DerGemeinderatwirdheu-¬
te einenAntragberaten ,der die BestellungvonachzigneuenAnhängewa¬
gen für die städtischen Strassenbahn vorsieht .Die Kosten dieser Wagen

betragenrundzwanzigMilliardenKronen.Fernerliegt einAntragaufBe-¬
willigungeinesZuschusskreditesvon484MillionenKronenfür denbe-¬
reits vomGemeinderatimMai1924beschlossenenUmbauvonfünfundzwan-¬
zigTriebwageninAnhängewagenvor.
StatistikdesZentralfriedhofes.DiestädtischeFriedhofsverwaltungteilt
mit ,dass imJahre1924auf demWienerZentralfriedhof11 . 998Leichenbe- ¬
erdigt wordensind .GegenüberdemJahre1923ist dies eineVerringerung
um973Beerdigungen . Vonden 11 . 998Leichenwurdenin eigenenGräbern
6639,ingemeinsamenGräbern5092undin Grüften267beerdigt . Aufder
vonderGemeindeWiengewidmetenKriegergrabstättewurdenimJahre1924
in Offiziersgräbern7 Leichenundin Mannschaftsgräbern108Leichenbe¬
erdigt .DieKriegergrabstätteaufdemZentralfriedhofistbekanntlich
eine grosseTotenstadtfür sich geworden .Am31 .Dezember1924wurden
15 . 855Mannschaftsleichenund630Offiziersleichengezählt .Imvergange-¬
nen Jahr hat die grösste letzte Ruhestätte Wiens die erste Million
Leichen überschritten . Vom. November1874 ,demTage der Eröffnungdes

Zentralfrredhofes ,wurdeauf der allgemeinenAbteilungbis 31 .Dezember
1924insgesamt941,530Leichenbeerdigt .Die israelitische Abteilung ,die
am5 .März1879eröffnet wurde ,birgt 89 . 223Leichen .Im Jahre 1924ereig - ¬

netensichaufdemZentralfriedhofvierSelbstmordeundzweiSelbst¬
mordversuche .
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Wien,amFreitag ,den30. Jänner1925,ZweiteAusgabe

Wasserrohrbruchin der Josefstädterstrasse .HeutegegensechsUhrfrühwur-¬
deEckeJosefstädterstrasseundFuhrmanngasseeinWasserrohrbruchbemerkt.
Esbefindetsich dort ein fünfhundertMillimeterRohrstrang ,der sofortab¬
gesperrtwordenist .DieVersorgungderumliegendenHäusermitWasserwur-¬
de durchdiese Absperrungnicht berührt .DerWasserverlustist unbedeutend.
Bisjetzt ist die UrsachedesRohrbruchesnochnicht ermittelt . Durchdie
zurBehebungdesGebrechensnotwendigenErdarbeitenundinfolgeeinerSen-¬
kungderGeleisemusstederVerkehrderStrassenbahnlinienJ undJ2über
dieLerchenfelderstrassegeleitetwerden.EinSachschadeist nichtentstan¬
den. AuchdieAblenkungdesStrassenbahnverkehreswärtenurkurzeZeit .

. - . - . -- . - .
Wietelefoniert mannach der Feuerwehr ?Der telefonische Anrufder" euer¬
wehrzuHilfeleistungenbeiBrändenundUnfällenerfolgtohneAngabeeiner
NummernurunterNennungdesRufes :Feuerwehr!Umnuneinerascheundsiche¬
re Verbindungmitder Feuerwehrbei AnrufenumHilfeleistungzuerreichen,
WurdeimFernsprechvermittlungamtI .Neutorgasse7 undin derFeuerwehrzen-¬
trale . AmHof ,Spezialschränkeaufgestellt ,diedurchdiesogenanntenAvi¬
soleitungenmiteinanderverbundensind .DieseLeitungendürfendurchDienst-¬
gespräche,Geschäfts-undgarPrivatgesprächenichtbelastetwerden. Fürsol¬
cheGesprächestehengegenwärtigsechsLeitungenunterderNummer65- -60
bereit .

LichtbildervertragderLehrlingsfürsorgeaktion .Diefür Sonntag ,den. Fer
bruar geplante Lichtbilder - undFilmvorführungunterbleibt .Sie findetam
Sonntag ,den . Märzum110UhrvormittagsimFestsaaldesArbeiterheimes
in Ottakringstatt .Eintrittskartenin derZentrale. Hanuschgasse3 .

. .
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom30. Jänner1925
BürgermeisterSeitz eröffnet umfünf UhrnachmittagsdieSitzung

undsagt ,dasser einesehrunangenehmeMitteilungmachenmüsse .Inder
GemeindeBadenist ein Wasserrohrbrucheingetretenunddie Stadtist
ohneWasser. Siehatsichin ihrerNotanunsgewandet. Obwohlauchbeiuns
die Wasserhotsehr gross ist ,konntenwir dochnicht anders ,als derStadt
Badenzu helfen . Wirmüssennun täglich vier - bisfünftausendKubikmeter
Wasseran die Stadt Badenabgeben .Dassind ungefähr zwei Prozentunseres
Tagesverbrauches.Hoffentlichgelingtes ,der StadtBadenbald ,dasGebre-¬
chenzubeheben.DerGemeinderatnimmtdieseMitteilungdesBürgermeisterszur
Kenntnis.EineReihevonGegenständenwirdnunohneDebatteangenommen.
VorallemGrundankäufeinOberlaa,InzersdorfundFloridsdorf,

die EntwürfevonneuenWohnhausbautenin Hernals ,Rötzergasse ,inSimmering
Drischützgasse,inFünfhausKaflMarxstrasse,inFloridsdorf ,Grünerstrasse
undBerzeliusstrasse .DieKostenfür dieseWohnhausbautenbetragenrund
zwanzigMilliarden Kronen .Genehmigtwerdenweiter sechshundertMillionen
KronenSubventionfürdieWienerFrühjahrsmesse,fünfMillionanKronen
SubventionfürdieVereinigungbildenderKünstlerinnenundzehnMillionen
Subventionfür dieHydrobiologischeStationanderAltenDonau.
GleichfallsohneDebattewirdeineReihevonZuschusskreditenfürdas
KarolinenKinderspital ,fürverschiedeneLungenheilstättenderGemeinde
für dieGemeinde-Friedhöfe,fürdenBauderFernleitungWegscheid-Gresten
für die Errichtung einer Schalt - undTransformatorenstation inFlorids¬

dorffürGashauprohrleitungen,fürdenAnkaufvon18. 000Gasmessern,für
BautenimStrassenbahnhofWähring,fürde.BetriebBaustoffbeschaffung ,
fürdieErrichtungeinerBadeanlageimstädtischenLehrlingsheim ,für-¬
dieHandgelderundVerköstigungderPfleglingsarbeiterindenstadtischen
Heilanstalten-fürdenZubaueinesTagraumesimVersorgungsheiminder
Meldemannstrasse ,fürdieErrichtungeinertherapeutischenVersuchsstation
in derHeil - undPflegeanstaltSteinhof. genehmigt.DieFestsetzungder
DienststundenundderDienstzeitfürdieAngestelltendesstädtischen
FuhrwerksbetriebesundderKollektivvertragderArbeiterschaftderZil-¬

verdenlingdorferBraunkohlen-Bergbau-Gewerkschaft ebenfallsdebattelos
angenommen. . R.Broczyner(soz.dem. )beantragt,dassdieGemeindeWien

derZentralsparkasse,sowieimvergangenenJahreauchfürdasJahr
1925einenKreditvonvierzigMilliardenKronenfür die Gewährungvon
DarlehenfürdieRenovierungvonKleinwohnungshäusern,überweisensoll .
Mit dieser Aktion wurdensehr günstige Erfahrungengemacht . Essind
. 508AnsuchenumsolcheKrediteeingelangt,vonndenen. 450aufrecht

erledigtwurden.DerZinsfusssollsowiebisherfünfzehnProtentjähr-¬
lich seinunddie Zentralsparkassesoll so wiebisherein viertelPro¬
zent für jedes Quartal als Manipulationsgebühreinheben .DerVollzugs-¬
ausschussder Zentralsparkassehat denBesdlussgefasst ,dassfürdas
Hahr1925dieseKrediteaufrundhundertMilliardenKronenerhöhtwer¬
densollen-DieGemeindewirdzudenvierzigMilliardennochdieacht
Milliarden,dieimJahre1925alsRückzahlungeinlaufenzurVerfügung
stellen ,sodassdieGemeindeachtundvierzigMilliardenbeisteuert.
DieübrigenzweiundfünfzigMilliardenwerdenvoraussichtlichdiesozi-¬
alenVersicherungsinstituteunddie Zentralsparkasseselbstaufbringen.

. R.Zimmerl( chr . soz . )findet ,dass der ZinsfussdendieGe- ¬
meindevonderZantralsparkassaverlangt ,zuhochsei .ImAntragewerde
auchvoneinemDarlehengesprochen,währendes sichwirklichumEinla¬
gen handelt .Einst konnte Stadtrat Breitner auf die schwierigenGeld- ¬

verhältnissehinweisenunddamitdie hohenZinssätzerechtfertigen .
SeitherhabensichaberdieVerhältnisseaufdemGeldmarktebedeutend
gebessert,manbekommefürEinlagenindenBankenundSparkassenjetzt
nurnochzehnProzentZinsenbei dreimonatlichenBindungenbis zudrei -¬
zehnProzentundtrotzdemsteigen bei allen Geldinstituten dieEinla -¬
gen .Dawärees wohlamPlatze ,dassauchdie GemeindeWienfürGelder
diezuInstandsetzungskreditenverwendungfinden ,einenmässigerenZins-¬
fuss festsetzt .ImAuslandewirdes sichereinensehrungünstigenEin-¬
druckmachen,wenndieGemeindeWienfürsolcheEinlagenfünfzehnPro-¬
zentfordert .Rednererklärt er wollekeinenRückverweisungsantragstel -¬
len ,sonderner begnügesich mit einemResolutionsantrag ,wonachdieGe- ¬
meindeimHinblickeauf die VerhältnissedesGeldmarktesmitderZen-¬
tralsparkassesogleichin Verhandlungeneinzutretenhat umauchdie
Zinssätze für Instandhaltungsksediteentsprechendabzubauen.

DerReferententgegnet,in demAntragesei voneinemDarlehen
keineRede,esheissedarinausdrücklich,dassderBetragvonvierMil¬
lionenSchillingenderZantralsparkassazurVerfügunggestelltwerde.
BezüglichderVerzinsungsfrage ,müsseeraufkäärendbemerken,dassdie
IndtandsetzungskreditevonderGemeindeausihreneigenenEinlagenbe¬
stritten werdenundfür solcheEinlagenmüssebei dreimonatlicherBin¬
dungdreizehnProzentZinsengezahltwerden.DieGemeindemüssefür
ihreGeldereineMindestspannungvonzweiProzentherausbringen,siekönnealsokeinesfallseinengeringerenSatzalsfünfzehnProzentak-¬
zeptieren .DerResolutionsantragsei überflüssig ,dennsobalddieVere
hältnisseeineHerabsetzungdesZinsfussesgestatten,werdedasohne-¬
hingeschehen .
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bemerktin einertatsächlichenBerichti¬. . Zimmerl
gung ,dassimTiteldesAntragesausdrücklichvoneinemDarlehengespro¬
chen werde .Die meisten Einlagen bei den Sparkassenwerdenzu zehnPro¬
zent verzinst,es wäre daher ganz gut möglich ,dass die Gemeindefür
die Instandhaltungskredite einen mässigeren Zinsfuss festsetze .

Bürgermeister Seitz :Ich muss der Beschwerde des Herrn
GemeinderatesZimmerlrecht geben ,im Titel heisst es wirklich„Dar- ¬
lehen “währendimTextdes Antragesdavongesprochenwird ,dass derBe- ¬
trag der Zantralsparkassa zur Verfügung gestellt werde .Der Titel soll
te dem Inhalt des Antrages angepasst sein .

- . Broczynerstellt fest ,dassbei derZentralsparkassa
derbedeutendsteTeilderEinlagenzumehrals zehnProzentverzinst
werde,es sei alsodiediesbezüglicheBehauptungdesGemeinderates
Zimmerlunrichtig.

DieVorlagewirdsodannangenommen,derResolutionsantrag
Zimmerlder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

ZweiVorlagen ,betreffensdenRegulierungsplanfür dasGe- ¬

biet des KünigäbergesimXIII -Bezirkunddie AenderungdesEntwurfesfür denWohnhausbauimXXI .BezirkKonstanziagasse,wegendesEinbaues
einer Feuerwachemit denKostenvon30 . 800Schillingenwerdenohne
Debattegenehmigt.

. R.HermannFischer( soz .dem . )beantragtdieBewilligung
eines Nachtragskreditesvon20 . 000Schillingenfür dieErrichtung

einer Kohlenmisch- undFörderanlageimKraftwerkEngerthstrassederstäd -¬
eranlageim KraftwerkEngerthstrassetischenElektrizitätswerke. Staub- R.Körber( chr . soz . ) beklagtdiestarkexentwicklung

wickngindiesemKraftwerk,die BewohnerderbenachbartenHäuser
ser

habenauchunterdemlästigenRauchfurchtbarzuleiden ,es wäredieEin
führung von Rauchverzehrerndringendgeboten .

DerReferententgegnet,durchdieKohlenmischmaschinenwerde
diestarkeRauchentwicklungwesentlicheingeschränktwerden ,dieganze
Anlagepasse überhauptnicht mehrin diesen dichtbevölkertenBeziksteil ,
abereineVerlegungsei wohlangesichtsderriesigenKosten ,diedas
verursachenwürdein absehbarerZeit nichtmöglich .

Die Vorlage wird sodannangenommen.
. R.Nachtnebel( soz .dem . )beantragtdie Bewilligungeines

Nachtragskreditesvon48. 400Schillingenfür denUmbauvonStrassen¬
bahntriebwageninAnhängewagen.. R.Doppler( chr. soz. )wünschtAufklärungdarüber ,wann
der UmbaudieserWagenvollzogensein werde .UeberdieBetriebsmittel
der Strassenbahnenbestehe völlige Unklarheit ,aus den jeweilserstatte -¬
tenReferatenerfahremannichts ,dieAngabenwidersprecheneinanderund
auch im vorliegenden Falle stimmendie Ziffern nicht mit denseinerzeit

gemachtenAngabenüberein.DerReferentmögeendlicheinmalklarangeben,
aus wieviel Trieb - undAnhängewagender Wagenparkder Strassenbahnenbe- ¬
stehe und wieviel davonBetriebstauglich sind .

Referent:DasstehtimReferate,dasichnachhererstatten
werde. . R.Doppler: EsisteineSchandefürdieVerwaltung,dassdieBeschlüssenichtsachgemässveröffentlichtwerden.Eshatnichtje¬

der GemeinderatGelegenheit ,sich vier WochenUrlaubzu nehmen ,uminden
Amtsblättern nachzusehen .Die Anschaffungenvon neuenWagensindüberaus
bescheiden,NichteinmalderAbgangwirdersetzt .SiehabendasTrittbrett
verbotherausgegeben,dasist aberkeineVerkehrsverbesserung ,undich

II .Bo,gen

glaube ,dass Sie nur damitdie optischeWirkungerzieleh wollten ,dass
die Leutesagen ,es ist etwasgeschehen .Wirwissenauchnicht genau ,wie¬
vielFahrgästebefördertwordensind .EswerdenverschiedeneZhhlen
genannt .Dasist abernichtgleichgültigfür die BeurteilungderAn-¬
schaffung von Wagen .Wennmaneinen Vergleich zwischen demHahre1913
und1923zieht ,so mussfestgestellt werden ,dassdiePersonenbeför¬
derungum42 . 2Prozentgestiegenist ,währendder Wagenparknur um10. 3
Prozentvergrössertwurde .Daszeigt ,umwievielmisserablerdieBeför¬
derunggewordenist .NochkrasserwirdderVergleich,wennmanaufzeigt,
dassimJahre1913aufeinemWagenkilometer. 26Personenkommen,wäh-¬
rend im Jahre 1923schon . 23Personenzu zählen sind .Daverstehenwir
wieder ,warumdieser Verkehrso elend ist .Die Fahrgäste müssensich
senunddrängen ,dindderInfektionsgefahrausgesetztundzereissensich
gegenseitigdieKleider .AuchdasPersonalhatunterdiesemQualenzu
leiden .Im„ ahre1913hattedieStrassenbahnbeieinenStandvon. 820

Schaffnern nur 332 Millionen Fahrgäste befördert ,Im Jahre 1923waren
wohl . 413Schaffner tätig,dafürwurden 458 Millionen Fahrgästegezählt .
Es musste also jeder Schaffner um17 . 776Personen mehr abfertigen .Das
ganze System Hei der Strassenbahn kann nur als eine SchamloseAusbeu¬

tungderBevölkerungundderBedienstetenbezeichnetwerden ,Sielachen
nochdarüber .Aberich verwahremichdagegen ,dassauchderStrassenbunn
direktorlacht .Esist meingutesRechthierdieUebelständeaufzuzei¬
genundzu schildern ,wieSie dieMonopolstellenschamlosausnützen .Die
Bevölkerung wird durch diese Art auf das Aergste bedrückt ,Washier an
der Bevölkerungdurch Ihre kapitalistische Geldgier verbrochenwird ,
ist einfachunbeschreiblich ,Wennin denStrassenbahnwagensovieleMen¬
schenhineingeprofftwerden,dannist esunmöglich,dassderSchaffner
Einkassierenkann .Sieht denndas niemandvondenverantwortlichenHer-¬
rene Es sollen einmaldie Herren ,die in anderenVehikelnsichbewegen,
nur acht Tageauf der Strassenbahnfahren undsie würdendenSkandal
selbst erleben .DieWienerBevölkerunghat ein Rechtzu verlangen ,dass
dieserperverseSchlendrianeinmalaufhört.IchladeSieein ,einmalauf
der Linie 2 zu fahren ,da werdenSie Ihre Wundererleben .Sie lassendie
mmistenWagennurmiteinemBeiwagenfahren ,weilsiedaPersonalerspag.
ren . Siequälendadurchdie Bevölkerung,die sich nichtwehrenkannär¬
ger als der profitgierigste Plusmacher .Heisst man das nicht kapitalis
tische Prinzioienvertreten ,wennmanauf Kostender Bevölkerungalles
machenkann ,nurdeshalb ,weildieseBevölkerungIhnenausgeliegertist ,
Unddasalles geschiehtnurdeshalb ,weilein paarHerrenhier sichein¬
bilden ,dassdiessoseinmuss,AberauchfürdieseHackewirdnochein
Stiel gefundenwerden .Sie müssendieses Unternehmenso führen dasses

keineSchandeist .
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ein Besetzbeschlossen ,dass der GemeindeWiendie Pflichtauferlegti einer solchenstarken Steigerungder Frequanzder Verkehrnicht

DerReferentbemerktinseinemSchlusswort ,dassdieumgebautenlich mitAusschlussder Oeffentlichkeit ,selbst wennjederGemeindert
TriebwagensogleichnachderFertigstellungin denVerkehrgegebenword
densind Die Anzhalder Triebwagenbetrug imvergangenenJahr . 455,

5030
die der Anhängewagen . 857 .Im Jahre 1924 wurden Trieb - undAnhän- ¬

gewagenneuhergestellt,sodassEndedesJahres. 545Trieb-und1907

einExemplarbekäme,wäredasnureinebeschränkteOeffentlichkeitzum
Nachschlagengenügedas in denKlubsaufliegendeExemplar .Trotzdem
wollederReferentsichbemühen,dengeäussertenWünschensoweitals
möglichRechnungzutragen.

Anhängewagenvorhandenwaren .FürdasJahr1925werdennochachzigAn¬ StR .TandlerbeantragtdieErweiterungdesAushilfenane
hängewagenbestellt .FürdenAuslaufsind . 270Trieb=und1684Anhänge- weisungsrechtesderFürsorgeinstitutefürausserordentlicheUnter¬
wagenbestimmt .Durchschnittlich hat slao eine Vermehrungvon 66Trieb¬ stützungenanArbeitslosebis zudemBetragevonzwanzigSchillingen
und108Anhängewagenstattgefundan .DieBetriebstauglichkeitderWagan . R .Haider ( chr . soz . ) :Ich bin überzeugt ,dass diewirt¬
ändert sich mit jedem Tag und hängt vielgach von der Witterung ab .Die schaftlichenVerhältnissesichbiszumAprilnichtgebesserthaben

stark gestiegen ,von458MillionenFahrgästenimJahreFrequenzist werden ,DieausserordentlicheUnterstützungist abernachdemAntrag
1923 auf 560 Millionen im Jahre 1924 ,während im Jahre 1933 nur325 nurbis .1 .April1925festgesetzt . EsmussalsodieserTerminver¬
MillionenMenschendieStrassenbahnbenützthaben .Esist logisch ,dass längertwerden. Esist nochnichtlangeher ,dahatderNationalrat

entsprechendsein kann .Wirhabennach Mitteln der Abhilfe gesuchtund hatgeinenvierprozentigenBeitragzurArbeitslosenunterstützungzulei
schonimJahre 1923die Uebergabeder Stadtbahnvonder Regierungan¬ leisten . DieGemeindehat sofort die Fürsorgeabgabeurhöht unddiese
gesprochen ,allein die Regierunghat langedamitgezügertundinfolge¬ ErhöhungmitdemZuschusszurArbeitslosenunterstützungbegründet.
dessenhabensich die Arbeitender Elektrifizierungder Stadtbahnum Späterhatsichdanngezeigt ,dassdieGemeindevielmehrausderFüre
einigeMonatehinausgeschoben.GegenüberderBehauptungDopplers,dass sorgeabgabedurchdie Erhöhungeingenommenhat,als ihre Ausgabenfür
zur Äusgestaltung des Betriebes nichts geschehe ,verweise derReferent
aufdieErrichtungneuerStrassenbahnlinien,aufdenAusbaueiniger denZuschusszurArbeitslosenunterstützungbetragen.Eswurdealso

gewissermassendabeiverdient .Dieheutebeantragtenausserordentlichen
StreckenundneueShhleifenanlagen .DieStrassenbahnverwaltungwerde gewiesen.Leidermachn
auch den Wagenparkständig vermehrenund dadurchwerdeauch derleid - UnterstützungenwerdenvonndenFürsorgeräten

dieseMandatareausihrerFunktionsehrofteinPolitikum,wiedieslichenUeberfüllungallmählichabgeholfenwerden. in Rudolfsheimerst jüngst festgestellt werdenmusste .Ich weiss ,dassDieVorlagewirddannangenommen adtratesliegt ,muss
- R.Nachtnebel( soz .dem)beantragtdieBewilligungvon diesnichtindenIntensionendesamtsführenden.:

aberbitten ,dasser mitaller Strenge ,dafürsorgt ,dasssolcheMissbräu
zweiMillionenSchillingenzur BeschaffungvonachzigAnhängewagen chederAmtsgewaltunddesMandatesfür die Zukunfthinangehaltenwer¬derStrassenbahnenDerAntragwirdohneDebatteangenommen . tischeVergangenheit. . Reisinger( soz .dem . )beantragtdie Beschaffungvon den .DerArmenrathat nichtzufragen ,umdiepoli

ler wirtschaftlichenSitua¬
UmformernundQuecksilberdampfgleichrichternfür dieUnterstationen desHilfesuchendensondernsichnurvon
der Elektrizitätswerke .DieseAnschaffungsei dringendnotwendig ,weil

tionleitenzulassen. Esmussgesagtwerden,dassauchdieseNotstands
ten parteiischgegeben

diealtenApparateseit 24Jahrenbestehen. aushilfenvondensozialdemokratischenArmenrä
zwanzigWochen

NachdemGemeinderatSchelz ( chr - soz - )den Wunschausgespro¬

chen ,dasskünftighindie Kostenfür derartigeBestellungenzuachzig
ProzentausdemBankkreditundnurzwanzigProzentausdenlaufenden

werden. Siesollenerstdannangewiesenwerden,wennman
arbeitslos ist .Wirmüssenaber sehendass auchunter zwanzigWochen
herabgegangenwird,wennderArbeitsloseeinorganisierterSozialdemo¬

Betriebsmittelbestrittenwerden,wirdderAntragsamtdenKostenan- krat ist Auchbei der Vergebungder Pfründenwirdderartparteiisch
vonmanchenFürsorgerätenvorgegangen.Schliesslichmussaucheinmalgenommen.

eantragteinenZuschusskredit- R.Richter( soz .dem. ) gesagtwerden,dassesgarnichtAufgabederFürsorgeräteseinkann,sich
zurDrucklegungderstatistischenMittei¬vonzehntausendSchillingen immerfürverschiedeneSammlungenundLotterieneinzusetzen.DieGemein-

lungenderStadtWien,diebisherauflithographischenWegehergestellt deWienhates dochnichtnofwendigimmerwiedersolcheBetteleienmit¬
zumachenVondieserArbeitmüssendieFürsorgerätebefreitwerden .Derwordensind .

)sprichtdenWunschaus ,dassdiechr . so5. R.Kunschak( parteiischeEinschlagmussverschwinden,weildieFragederFürsergeeie
statistischenNachrichtenkünftighinallenMitgliederndesdemein- nereinsozialeFrageundkeinPolitikumist .(Beifall)-
derateszugänglichgemachtwerden,währendsiejetztnurdieMitglie- GeR.Stein( soz.dem. ):IneinerZeit ,dadieZahlderArbeits¬
der desStadtsenatsbekommeneFernerfordert er dieVeröffentlichung loseninWienauf94. 000gestiegenist ,mussesklarsein ,dassalle

dasHeimatsrechtverliehenwurde ,imderNamenjenerPersonen,denen öffentlichenFaktorensichmitdiesemProblembeschäftigenmüssen.Die
Amtsblatte und tritt dafür ein ,dass die stenographischenProtokolle Arbeitslosigkeitansichist ein Politikum ,weilsie eineunmittelbare
des Gemeinderates und Landtages wieder in Druck gelegt undsäntlichen BegleiterscheinungderkapitalistischenOrdnungistundwennwirdie

liederndesGemeinderatesgegebenwerden.it kapitalistischeOrdnungbekämpfen,dannbekämpfenwirzugleichauchdie
Str .Richter erwidert ,er nehmediese Wünschegernezur Arbeitslosigkeit .Eshandeltsichdabeifreilich nichtnurumeinvolks¬

Kenntnis,könneaber nut die Erfüllung des ersten zusagen .DieVeröffent wirtschaftlicheaProblem,sondernauchumeinesozialeFrage .Unterder
lichung der Namenim Amtsblatte sei aus Ersparungsrücksichten einge - Arbeitsbsigkeit ,die frühermeistnurdenmanuellenArbeiterbetroffen
stellt worden,sie sei auchnichtnotwendig,weildasAmtsblatt ,das
in einer Auflagevon1200Exemplarenerscheint ,wovon600an diestäd -

hat ,leiden heute auch grosse Schichtender Angestelltenschaft .DerAr¬
beitslose hat das Recht ,dass alle öffentlichen Faktorensich umihn

tischenFunktionäregehen ,vonderbreitenOeffentlichkeitgarnicht kümmern,also auchderBund ,der für die Arbeitslosengarnichtsmacht

gelesenwerdeManwolleebenmitdemRaumsparenundüberflüssigePub¬ DieGemeindeWienerfüllt ihre Pflicht imweitestenAusmass.Dasgrosse
likationenvermeidenAuchdasGemeinderatsprotoko. schee . Aufbauprogrammist janichtsanderesalseinegrosseproduktiveArbeifs
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losenfürsorgeNurso ist es erklärlich ,dassdieZahlderArbeitslosen
nichtnochstärkergestiegenist Daist es nungewissnichterfreulich ,
wennmeinVorreenererklärt dassdie wirtschaftlichenVerhältnissein
Wiensich auf längereZeit nicht bessernwerdenDaraussprichtdasBe¬
kenntnisdassdasgrosseRettungswerkder Regierungnicht zu demEnde
geführt wurde ,das Sie uns prophezeithaben .Dasgeht alles aufKosten
der arbeitenden Menschen ,führt zur wachsendenArbeitslosigkeit undda¬

her werdenauch wir dafür wirken ,dass wenndie Verhältnisse sichnicht
besærn ,der Termin für diese ausserordentlichen Unterstützungen verlän - ¬
gert werde .DiesozialdemokratischenGemeindeverwalterbrauchenwohl
nicht besondershervorheben ,dass ihnendie Notder Arbeitslosenbe- ¬
kannt ist und dass die Gemeindeverwaltungdaher im RahmendesMögli¬
chen zu jedem Opfer bereit sein muss ,um die furchtbare Lage der Ar¬

beitslodenzuverbessern(Beifall).. RPaulitschke(chr. soz. ):Esist ganzungerechtfertigt
zusagen ,dassderBund ,derdreimalsoviel für dieArbeitslosenan
Unterstützungzahlt ,alsdieGemeinden,nichtsleiste .DiezehnMilliarden
die heute beschlossen werden sollen ,sind zu gering .In Favoriten sind
allein Disjetzt vierhundertMillionenKronenverausgabtwordenund
ich kannmirnicht vorstellen ,dassmanmit diesemBetragbis Aprilaus
kommenkönnte .Dadie Gemeindebei der FürsorgeabgabeeinGeschäft
gemachthat könnte wohl die Summeerhöht werden ,Die Fürsorgerätemüss¬
ten auchjeneArbeitslosen ,die bei keinerGewerkschafteind ,entspre¬
chend unterstützen .Auch die Zustände in der Auszahlungsstelle für
Arbeitslose in der Stumpergassesind unhaltbar ,Umvier Uhrfrühsind

dortdieLeuteschonangestellt ,die Bezirksvertretunghat dagegenbe¬
reits Stell ung genommen ,es ist aber bis heute nichts geschehen .

. . Preyer( chr - soz . )bemerkt ,dass bei Verteilung der Arbeits
losenunterstützungenparteiisch vorgegangenwerde ,die erste Fragean
jedenanspruchswerbersei ,ober der sozialdemokratischenOrganisation
angehöreDiegegenwärtigeRathausmehrheithabemit denverschiedenen
Gemeindeabgabendie Arbeitslosigkeit grossgezogen .Bei derWohnbausteu- ¬

er fregemannicht ,obderbetreffendearbeitslossei ,jedermüssesie
zahlen .DurchdieAutomobilsteuerwurdedasganzeVerkehrswesenrui
niert ,mit der Nahrungs =undGenussmittelabgabeund derLustbarkeits¬
abgabe,dasSchank-undGastgewerbezugrundegerichtetundvielewohl¬
tätige Institutionenin Fragegestellt EineReihevonKrankenkassen
hat die für die Arbeitslosen bestimmtenGelderbei Bankenhintelegt
umhoheZinsenherauszuschlagen ,anstatt die Beiträgeordnungsgemäss
ihrer Bestammungzuzuführen .Die Gemeinderatsmehrhhitmacheausjeder

Sache,einpolitischesGeschäft,auchausderNotderMenschen.Dassei
einerbärmlichenundschändlichesVorgehen.

. R.Broczyner( soz ,dem. ) bezeichnetes alsGeschmaklosig¬
keit ,dassGemeinderatPreyereinenArtikelderReichspostzitierte ,in
welchemdieKrankenkassenbeschuldigtwerden,dasssieBeiträgezurükk-¬
halten .RednerhabebeiderKrankenkadsederBankbeamtenundderVersi¬
cherungsnagestelltensichdieBelegevorlegenlassenundhiebeifolgen¬
des konstatiert :Bei der Krankenkasseder Bankheamtenbeträgt derRück-¬
standnicht . 8Milliarden,wieesinderReichsposthiess ,sondern

. 3Milliarden,beiderKrankenkassederVersicherungsangestelltennicht
. 8Milliarden ,sondern539Millionen .DieseRückständesinddaraufzu .

rückzuführen ,dass bei dengenanntenKrankenkassenaus technischenGrün¬
dendieBeiträgenichtmonatlich,sondernvierteljährlichabgeführtwery
denDasMinisteriumfür sozialeVerwaltunghabedieKrankenkassenauf-¬
gefordert ,ihre Verwaltungökonomischereinzurichten .Undfür dieseöko¬
nomischeVerwaltungwerdenwirin derReichspostundhierimGemeinde¬

rate verleumdetEs wurdehier voneinemsozialdemokratischenVerwal¬
tungsskandal gesprochen ,aber es ist in Wahrheit einchristlichsozialer
Skandeldassdie ReichspostauseinemAmt ,nämlichdemMinisteriumfür

essoziale Verwaltung ,Material für ihre Veröffentlichungen bezieht und

noch dazu in dieser unwahrenWeiseverwertet .
. R.Haider( chr . soz. )wirftdemGemeinderatSteinvor ,

er habeausseinerRedeallerleihersusgelesen,wasvergarnichtgesagt
habeundauchnicht gemeinthabenkönne .Ein solcher Vorgangseieines
ernsten Gemeinderatesunwürdig . Rednerhabekein Wortdarübergesagt ,
dasserdeshalbdenTerminalszufrühangesetztfinde ,weilerandem
guten Ausgang des Sanierungswerkes zweifle - Wennich so unnobel undbos¬

haft wäre ,wieGemeinderatStein ,müssteich Siedaranerinnern ,dassSie
vorfünfzehnJahrender StandpunktvertretenhabenSie hätteninder
Person des Dr .Karpeles ein Genie gefunden ,das im Stande sein wird ,
die von den sozialdemokratenerbauten Hammerbrotwerkezu einempreis¬
regulierenden Unfernehmen zu machen ,Was sagen Sie heute dazu ?( Zwi¬

schenrugebei denSozialdemokraten :WaswerdenSie in fünfzehnJahren
zumSanierungswerkSeipels sagen ?) .

. R.Schorsch( soz .dem. )betont,dassdieAktionderGemein¬
de von allen Gewerkschaften ohne Unterschied der Partei eingeleitet

wordenist . AlleGewerkschaften,auchdiechristlichsozialenteilenUn¬
organisiertenmit ,sie mögenauf denbetreffendenBezirksämternihre
Unterstützungenholen .Eswerdedurchausgerechtvorgegangenundwenn
GemeinderatPreyerdieihmmitgeteiltenInformationengeprüfthätte,
würdeer hier andersgesprochenhaben .Bezüglichder Hammrbrotwerke
könnenwir mit Stolz darauf hinweisen ,dass bis zu einembestimmtenZeit
punktedieVoraussetzungenderErrichtungdieserWerkezugetroffensind
Erst infolge des Krieges undderAenderungderWirtschaftsverhältnisse
habe sich die Sachlageanders gestaltet Die Regierung ,welchedieBezü¬
gederBundesbeamtenablehnthatdenKampfgegendieTeuerungangekün¬
digtundumzuzeigen ,dasssie etwasmacht ,hatsie denGeneraldirektor
Fried einsperren lassen ,Aber jetzt geht die Teuerung weiter mankann

indenZeitungenlesen ,dassdieBäckerdenBrotpreiserhöhen(Beifall)
Prof .TandlererklärtinseinemSchlusswort,dassdieGemeindemit

denGewerkschaftenbeiderRichtungenwegenderAuszahlungderausser¬
ordentlichen Unterstützungen verhandelt habe .Dies musste deshalb ge¬

schehen ,weil der Magistrat allein die notwendigenErhebungennicht
machenkonnte .Es wurdedann ein Formular gemachtund an dieArbeiter¬
kammergeschickt wodurchdas Verfahrenabgekürzt wurde ,wasnur imIn¬
terssederArbeitslosengewesenist .DieArbeitwareineungeheureund
der grosseAndrangkonntenur abgedämmtwerdendurchdieVermittlung
derGewerkschaften.In dendreiWochen,in denendieseAktionbesteht,
habenwir mehrals zehntausendMenschenunterstützt .Es ist dieseine
gewaltige Leistung der Fürsorgeinstitutsvorsteher und ich fühlemich
verpflichtet ,diesen Herren dafür zu danken ( Beifall ) .Ich kann mitFreu
de feststellen ,dass es bis heute in keinemeinzigen Institut zuun¬
liebsamenSzenengekommenist ,wasdochgewisseinBeweisfürdiegute
WirksamkeitdesApparatesist .IchmussdaauchdenBeamtendanken,die
wirklich ihr bestes gegeben haben . Wirhaben den Termin für diese aus - ¬

serordentlichenUnterstützungenmit . Aprilbegrenzt ,weil jedeAktion
einegeiwisseBegrenzungerfordertundwirnichtglaubenkönnen ,dass
die gegenwärtigenVerhältnisseaufdie Dauermöglichsind .Esistaber
dochslebstverständlich,dasswirdiesenTerminhinausschiebenmüssen,
wenndiesnotwendigseinsollte .Ichkanwohlsagen ,dassichmichalle
Mühenehme ,die vielen Sammlungenzu vermeiden und es hat sich auchbe

reite eineVertretungderFürsorgeinstitutsvorsteherallerParteien
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überdiese Sammlungenbeschwert .AlsErgebnisdieser Beschwerdewerden
wir ein offizielles Kommuniqueveröffentlichten ,in demfestgestellt
wird ,dass die Zahlder Sammlungenauf ein Minumumreduziertwird. Für
die EntpolitisierungdesFürsorgeressortswerdeichselbstverständlich
immereintreten undwennmir konkreteFälle bekanntgegebenwerden ,die
UntersuchungeinleitenundFehlerahnden .DieBeschwerdeüberdasAr¬
beitslosenamtist vollkommenbegründet ,nur ist sie an denBundzu
richten ,derdie Lokalebeizustellenhat .(Beifall )

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageinstimmigange-¬
nommen.

Stadtrat ProfessorTandlerbeantragtnun ,dassdie Gemeindedas
Mautner- MarkthofscheKinderspstal übernehmenundeinen Betragvon
1700MillionenKronenfür die Führungdes Betriebes bemilligensoll .

. . Binder( chr . soz. )sagt ,dassdiesesSpital ,dasnunfünfzig
Jahre selbständig geführt wurde ,durch die Gemeindein Schuldengeraten

sei .ImJahre 1924hat das KuratoriumwiederholtumeineGemeindesub¬
ventionangesucht ,aberes wurdenichtsgegeben .DieGemeindehatauch
nur 30 . 000Kronen Verpflegskosten gezahlt ,obwohl das Spital 32 . 000und
imWintergar 40 . 000KronenAusgabenhatte . Freilichhabesich dieGe¬
meindeaufdasGesetzberufenundwarformalimRecht ,abereswurde
vonanderenFaktorendieser Standpunktnicht eingenommen.ImJahre1924

yhat der Bezirksvorsteherder Landstrassedie SühnbeträgedesGemeinde-¬
vermittlungsamtes,die früherimmerdiesemSpitalüberwiesenwordensind
gesperrt und als eine Partei anlässlich einer Sühnverhandlung500. 000

KronenfürdasSpitalzahlenwollte ,wurdedasabgelehntundderAkt
lieberandasBezirksgerichtgeleitet . SohatendlichdasSpitaleine
Schuldenlast von mehr als siebenhundert Millionen Kronen zu tragen ge¬

habt ,ist zusammengebrochenund manmusssagen ,nicht ohne Schuld derGe¬

meindeRednerstellt schliesslichdenZusatzantrag ,es sei dasgesamte
FersonalvonderGemeindezuübernehmen¬

GR.Thaller(Soz. Dem. )stellt fest ,dassinganzWienkeinKin-¬Verwaltungskostenderspitalmitsoniedrigen arbeite ,wiedasLandstras¬
ser Kinderspital -In denerdtenMonatendesJahres1924betrugdas
Tagesdefizit pro Kopf10 . 000Kronen ,im Sommererhöhte es sichauf

48. 000KundbetrugimDezember55. 000K .DasBundesministeriumfür
sozialeVerwaltungbotkeineandereAushilfeals einenVorschussvon
150MillionenaufdieVerpflegskosten ,Subventionenhatesnurverr
sprochenaberniegegeben-BeieinemderartigenVerhaltenwarfür

die GemeindeWiender Augenblickgegeben ,dieses Spital zuübernehmen- ¬

undes wurdenVerhandlungeneingelitet .Undwiehabensich GR .Binder
undseineFarteifreundebeidiesenVerhandlungenverhalten?Sieunddie
grossdeutschenMitgliederdesKuratoriumshabendieerstSitzung
verlassen und dadurch beschlussunfähig gemacht .Denspäteren Sitzungen

wohntensieallerdingsbei ,aberanderentscheidendenSitzungnahmen
siewiedernichtteil ,siewurdedadurchbeschöussunfähig,weilein
MitgliedderMehrheitschwerkrankzuhausegelggenist .DiesesMitglied

hat geholt werdenmüssen ,umdie Sitzungbeschlussfähigzumachen,
( Hört! Hört!RufebeidenSoziaödemokraten-)unddieVerhandlungenzu
Endeführenzukönnen,weildasSpitalvordemZusperrrenstand .Das
ist die Wahrheit und da will Herr Binder glauben machas ,die Gemeinde

habe mit Absicht eine Politik getrieben ,umdas Spital in ihrenBesitz

zubringen !DasGegenteilist wahr -dieGemindehateinganzesJär
Jahrhindurchder Spitalverwaltungdie Kostenfür elektrischesLicht
undGasgestundet undnicht ein einzigesmalgemahnt .WirmusstenWoche
umWochezu den Lebensmittellieferanten bitten gehen ,dass sie die
Lieferungen nicht einstellen ,weil wir sonst hätten zusperren müssen .
Die Chri tlichsdzialen undGrossdeutschenhabenunsere Tätigkeitsabo .

tiert .NochimJahre1923konntedieVerwaltusganSpenden158Millio-

nenhereinbrisgan,einengrossenTeilgabdieGemeindenämlich74Mil¬
lionen ,wäärendderBund34Millionenspendete -derübrigeRestwaren
private Spenden -Diese privaten Spendenflossen immerspärlicher ,im
Jahre1924warenes insgesamtnur 31Millionen -BezüglichderSühne¬
beiträgeist zusagen ,dassder BezirksvorsteherdieseGelder ,umein¬

heitlich vorzugehen ,demArmenfondszugewiesenhat ,übrigenshandelt
es sich hier nur um wenig nennenswerte Beträge .Hoffentlich wirddie
Bevölkerungder Landstrasseerfahren ,wiedie Christlichsozidendnd
Grossdeutschendie Interessender krankenKindergewahrthabenundwenn
sie sehenwird ,dass die Gemeindeein Spital ,das vor demZusperren
stand ,gerettet hat ,dannwirddie Bevölkerungdiese Tatentsprechend
zuwürdigenwissen .( Beifallbei derMehrheit. )

GR .Binder(Christlsoz )erklärt ,er undseineParteifreundehaben
die Verhandlungen durchaus nicht sabotiert .Damals warkeine

SitzungsonderneinezwangloseBesprechung,Wiemanausderfinanziel¬
lenZwaggslageherauskommenkönnte .( RufebeiderMehrheit:Dasistein
Dreh ,echtKalksburg! )DerDrehliegt beimObmann,er wolltedieBespre
chung in eine Sitzung umwandelnund uns vor eine vollendete Tatsache :
stellen .KeinMenschhat erwähnt ,dassdie gestundetenKostenfürdas
elektrischeLichtundGaseine Spendebedeuten .Unterderchrietliche
sozialenHerrschafthat die GemeindedasLichtundGasumsonstherge
geben ,erst Sie haben esangerechnet .

StadtratProf .TandlererklärtinseinemSchlussworf,dassdieGemei
deWiensichgarnichtbemühthabe ,diesesSpitalzubekommen.Nocham
24. Dezember1924wurdevonderGemeindeandenBundgeschrieben ,dass
sie es begrüssenwürde ,wennder Bunddieses Spital übernehmenwürde
DerBundwollteaber nichts davonwissenunddie Gemeindemussteim
Interesse der Allgemeinheit das Spital übernehmen .Hätten wir dieseAn¬
stalt zusperrenlassen ,dannwürdedieMinderheitdieswohlebensobe¬
krittelf haben .DiePersonalangeleganheitensindimvollstenEinverneh-¬
menmit allen Beteiligten gelöst worden .Es wird kein einizißer Ange- ¬
stellter umsBrotgebrachtwerde ,abergewiesseErsparungensindvor¬
gesehen. DasHauptsacheist ,dasseinKinderspitalerhaltengeblieben
ist unddafürgebührtder GemeindeverwaltungnichtsanderesalsDank.

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen .
FürdenAntragdesGemeinderatesBinder ,nachdemdasgesamtePersonal
übernommenwerdensoll ,stimmennurdieChristlichsozialen .

Stadtrat Weberbeantragt ,dass die Gemeindean derKapitalser¬
höhungder Gesibasich beteiligt ,wennauch der Bundes- Wohn- undSied - ¬
lungsfondssichimgleichenAusmassanschliesst.

StadtratRummelhardterklärt ,dassseinePartei gegendiesen
Antragstimmenwerde ,dadieGesibaeinenunerhörtenSkandalanarmen
Leutenverübthabe .Essind gegenäwärtigProzesseanhängig ,die vonder
GesibagegenSiedler angestrengtwurden ,die auf denKernhauskreditkre-¬
dit hineingefallensind .DieLeutewurdendurchdiegrosseAusstellung
imHerbst1923aufdemRathausplatzangelockt .EinBuchdruckerwollte
auf demSchafbergein solches Haushaben .Er schloss einenVertrag ,
nachdemer das Gebäudeum32Millionenerhaltenhätte sollen .Obwohl
der Mannalle Vertragsbedingungeneingegaltenhat ,wurdeihmjetzt
eineRechnungaufweitere34Millionenvorgelegtunddaer nichtzahl¬
te ,klagteihndieGesiba!Esist dieseinBetnugandenLeuten.Unter
solchenVorspiegelungenfalscherTatsachenhabendieLeutenunihr
Geldverjoren.DakanmannurmitgrösstemMisstrauenerfülltsein.

StadtratWeherantwortet -dasses sichumdrei Siedlerhandle ,die
keinenKernhauskredit,sondernauf einenkurzfrsitenKreditderGesiba

einenVertragabgeschlossenhaben.DieGesibahabevollsändigkorrekt
gehandetl .

Ei wird hierauf der Referentantrag angenommenund die Sitzungum
eld Uhrnachtgeschlossen.
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AusdemRathaus.IndenkommendenWochehaltenStadtsenatundGemeinde-¬
rat keineSitzungenab.- . —
StrassenbahnfahrpreisamMontag.AufdenstädtischenStrassenbahnengiltDieEheschliessungenundKonfessionsänderungeninWien.ImJahre192.

werdene

linchnungimprivatenGeschäftsverkehr,indiesenBerechnungsblätt
ernnurdieEndsummeninSchillingenauszudrückensind.Selbstver-¬
ständlichmüssendieBerechnungsblätternichtjederRechnungbeige-¬
legtwerden. Esgenügt,wenndieRauchfangkehrermeistersichbeispä¬derterenRechnungenaufdas/früherenRechnungbeigelegteBerechnungs¬
blattberufen,vorausgesetzt,dassdieGrundlagederBerechnungsich
inzwischennichtgeänderthat.

amMontag,den2 .Februar(Feiertag)derWerktagsfahrpreis.EssinddaherwurdeninWien18.713Ehengeschlossen.DieseZahlstimmtganzgenau
dieHin-undRückfahrscheine,dieFrühfahrscheineunddieWochenkartenmitderdesJahres1910überein.DaaberWiengegenüberdemJahre1910gültigDagegendürfenFürsprgefahrscheineandiesemTagnichtbenütztgegenwärtigumrunddreihunderttausendMenschenwenigerzählt,sowur-¬denverhältnissmässigimJahre1924mehrEhengeschlossen ,als imJahre

1910. ImmerhinaberhatdieausserordentlicheHeiratslust ,dieunmittel¬

WienerHocheuellenwasserfürdieStadtBaden.WiebereitsBürgermeisterbarnachBeendigungdesKriegeseinsetzteundeinederHauptursachenSeitzamFreitagimGemeinderatmitgeteilthat,istdieWasserversorgungdesgrossenWohnungsbedarfesist,einestarkeAbschwächungerfahren.In
derStadtBadendurcheinRohrgedrechenunterbundenunddieStadthatdenletztenvierFriedensjahxen ,wen1910bis1913,warderDurchschnitt
sichinihrerNotanWienumHilfegewendet.HeuteSamstagumfünfUhr
frühwurdenunWienerWasserindieBädnerLeitunggelassen.DasGe¬
brechendürftewahrscheinlichnochimLaufedesheutigenTages,läng¬stensaberSonntagfrühbehobensein,wasimInteressederWasserver-Eheschliessungenjährlich.DieserRückgangwurdejedochindenJahren
sorgungWiensliegtdadieZuflusseamFrertagundSamstagwiederet -nachdemKriegreichlichwettgemacht.ImJahre1919gabes26.182,im
waszurückgegangensindEswirdaufmerksamgemachtdassdieSituationJahre1920denHöchststandmit31.164,imJahre1921warenes29.274
infelgediesergeringerenZuflüssesehrernstistundjederunnützeimJahre1922„nur“26.568,imJahre1923nochimmer19,827undimJahre1924wurdemit18. 713EheschliessungendertiefsteStandseitKriegs-¬
Wasserverbrauchvermiedenwerdensoll . endeerreicht .LässtmandieVeränderungeninderGesamtbevölkerungaus-

derEheschliessungen18. 978jährlich .ImJahre1914schwolldieZahlder
EheninfolgederdamalseingeführtenKriegsehenauf22. 294an .Inden
vierKriegsjahrenfolgtedanneinRückgangaufdurchschnittlich14.513

DieWähierverzeichnisseliegenauf!GemässParagraph31derWahlord¬
nungfürdenNationalratwerdendieWahlerverzeichnissevonSonntag,
den.FebruarbiseinschliesslichSamstag,den14.Februar1925täglichdurchvierStundenaufgelegt.WodieWählerverzeichnieseaufliegenunddiegleicheZahlderimWohnungsamtvorgemerktenBewerberDarausgeht
dieEinsprücheeingebrachtwordenkönnen,istaderandenstädtischeaberauchhervor,dasswireshiermiteinerAusnahms-undUebergangs-¬erscheinungzutunhabenundalleAussichtbesteht,dasssobalddie

seracht,soergibtsichnochimmer,dassindenfünfJahrenvon1219bis
1923um38. 125Eheschliessungenmehrerfolgten,alsdiesdemDurch¬
schnittderletztenvierFriedensjahreentspricht.Esistfastgenau

AmtstafelnangeschlagenenKundmachungüberdieAuflegungderWähler-¬
verzeichnissezuersehen.Ueberdiesist infedemHausaneinerallen

HausbewohnernleichtzugänglichenStelleeineKundmachungangeschla¬
gen,ausderersichtlichist ,wievieleWähler/undWählerinneninjeder
WohnungsindundwodieWählerverzeichnisseaufliegen.Vom. bis14.FebruarkannalsojedermannanWerktagenvondreiUhrnachmittagsbis
siebenUhrabendsundanSonn-undFeiertagenvonachtUhrvormittags
biszwölfUhrmittagsindieWählerverzeichnisseEinsichtnehmen.
EinsprüchegegendieWählerverzeichnissekanninnerhalbdieserFristjederBundesbürgerWegenAufnahmevermeintlichNichtberechtigterodevermehrt,undimJahre1924wurden12. 67ProzentderEhenimRathaus
WegenNichtaufnahmevermeintlichBerechtigtermündlichoderschrift¬
lichdorteinbringen,wodieVerzeichnisseaufliegen.Sollteineinzel
nenHäuserndieerwähnteKundmachungnichtzugestelltwordensein,so
genügteineMitteilungandasmagistratischeBezirksamt.

DieRechnungenderRauchfangkehrer.DiekürzlichherausgebeneVer-¬
ordnungüberdenRauchfangkehrertarifbestimmt,dassdieRauchfang¬
einBerechnungsblattinSchirlingrechnunsauszustelienAusdiesemBezentsat;gebildethaben,bereitseinensehrwesentlichenFaktordar.
rechnungsblattmüssendiePreisefürdieKehrungendereinzelnenOb-¬
jektezuersehensein .DanunvieleRauchfangkehrernocheinengrösse-

fünfundzwanzigtausendWohnungendesstädtischenBauprogrammsvollen-¬
detsind,derAndrangderWohnungssuchendennichtmehrsogewaltig
seinwird.Schliesslichistnochfestzustellen,dassdieZivilehenun¬
ausgesetztgunehmen.IndenneunJahrenvon1910bis1918wareninWiennur2277EheschliessungenvorderpolitischenBehördezuverzeichnen.
ImJahre1924aberwurdenallein2373ZivileheninWiengeschlossen
undauchdasJahr1922weist2233Zivilehenaus .ObwohldieZahlder
Eheschliessungenansichzurückgegangenist,habendieZivilehensich
vollzogen.UngefährjedeachteEhewurdealsoimRathausgeschlossen.
AuchdieZahlderKonfessionsänderungenhatzugenommen.SosindindenneunJahrenvon1910bis1918inWieninsgesamt4606Personenkon-¬
fessionslosgeworden,währendimJahre1924von12. 662Personen,die
ausihrerKonfessionaustraten,8114erklärtenkonfessionsloszublei
ben. IndensechsJahrenvon1919bis1924erfolgteninWien39,868
Konfessionsloserklärungen.InnerhalbderGesamtbevölkerungstellendie

kehrermeisterverpflichtetsind,wenndiesdieAuftraggeberverlangen,Konfessionslosen,dicbisKriegsendenureinensehrbescheidenenPro¬

renVorrasvongedrugeenaufKroherlautendenBerechnungsblättern
besitzen,wurdeverrügtøddesbiszürallgemeinenEinführungderschil¬


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	2. Jänner 1925
	[Seite]

	3. Jänner 1925
	[Seite]

	5. Jänner 1925
	[Seite]

	7. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]

	8. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]

	9. Jänner 1925
	[Seite]

	10. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]

	11. Jänner 1925
	[Seite]

	12. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]

	13. Jänner 1925
	[Seite]

	14. Jänner 1925
	[Seite]

	15. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]

	16. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	17. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]

	19. Jänner 1925
	[Seite]

	20. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]

	21. Jänner 1925
	[Seite]

	22. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]

	23. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	24. Jänner 1925
	[Seite]

	26. Jänner 1925
	[Seite]

	27. Jänner 1925
	[Seite]

	28. Jänner 1925
	[Seite]

	29. Jänner 1925
	[Seite]

	30. Jänner 1925
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	31. Jänner 1925
	[Seite]


